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NEUESTE NACHRICHTEN

Aufruf zur Hilfsaktion
Bonn (AP). Die Bundesregierung , die Län¬

derregierungen und alle Parteien der Bundes¬
republik, mit Ausnahme der Kommunisten ,
riefen gestern alle Deutschen zu einer „Soli-
daritäts- und Hilfsaktion für die notleidenden
Flüchtlinge aus der sowjetischen Besatzungs¬
zone“ aufgerufen .

Die Unterzeichneten fordern zu Geld- und
Sachspenden und Aufnahme der Flüchtlinge
in die Wohnung auf.

Geldspenden können bei allen Postämtern
durch Eintragung in die Spendenliste „Sperr¬
zone“ bar eingezahlt oder im Postscheckweg auf
das Postscheckamt Frankfurt/Main , Konto Nr.
900, überwiesen werden. Geldspenden werden
weiterhin von Kreditinstituten , Banken , Spar¬
kassen, Genossenschafts- und Raiffeisenkassen
unter dem Kennwort „Sperrzone“ entgegen¬
genommen. Spenden nehmen alle örtlichen
Dienststellen der freien Wohlfahrtspflege ent¬
gegen.

Erhard verlangt Devisenfreigabe
Brüssel (dpa) . Bundeswirtschaftsminister Prof.

Ludwig Erhard vertritt in der am Montag er¬
schienenen Ausgabe der belgischen Zeitschrift
Industrie“ die Ansicht, daß nur eine völlige

Abschaffung der Devisenzwangswirtschaft eine
zufriedenstellende Lösung des Problems der
europäischen Integrierung bringen würde . Er¬
hard forderte eine schnelle Realisierung der
Devisenfreigabe. „Industrie “ ist das Organ des
belgischen Industrieverbandes.

USA bestehen auf Usteneich-Staatsvertrag
Acheson in der Wiener Hofburg - Stadtrundfahrt und „Figaros Hochzeit" t

Drahtbericht unseres Korrespondenten Hörhager

Wie * . — Die Besprechungen, die der amerikanische Außenminister Acheson
während seines Wiener Staatsbesuchesmit den österreichischenRegierungsmitglie-
dem geführt hat, haben in einer überaus freundlichen Atmosphäre stattgefunden.
Man hebt hier hervor, daß der Chef des State Departments großesInteresse für die
Sondersituation Österreichs zeigte, das bekanntlich in seiner Politik auf die An¬
wesenheit der russischenBesatzungsmachtimmer Rücksicht nehmen muß .
Acheson stattete , am Vormittag Bundesprä¬

sident Dr. Körner in der Hofburg einen
Besuch ab . Anschließend besuchte er hinter¬
einander im Bundeskanzleramt, Bundeskanzler
Dr. Figl , VizekanzlerDr. Schärf und Außen¬
minister Dr. Grub er , in dessen Privatwohnung
im Belvedere-Parlc er am Mittag zu Gast war .

Als der amerikanische Außenminister auf
den Balkon der Hofburg trat , jubelte ihm eine
große Menschenmengebegeistert zu. Der gleiche
herzliche Empfang wurde ihm in den Straßen
Wiens zuteil, als er nachmittags die Innenstadt
und den Stephansdom besichtigte. Die angekün¬
digten kommunistischen Gegendemonstrationen
blieben vollständig aus. Sie sollen , wie ame¬
rikanische Kreise hörten , von den sowjetischen
Besatzungsbehörden wegen der offenbar un-

überall in Europa 30 Grad im Schatten
Viertägige Hitzewelle forderte in USA 612 Todesopfer

Frankfurt (AP) . Ein starkes Hochdruckgebiet ,
über Europa ließ gestern die Temperaturen
überall weit über 30 Grad im Schatten anstei-
gen und die Menschen , soweit sie nichts an¬
deres zu tun hatten , in die Schwimmbäder flie¬
hen. In den Niederlanden und Belgien wurden
ebenso wie in Deutschland mindestens 33 Grad
in den Mittagsstunden gemessen.

In London verdarb die Hitze den alljährlichen
Saisonausverkauf, der am Montag begann. Ob¬
wohl Pelzmäntel besonders stark herabgesetzt
waren , fanden sich nur wenige hundertprozen¬
tige Pessimisten, die Interesse dafür hatten .

Die viertägige Sitzewelle in den Vereinigten
gtäaten hat bis Sonntagabend 612 Todesopfer
gefordert.

vParis hielt auch , in diesem Jahre wieder den
Hitzerekord. Am Montag erreichte die Tem¬
peratur den Höchststand von 36 Grad im Schat¬
ten gegenüber 28 Grad in Nizza und 30 Grad in
Marseille. Nach den Wettervoraussagen sollen
die Temperaturen noch weiter ansteigen . In
Paris sind die Kaffeehausterrassen bei Tag und
Nacht überfüllt . 150 000 Menschen drängen sich
allabendlich in den Tuillerien-Gärten zusam¬
men, wo die prominenten Veranstaltungen
„Schau der Prominenten“ eröffnet wurden und
sich die bekannten Schauspieler, Filmschauspie¬
ler und andere Prominente des französischen
Lebens dem Volk zeigen . ,

Kein Geheim-Abkommen
über Deutschland

Bonn (Eig . Ber) . Die „Deutschlandfrage “ wird
durch kein Geheimabkommen der Westmächte
mit der Sowjetunion gelöst werden , wie in Bon¬
ner Regierungskreisen mit sichtlicher Befrie¬
digung festgestellt wird. Man unterstreicht in
dieser Hinsicht im Bundeskanzleramt die Be¬
deutung der Gespräche Staatssekretärs Hallstein
mit Staatssekretär Acheson in Berlin über die
Antwortnote des Westens an Moskau und hebt
hervor, daß auch vor der letzten Beschlußfas¬
sung in London über den Text dieser Note der
Bundeskanzler schon durch den amerikanischen
Oberkommissar McCloy informiert und konsul¬
tiert worden war . Noch während der letzten
Verhandlungsphase in London hatte McCloy
Gelegenheit, nach einem Besuch bei Dr. Ade¬
nauer die Auffassung des deutschen Regie¬

rungschefs telefonisch nach London an Acheson
weiterzügeben'. .

Die deutsche amtliche Politik steht nach wie
vor auf dem Standpunkt , daß eine Ratifizierung
vor einer Viererkonferenz das beste wäre . Der
Bundeskanzler wünscht von den Koalitions¬
parteien die zweite und dritte Lesung der Ver¬
träge anfangs September. Der Bundestag tritt
am 1 . September wieder zusammen. Wegen der
Abwesenheit der außenpolitischen Experten des
Bundestages auf internationalen Tagungen in
der zweiten und dritten Septemberwochekann
dann erst Ende September an die Behandlung
der Ratifizierung gegangen werden.

günstigen Stimmung für solche Aktionen unter¬
sagt worden sein.

Auf einer Pressekonferenz vor der in- und
ausländischen Presse , an der über 100 Jour¬
nalisten teilnahmen , erklärte der amerikanische
Außenminister , daß die USA mit ihren west¬
lichen Alliierten weiterhin auf dem Abschluß
des österreichischen Staatsvertrages bestehen
würden . Von der Initiative des österreichischen
Außenministers Dr. Gruber , den Staatsvertrag
vor der UN aufzurollen , scheint jedoch Acheson
politisch nicht viel zu erwarten . Er sagte etwas
resigniert , durch die ÜN könne kein Staats¬
vertrag abgeschlossen werden ; denn dieser Ver¬
trag müsse von den vier Besatzungsmächten
abgeschlossen werden . Acheson kam auf eine
Frage auch auf den kürzlichen Gruberbesuch
bei Marschall Tito zu sprechen. Er erklärte ,
daß der österreichische Außenminister ihm
seine Eindrücke in Jugoslawien geschildert
habe . Was im einzelnen Gruber gesagt habe,
darüber könne er jedoch keine Auskunft er¬
teilen.

Am Nachmittag machte Acheson mit seiner
Begleitung eine Stadtrundfahrt durch Wien ,
um sich die schönsten Baudenkmäler zeigen zu
lassen . Bei dieser Rundfahrt berührte er auch
den sowjetischen Sektor . Der amerikanische
Außenminister war von der Traditionsatmo¬
sphäre Wiens stark beeindruckt . Am Abend sei¬
ner Ankunft fand im Großen Redoutensaal der
Hofburg eine Vorstellung der Staatsoper' von
„Figaros Hochzeit“ statt , die in diesem „kaiser¬
lichen“ Rahmen ganz besonders wirkungsvoll
war . ‘

Der offizielle Teil des Staatsbesuches schloß
mit einem Staatsbankett , das von Bundeskanz¬
ler Dr. Figl im Großen ..Repräsentationssaal des

D-Zug streifte Sonderzug auf der Weiche
37 Verletzte — Lokomotive stürzte um

Köln (AP/dpa). Ein D-Zug und ein Gesell -
schaftszug stießen gestern morgen in der Nähe
von Neuß zusammen .

Bei dem Zusammenstoß wurden 37 Personen
leicht verletzt , die alle sofort in das Neußer
Krankenhaus eingeliefert wurden. Sie konnten
bis aiuf mittelschwere Fälle wieder entlassen
werden .

Das Unglück ereignete sich gegen 9 Uhr
morgens bei der Einfahrt in den Bahnhof Neuß .

Die Ursache des Zugunglücks ist, wie die
Bundesbahndirektion Köln am Montagnach¬
mittag mitteilte , darin zu sehen, daß die Loko¬
motivführer des Sonderzuges und des D-Zuges
Köln—Berlin nicht am Standort des Blocksig¬
nals Erftkanal gehalten hätten .

Der D-Zug Köln —Berlin rammte den Sonder¬
zug „Klingender Rheinländer“, der mit

.
400

Angehörigen eines Anrather Betriebes zu einem
Ausflug unterwegs war . Der Sonderzug hatte
kurz vor einer Weiche in der Nähe des Bahn¬
hofs Neuß gehalten, um den D-Zug vorbeizu¬
lassen . Der D-Zug kam zu nahe heran , streifte
die vorderen Wagen und warf sie auf die Seite.
Gleichzeitig wurde die D-Zug-Lokomotive auf
die andere Seite gedrückt und stürzte eben¬
falls um.

Die 400 Belegschaftsmitglieder des Krefel-
der Seidenwerks in Anrath waren gerade in
bester Stimmung, als der Ausflug dieses jähe
Ende fand . In dem D-Zug erlitt nur der Heizer

Pinay appelliert um weitere Hille an die USA
Die politische Organisation Europas für Frankreich vorrangig

Drahtbericht unseres Korrespond enten E. G. Paulus

Paris . Ministerpräsident Pinay hat in einem
Interview , das er am Montag der amerikani¬
schen Nachrichtenagentur United Press gab,
einen Appell an die Vereinigten Staaten ge¬
richtet, in welphem er diese auffordert , in einem
Augenblick, in dem Frankreich die größten An¬
strengungen unternehme, um seine Aufrüstung
durchzuführen, die finanzielle Hilfe an Frank¬
reich nicht zu verringern . „Es wäre bedauer¬
lich , wenn die öffentliche Meinung in Frank¬
reich in diesem Augenblick , in dem sie ihre
Bereitschaft, der Regierung zu folgen, beweist,
seitens der USA enttäuscht würde .“

In einem solchen Falle würde Frankreich sich
entscheiden müssen, ob es die Aufrüstung ver¬
langsamen oder weniger im Indochinakrieg in¬
vestieren solle . Als der entscheidendste Satz
des Pinay-Interviews werden die Worte an¬
gesehen, „die Begründung einer europäischen
politischen Organisation würde ein noch siche¬
reres Mittel sein , um den Frieden zu erhalten
als die Aufrüstung einer Armee, wie groß auch
immer ihre Stärke sein mag.“

Pinay , der bereits am Sonntag bei der Ein¬
weihung des neuen Bürgermeisteramtes in
Vals -des-Bain erklärte , je mehr die wirtschaft¬
liche Kraft Frankreichs gestärkt werde, desto
mehr könne Frankreich auch wieder seinen
Willen auf außenpolitischem Gebiet zur Gel¬
tung bringen, hat sich damit erstmals sehr ver¬
nehmlich in die Außenpolitik eingeschaltet und
angekündigt, daß die politische ' Organisation

Europas für Frankreich das vorrangige Ziel ist
und Frankreich in Kürze die Initiative zur Ein¬
berufung einer europäischen Konstituante er¬
greifen wird.

Inwieweit er damit das Interesse von der
Ratifizierung der europäischen Verträge ablen¬
ken und auf einen neuen europäischen Plan
richten will, wird eine verschiedene Beurtei¬
lung erfahren . Die Bemerkung Pinays, daß die
politische Organisation Europas ein sichereres
Mittel zur Herstellung des Friedens sei als die
Ausrüstung einer Armee, deutet zumindest an ,
daß Pinay die schnelle Ratifizierungder Europa¬
armee nicht als die dringlichste Aufgabe sieht

Rfree stellt Ultimatum
Pusan (AP ). Der südkoreanische Staatspräsi¬

dent Syngman Rhee hat dem Parlament am
Montag das Ultimatum gestellt, seine Vor¬
schläge für eine Verfassungsänderung anzu¬
nehmen , da er sonst das Haus auflösen würde.

Wie aus Paris und London verlautet , hat
Frankreich die amerikanische Regierung ge¬
beten , über Entscheidungen des militärischen
Oberkommandierenden in Korea, General
Clark, die über das rein Militärische hinaus¬
gehen, auf dem Laufenden gehalten zu werden.
Außerdem wurde ein britisches Weißbuch über
die Waffenstillstandsverhandlungen in Korea
und über die Vorgänge in den Gefangenen¬
lagern auf der Insel Koje veröffentlicht

einen Nervenschock, als die Lokomotive um¬
stürzte . Unfallkommandos der Polizei und der
Bundesbahn leisteten sofort Erste Hilfe . Die
Reisenden des D-Zuges konnten in andere Züge
umsteigen, die nichtverletzten Ausflügler fuh¬
ren im Sonderzug wieder nach Anrath zurück.
Viele von ihnen waren nach dem Zusammen¬
stoß so .verstört , daß es schwer fiel , Äe zur
Rückfahrt mit der Bahn zu bewegen.

Bundeskanzleramtes gegeben wurde , in wel¬
chem einst der Wiener Kongreß unter Metter¬
nich getagt hatte . Heute fliegt ' Außenminister
Acheson zu einem Staatsbesuch nach Brasilien
weiter.

Vorgesehen sind in Rio de Janeiro unter
anderem ein Empfang durch das brasilianische
Parlament , ein großes Bankett im brasilia¬
nischen Außenministerium mit einer Rede
Achesons und am Samstag eine Schlußkonferenz
mit Staatspräsident Vargas und dem Außen-
und dem Finanzminister Brasiliens . Nach einem
kurzen Besuch in Sao Paulo wird Acheson vor¬
aussichtlich am 8. Juli nach den USA zurück¬
kehren.

Fanik wechselt Minister
Alexandria (AP/dpa) Der britische Rundfunk

meldete, daß der ägyptische Ministerpräsident
Haily Pascha zurückgetreten sei und König
Faruk den unabhängigen Politiker Hussein
Sirrey Pascha zum neuen Ministerpräsidenten
ernannt habe.

Beobachter glauben , daß Hilaly Pascha in
Ungnade gefallen isf, weil er in den Verhand¬
lungen mit Großbritannien keine Fortschritte in
Richtung auf eine Räumung der Suezkanalzone
und die politische Vereinigung des Sudan mit
Ägypten erzielt hatte

In dem neu gebildeten ägyptischen Kabinett
wird Ministerpräsident Hussein Sirry Pascha
gleichzeitig Minister des Innern und Außen¬
minister sein . Das Kabinett setzt sich ausschließ¬
lich aus unabhängigen Ministern zusammen.
Deutsche Lebensmittelpakete für England

London (AP) . Zahlreiche* Engländer haben
in den letzten Wochen Lebensmittelpakete von
Freunden in Deutschland erhalten .
. Der konservative britische Parlaments -
abgeortinete Sir Waldron Smithers teilte am
Montag iii einem Leserbrief an die Londoner
„Times “ mit, daß . er von einem Freund in
Deutschland ein Lebensmittelpaket mit fol¬
gendem Schreiben erhalten habe :

„Da ich von Freunden in England weiß," daß
die meisten Lebensmittel in Großbritannien
noch rationiert sind, sende ich ein kleines Paket
und deklariere es aL Liebesgabe , so daß es
keinen Zoll kostet . Deutsche Wurst ist in Eng¬
land nicht zu bekommen, ich denke , sie wird
Ihnen einige Freude bereiten und - gut schmek-
ken .“

Smithers sagt dazu in seinem Brief : „Dies
zeigt , daß die Deutschen obwohl sie den Krieg
verloren haben , ddn Frieden gewinnen , weil
sie hart arbeiten .“

Die wöchentliche Fleischzuteilung in Groß¬
britannien entspricht ungefähr einem Kotelett.

Bundespräsident Prof. Theodor Heus « begrüßt die Jugendmannschaft des Kieler Yachtklubs.
Heuss sollte mit der Kieler Staats-Yacht segeln, doch er zog es vor, sich , wie im vergangenen
Jahre, den jungen Seglern anzuvertrauen. (AP)

Neues in Kürze
Der nun vier Wochen dauernde Streik in der

amerikanischen Stahlindustrie hat für die
650 000 betroffenen Arbeiter bereits zu einem
Lohnverlust von fast dreihundert Millionen
Dollar geführt . Die Gewerkschaft sieht noch
keine Anzeichen für eine baldige Beendigung
des Ausstandes , (dpa)

Unter einem Königssalut von 27 Schuß fuhr
der dänische König Frederik IX . am Montag
mit seiner Jacht „Dannebrog“ von Kopenhagen
nach Grönland ab . (dpa)

Der Oberbefehlshaber der Atlantikpakt -
Streitkräfte , General Matthew B . Ridgway ,
ist am Montag zu einem dreitägigen Besuch in
Norwegen eingetroffen . (AP)

Bei dem Partisanen -Überfall auf ein«! Per-
sosienzug in Südwestkorea am 24 . Juni wurden
91 Personen , darunter zwei Amerikaner , ge¬
tötet und 40 verletzt , wie nachträglich bekannt¬
gegeben wurde . (AP/.

Die britische Industrie hat einen neuen
Düsen-Motor herau sgebracht. Der neue Motor

hat 15 000 PS . Ein mit vier derartigen Ma¬
schinen ausgerüstetes Flugzeug hätte drei
Viertel der Maschinenkraft größter Ozean¬
schiffe . (dpa) ■■ '

Die drei Hohen Kommissare wiesen gestern
die Antwort des Chefs der sowjetischen'Kon¬
trollkommission. Armeegeneral J . W. Tschui -
kow , auf eine Protestnote der westlichen Al¬
liierten über die Einschränkungen im Stra¬
ßen -, _Bahn- , Telefon- und Telegrafenverkehr
als unbefriedigend zurück . (AP)

Der Bundesluftschutzverband bereitet Maß¬
nahmen vor, um die Bevölkerung im Bundes¬
gebiet über die Notwendigkeit einer Luft¬
schutzselbsthilfe aufzuklären und sie für eine
freiwillige Mitarbeit am Luftschutz zu ge¬
winnen. (dpa)

Die Bundesratsausschüsse für Verkehr , Wirt¬
schaft und Landwirtschaft lehnten die von der
Bundesregierung beantragte zehnprozentige
Güterteriferhöhung für Bundesbahn und
Kraftverkehr ab . (dpa)

Gewaltsame Umkrempelung?
A. N. Gestern trat der Einigungsausschuß ,bestehend aus je vier Vertretern der Koali-

fcionsparteien und des Gewerkschaftsvorstandes ,
zusammen, um eine Verständigung hinsichtlich
des Betriebsrätegesetzes zu versuchen. Die Aus¬
sichten dafür sind zum mindesten nicht besser
geworden dadurch, daß das DGB-Vonstands-
mitglied Albin Karl vor einigen Tagen in Kiel
eine „gewaltsame Umkrempelung“ ankündigte ,wenn die Gegensätze nicht ausgeräumt würden .

Es ist eine trage von grundsätzlicher Bedeu¬
tung und mit sehr praktischen Folgen : kann
der DGB-Vorstond seine Aktionen noch als
Maßnahmen des Arbeitskampfes begründen ?
Ein jetzt vorliegendes Rechtsgutachten von
Prof . E . Forsthoff bezeichnete es als eine
„phantastische Ausweitung des Arbeitskamp -
fes“, jede Aktivität für das Mitbestimmungs¬
recht als eine solche des Arbeitskampfes zu
erklären . „Die Streiks zugunsten des Mitbe-
stimmungsreehts sind politische Streiks Und
damit Streikhandlungen, die durch die » An¬
erkennung des Streiksrechts nicht gedeckt wer¬
den“ . Wenn den Arbeitstätigen gesetzlich der
Anspruch auf Beratung in wirtschaftlichen
Fragen, auf regelmäßige Unterrichtung des
Betriebsrats über die geschäftlichen Vorgänge
des Betriebs und auf ein Drittel des Äufsichts-
rats zugestanden wird, Rechte, wie sie derart
weitgehend in keinem Land der Welt gewährt
werden, so kann ein Streik hiergegen schwerlich
als Arbeitskampf begründet werden.

Die Führung des DGB hat sich offenbar in
eine derartige Haltung hineindrängen lassen,
daß sie gar nicht mehr die vollständige Unver¬
einbarkeit von Methoden solcher „gewaltsamer
Umkrempelungs“-Versuche mit dem Wesen der
Demokratie zu empfinden vermag . Wenn Ar¬
tikel 20 des Grundgesetzes sagt : „Alle Staats¬
gewalt geht vom Volke aus“

, dann ist damit
die staatliche Willensbildung durch das demo¬
kratische Verfahren festgelegt und kann nicht
nach dem Belieben einer Minderheit „umge¬
krempelt“ werden, ohne daß damit die ganze
staatliche und demokratische Ordnung selber
umgestürzt wird.

Dieses Grundsätzliche hat , wie gesagt, auch
seine sehr praktische Bedeutung. Wenn näm¬
lich derartige Aktionen wie die kürzlichen
Streiks nicht als Maßnahmen des Arbeits¬
kampfes anerkannt werden, sind es politische
Streiks, auf die- das Streikrecht keine ‘AnWen¬
dung findet . Es häufen sich die Urteile von
Arbeitsgerichten in Streikfällen gegen den
gewerkschaftlichen Standpunkt . Ein hessisches
Arbeitsgericht hat kürzlich einen Vorgang aus
dem Metellarbeiterstreik im September v . J . zu
entscheiden gehabt: die arbeitswillige Beleg¬
schaft war trotz Polizeischutzes durch eine
Großaktion von Gewerkschaftsmitgliedern , die
teilweise mit Omnibussen aus anderen Städten
herangeholt worden waren, an der Arbeitsauf¬
nahme verhindert worden. Die Gewerkschaft
wurde auf Schadenersatz verklagt und stimmte ,
als ihre Sache aussichtslos geworden war , einem
Vergleich zu , nach dem sie den größten Teil
der Forderung bezahlt. Das Arbeitsgericht
Wilhelmshaven hat die fristlose ' Entlassung
von 16 streikenden Arbeitern anläßlich der
DGB-Aktion grundsätzlich als zu recht beste¬
hend anerkannt Eine Reihe anderer Klagen
im Gefolge jener Aktionen stehen noch aus.

Die Gewerkschaftsführung wird also nun
mehr und mehr an die Rechtsgrenzen und Fol¬
gen ihrer Politik erinnert . Es bereitet sich auch
eine Aktion vor, die „bis in das letzte Haus
hinein“ Aufklärung darüber bringen soll, daß
unter der Führung der radikalen Gruppe des
DGB die deutschen Arbeiter unter einem neuen
„Führerkorps“ in einen neuen totalitären Staat
hineinmarschieren ' würden. Vor allem die
Menschen in den Betrieben werden sich mit
der Frage zu befassen haben , ob und wie ihre
Interessen im Betriebe gesetzlich wahrgenom -
men . werden. Schließlich erkennt man dort
allmählich, was es bedeuten wird , wenn der
Betriebsrat überhaupt nicht mehr seine Mei¬
nung haben und sagen kann , sondern nur noch
die ihm diktierte Meinung der DGB-Führer .
Denn nach dem DGB-Entwurf führen „die
Betriebsräte ihre Aufgaben in Zusammenarbeit
mit den Gewerkschaften durch“ ; die Gewerk¬
schaftsvertreter sollen an den Sitzungen des
Betriebsrats „mit beratender Stimme“ teilneh¬
men, ob dieser es will oder nicht. Wer im Osten
war, kennt das Politruk-System und weiß, was
„Beratung“ bedeutet Die Verweigerung der
Gruppenwahl ist ein anderer Punkt , der auf
die Lahmlegung der Betriebsbelegschaft und
auf den maßgebenden Einfluß außerbetrieb¬
licher Funktionäre hinausläuft

Die Gegensätze zwischen Betrieberäten und
gewerkschaftlichen Führungsansprüchen müs¬
sen in praktischen Fällen unmittelbar zum
Ausdrude kommen, sind doch ganz natürlicher¬
weise die Interessen der Betriebsangehörigen
nur zu oft ganz verschieden von einseitig poli¬
tisch bestimmten Interessen eines gewerkschaft¬
lichen Funktionärtums . Man braucht nur an
den Fall zu denken, daß Sonderausschüttungen
an die Betriebsangehörigen gemacht würden ,
die von gewerkschaftlicher Seite aus anderen
Erwägungen heraus abgelehnt werden . Eine
Reihe von Betriebsräten hat sich bei den kürz¬
lichen Streikaktionen den gewerkschaftlichen
Forderungen widersetzt. In Bayern haben sich
die Betriebsräte vieler Brauereien empört über
die Aufforderungen der Gewerkschaftsführung
zum , Bierboykott anläßlich der Bierpreis¬
erhöhung. Das .■sind nur einige Schlaglichter
auf die Verhältnisse zwischen Betriebsräten
und gewerblichem Funktionärtum , wenn die¬
ses die erstrebte Machtstellung erhielte . Der
Betriebsrat wird niemals in die Lage kommen,
zu bestimmen: wenn bestimmt wird , dann be¬
stimmt ein neues „Führerkorps “ . Im Osten,
tvird das genau vorexerziert , die Betriebsräte
sind abgeschafft Ist das der tiefere Sinn eines
Betriebsrätegesetzes?
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McCloy verläßt Deutschland
Der amerikanische Hohe Kommissar John

McCloy wird , wie es in einer der letzten Mel¬
dungen heißt , seinen Posten am 21 . Juli auf¬
geben. Er verläßt Deutschland: wir nehmen an,daß er einen guten Eindruck von uns mitnimmt.
Wir meinen das nicht in dem Sinne, als ob Wir
um die Gunst , von Ausländem buhlten . Aber
dieser Amerikaner zeigte soviel Verständnis
für unsere Nöte, unsere Sorgen und die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten nach der totalen
Kapitulation des Jahres 1945 , daß es uns bei
diesem Freund des deutschen Volkes aus rein
menschlichen Gründen dauern würde, wenn er
uns mit unangenehmen Gefühlen verließe. Erst
in den vergangenen Tagen besuchte- er auf sei¬
ner Abschiedsreise in unserer engeren Heimat
Langenbrücken und Ulm , wo bedeutsame Ein¬
richtungen durch seine Hilfe erstellt werden
konnten . Viele Bundesrepublikaner standen mit
McCloy zwar auf dem Kriegsfuß, aber das kam
nur daher, Weil sie aus Gründen der Sprach¬
reinheit an seinem Titel Anstoß nahmen. Sie
meinten nämlich — und das mit Recht —, daß
es statt Hoher Kommissar Oberkommissar hei¬
ßen müsse, Der Übersetzer hatte , wie das so
oft geschieht, nur wort- , aber nicht sprachrich-
tig übersetzt . Wir wissen aber von McCloy , daß
er die . Worte, die er uns sagte , nicht nur so
sprach, weil sie in dem Konzept standen, son¬
dern sie auch in dem gleichen Geiste der
Freundlichkeit und des Verständnisses meinte.
Wir haben an McCloy immer seinen außer¬
ordentlichen Sinn für gerechtes Denken be¬
wundert . Es ist eine Bestätigung dieser her¬
vorragenden Anlage, wenn wir hören, daß er
sich als Rechtsanwalt in seiner Heimat nieder¬
lassen wird . Als sein Nachfolger soll der
amerikanische Botschafter in Österreich, Walter
J . Donnelly, das Amt des Scheidenden am
1 . August übernehmen . Die persönlichen Mit¬
arbeiter McCloys sollen weiterhin in . Mehlem
bleiben und dem neuen — gebrauchen wir nun
einmal diesen Andruck, weil er in den Sprach¬
schatz einging — Hohen Kommissar unterstellt
werden . f. 1.

Karlsruhe hat das Wort
Die Heimat ist vielen die Welt; sie freiwillig

aufzugeben, käme ihnen nicht in den Sinn. Das
kann Genügsamkeit sein , aber auch Furcht vor
fremder Umgebung; die Macht der Gewohnheit
— oft zitiert — spielt hinein. In vielen lebt ein
Stolz auf Heimatstadt oder -dorf ; der Ton, mit
dem sie ihre Herkunft angeben, ist unverkenn¬
bar . Dies Gefühl, dem Fremden oft unerklär¬
lich , ruht in sich , bedarf keiner Begründung, ja
findet oft keine Begründung. Und doch , der
Stolz mag eine Erhöhung erfahren , wenn auch
die Welt von dieser Stadt zu sprechen beginnt,nicht als müsse sie für den Bewohner liebens¬
wert sein, sondern weil sie wichtig ist für die
Welt. Der Ruf der Stadt Karlsruhe hat diesen
Weg aus der Stille getan, volltönend die Gren¬
zen Deutschlands überklingend . Gewiß , der Ein¬
heimische bedarf nicht der lauten Anerkennungdieses seines Wohnorts; und den Flüchtling
kümmerte nicht viel der Ruf einer Stadt , wenn
er nur eine „Bleibe “ in ihr fand . Aber beide
werden . nun vielleicht aüfhorchen, Werden - sich
zulächelfü wenn sie hören, daß Karlsruhe eine '
der meistgenannten deutschen Städte gewordenist -— -in der großen Welt. Bundesverfassungs¬
gericht ist ein langes Wort. Für den Engländerund Amerikaner ist es ebenso schwer auszu¬
sprechen wie für den Franzosen ; besonders das
deutsche „ch“ hat es in sich. Also heißt es:
Karlsruhe wird zu entscheiden haben, ob
der deutsche Verteidigungsbeitrag innerhalb der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft gegendas Grundgesetz verstößt oder nicht. Karlsruhe
hat das Wort, und von dem Wort der obersten
Richter wird mehr abhängen, als sich viele
Karlsruher — Alteingesessene und Neuhinzu-
gekommene — einfallen lassen, wenn sie amPrinz-Max-Palais Vorbeigehen . Karlsruhe hat
das Wort, und deswegen erscheint jetzt der
Name dieser Stadt in so vielen ausländischen
Zeitungen. h . b.

Teurere Briefe
Die Post will die Tarife erhöhen, um 20 v. H.etwa , . so wird berichtet. Als Begründung wird

u . a . auch gesagt, die Bundespost habe seit der
Währungsreform von allgemeinen Tarif¬
erhöhungen abgesehen. Etwas schamhaft wirdfreilich verschwiegen, daß vor der Währungs¬reform die Tarife der Post (wie der Bahn) um
100 Prozent erhöht worden waren . „Verschlech¬terte Finanzlage“ drückt die wirklichen Zu¬
sammenhänge nicht genau aus. Daß es der Post,zumal nach der seinerzeit diktierten Tarif¬
erhöhung , zeitweise recht gut gegangen ist
war bekannt Sie war geradezu ein Glanzstückim Bundesvermögen geworden Sie konnte da¬durch in einem beträchtlichen Umfang ihren

Heute beginnt Verhandlung gegen Remerpartei
Das Bundesverfassungsgericht vor einer schweren Entscheidung — Auswirkungeneines Parteiverbotes auf die Parlamente

Karlsruhe (Eig . -Ber.) . Die Bundesregierung beantragte am 16. November 1951 beim j nen Woche der dem Bundesverfassungsgericht
Bundesverfassungsgericht die Verfassungswidrigkeit der SozialistischenReichspartei und der
Kommunistischen Partei Deutschlands festzustellen. Das Bundesverfassungsgericht beschloß
am 24 . Januar 1952 , die Anträge der Bundesregierung zuzulassen und die Verhandlungen
durchzuführen . Es ordnete gleichzeitig die Beschlagnahme von Urkundenmaterial , soweit es
für das Verfahren als Beweismittel von Bedeutung sein kann , und die Durchsuchung der

.Geschäftsräume der Parteiorganisationen und der Wohnungen einer Anzahl von Parteifunk¬
tionären an. Das mündliche Verfahren gegen die SRP beginnt heute, um 15 Uhr, vor dem
Ersten Senat des Bundesverfassungsgerichtes in Karlsruhe . Die Verhandlung ist, wie alle
mündlichen Verfahren bei dem Verfassungsgericht, öffentlich. Von der SRP war für heute
eine Kundgebung mit Doris und Remer angekündigt worden, die aber inzwischen polizeilich
verboten wurde , da Zwischenfälle zu befürchten waren.

Der Antrag auf Verfassungswidrigkeit der
Sozialistischen Reichspartei (SRP) stützt sich
auf Artikel 21 Abs. 2 des Grundgesetzes, wo¬
nach „Parteien , die nach ihren Zielen oder nach
dem Verhalten ihrer Anhänger darauf aus¬
gehen, di^ freiheitliche demokratische Gruud-
ordnung m beeinträchtigen oder zu beseitigen
oder den Bestand der Bundesrepublik Deutsch¬
land zu gefährden , verfassungswidrig sind“ .’

Nach der Klageschrift hat sich die SRP nach
ihrer Entstehungsgeschichte, nach ihren füh¬
renden Persönlichkeiten, nach ihrer inneren
Organisation, nach ihrem Programm , nach ihrer
Propaganda und nach dem Verhalten - ihrer
Anhänger als eine Nachfolgeorganisation der
NSDAP erwiesen , die der Bundesrepublik ihre
staatsrechtliche (Grundlage bestreite und darauf
abzielt, die freiheitliche demokratische Grund¬
ordnung der Bundesrepublik zu beeinträchtigen,Zudem habe die gesamtpolitische Lage der
Bundesrepublik durch das Auftreten der SRP
schwere Rückschläge erhalten . Während im
Innern weite Kreise darüber beunruhigt seien ,daß erneut eine politische Richtung totalitären
Charakters das Haupt erhebe, habe im Aus¬
land das Vertrauen auf eine stetige demokra¬
tische Entwicklung d$s -«deutschen Volkes einen
schweren Stoß erhalten . Diese Gesamtsituation

lege der Bundesregierung' die Verpflichtung auf,
mit allen verfassungsmäßigen Mittel gegen die
SRP vorzugehen.

Die Klage wird für die Bundesregierung von
Staatssekretär im Bundesinnenministerium Rit¬
ter von Lex und Rechtsanwalt Horst Pelckmann,
Frankfurt , müpdlich begründet werden , wäh¬
rend die SRP von den Rechtsanwälten Prof.
Dr. Noack , Kiel und Dr. Schrieber, Scheessei
(Hann .) , vertreten wird . Die Verhandlung wird
voraussichtlich mehrere Tage dauern . Die SRP
kündigte für heute eine Versammlung in Karls¬
ruhe an , auf der Doris und Remer sprechen
werden.

Zum ersten Male wird sich das Bundesver¬
fassungsgericht mit einem Parteiverbot beschäf¬
tigen. Dies kann nicht wegen irgendeiner Ver¬
letzung verfassungsrechtlicher Bestimmungen
erfolgen. Die Partei muß vielmehr eine erheb¬
liche Beeinträchtigung oder Gefährdung des
Staates oder eine Beseitigung der freiheitlichen
Gruridordnung anstreben . Da keine Partei offen-
heraus erklären wird, dieses Ziel zu verfolgen,wird es nicht leicht sein, sich auf einem Gesamt¬
bild den Eindruck zu verschaffen, daß eine Par¬
tei gegen die freiheitliche Grundordnung ver¬
stößt. Über diese Frage sprach in der vergange-

Die CDU - FDP - DGB-Verhandlungen begannen
Düsseldorf (dpa ) . In Düsseldorf begannen ge¬stern nachmittag die Verhandlungen zwischen

Vertretern der Bundestagsfraktion der CDU/
CSU und der FDP und führenden Mitgliederndes deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB ) über
das Betriebsverfassungsgesetz. Die Gespräche
waren zwischen Bundeskanzler Dr. Adenauer
und dem DGB -Vorsitzenden Christian Fette
vereinbart worden.

Von den Gewerkschaften nahmen an den
Verhandlungen die DGB-Bundesvorstandsmit-
glieder Hans"vom Hoff und Erich Bührig, der
Vorsitzende der Gewerkschaft öffentliche
Dienste, Transport und Verkehr, Adolf Kum¬
memuß , und für den erkrankten Matthias Fö-
cher das Vorstandsmitglied der Gewerkschaft
Textil und Bekleidung, Hugo . Karpf , teil. Die
Namen der teilnehmenden Bundestagsabgeörd-
neten wurden in Düsseldorf nicht bekannt-
gegeben. .

Die Gespräche finden,im Beisein des Mini¬
sterpräsidenten Karl Arnold . von Nordrhein- .
Westfalen statt , der sich auch für das Zustande- ;
kommen dör Besprechung zwischen , Adenauer
und Fette eingesetzt hatte .

Die Delegierten des 2 . Gewerkschaftstags der
IG Druck und Papier forderten am Montag in

Ausbau und ihre Modernisierung betreiben.
Freilich genügte das nicht, denn es gilt, mit der
Technik aüf internationalem Standard Schritt
zu halten . Die Post muß aber, wenn sie das
will, auch noch zum Geldgeber werden, näm¬
lich der elektrotechnischen Industrie große
Aufträge in nicht unbeträchtlicher Höhe vor-
finanzieren . Das beansprucht natürlich ihre
verfügbaren Mittel, obgleich sie in den Post¬
scheckgeldern ohnehin eine begünstigte Quelle
kurzfristiger Mittel hat . Im Effekt will die
Post sich aus höheren Preisen selbstfinanzieren

■ was bei privaten Betrieben das Finanzamt
und die öffentliche Kritik auf den Plan rufen
würde . Daß ein Bundesbetrieb in aller Selbst¬
verständlichkeit hoheitsrechtlich tun darf , was
anderen verwehrt ist, gehört auch zum Kapitelder „doppelten Moral“

, das so manche zwie¬
spältige Erscheinung in unsere Politik ynd
Wirtschaftspolitik aufweist. Eine Einzelheit:
wenn ein Brief 25 statt 20 Pfg. kosten soll,so wären das, wie gesagt wird , nur 3 .Pfg. mehr,da die 2 Pfg . Notopfer einbegriffen wären bzw.
wegfallen sollen. Wie steht es aber mit den
Briefen nach Berlin, die bisher kein Notopferkosteten? Hier [würde also eine Mehrver¬
teuerung um 20 v. H. eintreten , praktisch zu
Lasten Betlins . . a .n.

Hamburg die Weiterführung der gewerkschaft¬
lichen Kampfmaßnahmen, falls die Verhand¬
lungen scheitern sollten.

CDU -Fraktion tagte in Baden-Baden
Baden-Baden (lsw) . Die CDU-Fraktion der

Verfassunggebenden Landesversammlung Ba¬
den-Württemberg tagte gestern in Baden-
Baden. Die Bundestagsabgeordneten Dr . Vogel ,Dr. Gerstenmaier und Heinrich Höfler hielten
Referate über den Generalvertrag . Die CDU-
Fraktion erörterte Probleme der Landespolitik.Über das Ergebnis dieser Aussprache wurde
nichts bekanntgegeben. Auf der Sitzung wurde
beschlossen , daß Bundestagsfraktion und Frak¬
tion der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung enger Zusammenarbeiten sollen, um die
Bundesratspolitik der Stuttgarter Koalitions¬
regierung besser beobachten zu können.

Mit Ministerien verhandeln
- Stuttgarf -(lsw) . Das bÄdiseh-württembergische
Staatsministerium - sehlüg dem - württemberg¬
badischen Handwerkstag in einem Schreiben
vor, seine Wünsche , die ' fast sämtliche Ressorts
der Verwaltung des Landes betreffen , dep ein¬
zelnen Ministerien selbst^ vorzutragen . Der
Handwerkstag hatte sich , wie bereits gemeldet,am 23. Juni in einem Brief an das Staats¬
ministerium geklagt , daß das Handwerk in der
Regierungserklärung des MinisterpräsidentenDr. Reinhöld Maier zu kurz gekommen sei.

Günther Klotz vereidigt
Karlsruhe (Eig . Ber.) . In Anwesenheit des

stellv^ tretenden Ministerpräsidenten und
Wirtschaftsministers von Baden-Württemberg,Dr. Hermann Veit, der Präsidenten der Karls¬
ruher Bundesgerichtshöfe, vieler Ehrengästeund eines zahlreichen Publikums wurde ge¬stern im Rahmen einer öffentlichen Sitzung
des Karlsruher Stadtrats der neu gewählte
Oberbürgermeister Günther Klotz von dem
badisch-württembergischen Innenminister Ul¬
rich vereidigt . Oberbürgermeister Klotz bat
die anwesenden Minister, für die besondere
Karlsruher Situation Verständnis zu zeigen.

(Erster Senat) angehörende Bundesverfassungs¬
richter Dr. Scholtissek vor Studenten der Tech¬nischen Hochschule in Karlsruhe .

Ein Verbot der radikalen Fitigelparteien, so
führte Dr. Scholtissek aus, würde für die Struk¬tur des Staates von größter Bedeutung sein.Noch sei , sowohl in den K^gjsen der Rechts¬wissenschaft wie in den Reihen der Bundes¬
verfassungsrichter, die Frage ungeklärt , ob mitder Auflösung einer Partei und ihrem Verbot
auch die Abgeordneten dieser Partei im Bundes¬
tag und in den Länderparlamenten ihre Man¬
date verlieren . Ziehe man aus einem Partei¬
verbot die Konsequenz, daß auch die Abgeord¬neten ihre Mandate verlieren , so würde dies
bedeuten, daß sich die Opposition nicht mehr
auf diese Stimrpen stützen könne und die Re¬
gierungsparteien durch die Ausschaltung der
Flügelparteien eine verstärkte Stellung erhal¬
ten . Die stärkste Partei könne damit lediglich
infolge eines Urteils des Bundesverfassungs¬
gerichtes allein regierungsfähig werden.

Mit dem Antrag der Bundesregierung sei der
Erste Senat des Bundesverfassungsgerichtes vor
eine- außerordentlich schwierige Frage gestellt,die er mit besonderer Sorgfalt prüfen werde.
Das Verfahren habe einen stark politischenGehalt. Die Verfassungsrichter hätten dabei ein
Urteil zu fällen, das auf dem Recht aufgebaut
sei . Aber der Maßstab für die Entscheidung
sei das Verfassungsrecht, .das selbst politisches
Recht sei und sich von den anderen Rechts¬
disziplinen dadurch unterchäide, daß es in sei¬
ner Formulierung viel dehnbarer sei . Es ope¬riere mit Begriffen wie freiheitliche demokra¬
tische Grundordnung, ohne festzulegen, was
demokratische Grundordnung ist. Das werde
das Bundesverfassungsgericht zu entscheiden
haben. Es werde den Begriff erst mit einem
Inhalt erfüllen müssen.

Es sei durchaus möglich , so schloß Dr. Schol¬
tissek seine Ausführungen , daß nicht jede Ent¬
scheidung des Bundesverfassungsgerichtes die
Qualität habe, daß sie vor den kritischen Augen
der Rechtswissenschaftbestehen könne, daß sie
gleichzeitig praktisch wirkungsvoll sei zum
Glück und Wohl des Volkes und außerdem auch
eine gute rechtliche Entscheidung darstelle,
weniger eine politische Ermessensentscheidung
als eine rechtliche Grundentscheidung sei . Aber
trotz dieser Einschränkung glaube er, sagen zu
können, daß in beiden Senaten Männer sitzen,die nach guten Gesichtspunkten ausgewählt
wurden und die sich allmählich zu einem ho¬
mogenen Körper vereinigen werden , damit das
Bundesverfassungsgericht wirklich das ist, was
es sein solle : oberster Hüter der Verfassung.

Nummer 149

„Mädchenschreck" verhaftet
Darmstadt (dpa) . Der „Mädchenschreck“ vomD-Zug 307 wurde am Montag früh in Biblis imRied von Bahnpolizisten festgenommen. Es istder 22jährige Maschinenschlosser Hane Bitsch

aus Biblis, der inzwischen ein volles Geständ¬
nis abgelegt hat. Bitsch hatte am Freitag im
D-Zug 307 bei Bischofsheim in Hessen die in
einem Abteil schlafende neunzehnjährige -
Schülerin Annemarie Karmann aus Pfaffen -
reutb/Mittelfranken überfallen , durch Schläge ■
auf den Kopf schwer verletzt und versucht,- sie
aus dem Fenster des fahrenden Zuges zu wer¬
fen, als ihm das nicht gelang, hatte er die Not¬
bremse gezogen und war geflohen.

Der Täter,- der bei der Bundesbahn in Darm- "
Stadt als Arbeiter beschäftigt ist , wurde durch
seine Unterschrift auf einem Lohnzettei iden- :
tifiziert. Nach dem Überfall war in der Akten¬
tasche des Flüchtigen ein Fahrplan der Bun¬
desbahn gefunden worden, in den er Seinen
Namen geschrieben hatte . Die Polizei stellte
die Übereinstimmung beider Unterschriften fest
und veranlaßte die Festnahme.

Er sei wie im Traum, erzählte der Festgenom¬
mene auf das Mädchen losgegangen. Der Kämpf,bei dem «ich das Mädchen heftig zur Wehr
setzte, hätte über eine Viertelstunde gedauert . •
Erst nachdem sein Opfer ihn fragte , Was erdenn eigentlich mit ihr vorhabe, sei er völligwach geworden. Sofort sei ihm das Schreck¬
liche seiner Tat zum Bewußtsein gekommen.

‘
Dann sei er geflüchtet, sei nach Hause gefall- -
ren und habe sich krank gemeldet
Deutscher Bischof aus China ausgewiesen

Hongkong (AP) . Bischof Peter Grimm aus
Jugenheim an der Bergstraße , geistliches
Oberhaupt der Katholiken in der chinesischen
Provinz Kansu, ist zusammen mit dem ame¬
rikanischen Bischof Adolf Paschang uhd 92
Missionaren aus dem kommunistischen China
ausgewiesen worden. Er traf jetzt , 16 Tage nach
der Ausweisung aus Kansu, in Hongkong ein.Mit den Ausgewiesenen, 65 Geistliche, 23
Nonnen und 6 Mönche , erhöht sich die Zahl
der in diesem Jahre von den Kommunisten
vertriebenen katholischen Missionare auf 696 . ■
Gegenwärtig befinden sich noch 790 Priester ,75 Nonnen, zwei Scholastiker und 296 Nonnen
in China, von denen 139 eingekerkert sind.

Heuss segelte mit der „Zukunft“
Kiel (dpa/AP) . Auf der Yacht „Zukunft “

unternahm Bundespräsident Heuss am dritten
Tag seines Besuches der „Kieler Woche“ eine
Segelpartie auf der Kieler Förde und wohnte
dann der Einweihung der neuen Kieler Jugend¬
herberge bei, die anläßlich des Landesjugend¬
tages des Schleswig -Holsteinischen Jugend¬
ringes stattfand . In einer kurzen Anspracheerklärte er, daß die Jugendherberge nicht ein
Verzweiflungstreffpunkt für arbeitslose Jugend¬
liche werden möge , sondern eine Stätte , wo
sich die Gedanken begegnen und die Herzen
öffnen im Glauben an die Zukunft .

Aus der christlichen Welt

Saarland besteht auf Pässen
Saarbrücken (dpa) . Von amtlicher saarlän-

ländischer Seite wurde am Montag mitgeteilt,daß für die Einreise in das Saarland und für
die Ausreise aus dem Saarland nach wie vor
gültige Reisepässe notwendig sind.

Das geistliche Testament Faulhabers
’ Arp vergangenen Sonntag wurde von allen
Kapzeln der Erzdiözese. Müjyhieh -Freysixig das
geistliche Testament des verstorbenen jKardi -
nals Dr. Michael v. Faulhaber verlesen . Darin
heißt es : „Als seinen letzten Willen hinterläßt
euch Euer Erzbischof die Treue zum römisch-
katholischen Glauben. “ Es sei geschichtlichun¬
wahr , so heißt es weiter , zu behaupten , diie
Verbindung mit der Kirche sei für das deutsche
Volk ein Unheil gewesen. (AP)

Weltluthertagung bedeutsames Ereignis
Vorn 25. Juli bis 3 . August findet in Hannover

wie bereits gemeldet, die Lutherische Weltbund¬
tagung 1952 in Verbindung mit einer Lutheri¬
schen Woche und einer Lutherischen Jugend¬
tagung statt . Die Weltbundtagung ist , wie Lan¬
desbischof D. Lilje auf einer Pressekonferenz
mitteilte , die erste umfassende Tagung der
Ökumene seit dem Jahre 1945 auf deutschem
Boden . Es sei nicht zu erwarten , daß in den
nächsten 30 bis 35 Jahren eine gleichartige
Veranstaltung in Deutschlandstattfinden werde.
U . a . wird auf dieser Tagung der neue Präsident
des Lutherischen Weltbundes gewählt . Bei die¬
sem Anlaß kommt der Kürt -Örtel-Film „Die
Reformation“ zur Welturaufführung , (epd)

Würzburger Bischof bereiste die Sowjetzone
Der Würzburger Bischof Dr. Julius Döpfnerhielt sich zehn Tage lang auf einer Firmungs¬

und Visitatiansreise in den thüringischen
Diaspora-Gebieten seiner Diözese auf. In Sonne¬
berg wurde die St . Kilians-Reliquien-Statue ,die der Bischof mit sich führte , in einem feier¬

lichen Fackelzug auf den Kirchplatz getragen,, ,wo der Bischof vor über 600a Menschen sprach-- -
Evangelische Arbeiter- und Gewerkschaft«- usv.

bewegung
70 leitende- Mitarbeiter der Evangelischen

Aktionsgemeinschaft für Arbeiterfragen be-
kannten sich auf einer Tagung in Schmie ein¬
mütig zu der Ansicht , daß die Einheit der Ger
werkschaftsbewegung nicht durch parteipoliti¬
sche oder konfessionelle Sonderbestrebungen
gefährdet werden solle . Der von den Gewerk¬
schaften in letzter Zeit Wiederholt eingeschla¬
gene Kurs wurde ebenso einmütig als eine
schwere Gewissensbelastung viele christ¬
liche Arbeitnehmer bezeichnet, weil die kon¬
fessionelle und parteipolitische Neutralität des
DGB nicht immer eingehalten werde , (epd)

„Petrusblatt “ gegen Papst -Artikelserien
Das „Petrusblatt “ , das katholische Wochen¬

blatt für das Bistum Berlin, wandte sich gegendie Veröffentlichung von Artikelserien über das
Leben des Papstes in illustrierten Zeitschriften
und Wochenzeitungen . Man erweise damit einer
guten Sache keinen guten Dienst, (dpa)

Gustav-Adolf -Fest in -iaefenang
Am vergangenen Wochenende fand in Back¬

nang die 109. Jahresversammlung des Württem-
bergischen Gustav-Adolf -Werkes statt . Promi¬
nente Gäste aus ganz Deutschland und Öster¬
reich befänden sich unter den 3000 Teilneh¬
mern . Das Hilfskomitee steht mit 2000 Helfern
jenseits der Oder-Neiße -Linie in Verbindung,Beim Festgottesdienst in der Stiftskirche hielt
der badische LandesbischofD . Julius Bender die
Festpredigt , (lsw)
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OHNE NAMEN
9. Fortsetzung
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„Entschuldigen Sie sich nicht, mein besterLe Goutelier"
, rief Herr Hardant , „Sie haben

wieder einmal wie ein braver Mann gehandelt,und ich wäre der letzte, Ihnen deswegen Vor¬
würfe zu machen. Im Gegenteil, ich bin Ihnen
sogar dankbar , denn Sie haben mir eine Zent¬
nerlast vom Herzen genommen. Nun ist allesverständlich . Diese Versicherung läßt sich er¬klären , ohne daß man nötig hätte , scheußliche
Vermutungen anzustellen. Und ich hätte die¬
sen Unglücklichen fast beschuldigt! Ich habe
die schmerzlichsten Tage meines .Lebens hin¬
ter mir . Sollte ich schweigen und einen Schul¬
digen oder sein Andenken der Gerechtigkeitentziehen? Sollte ich sprechen, eine arme Frauund ihr armes Kind zur Verzweiflung trei¬ben? . . . SchrecklicherZwiespalt, aus dem mich
Ihre aufrichtige Erklärung befreit ."

Die Hände auf dem Rücken durchmaß ersein Büro mit großen Schritten. Er bückte sichüber den Tisch, wo die Zeitungsnummer, dieden Bericht über das Unheil enthielt , lag,nahm sie in die Hand, las aufmerksam, fal¬tete die Zeitung, steckte sie in die Tasche ,durchblätterte sein Notizbuch, machte noch
einige Schritte und blieb plötzlich stehen :

„Mir ' gefällt dieser Bericht von, Soldingnicht ; ich muß diesen Mann sehen, mit ihm
sprechen; nein , wahrhaftig , er gefällt mirnicht,“

Er blieb einen Moment sinnend stehen undfuhr fort :
„Vielleicht war auch das nur ein falscherEindruck, ein quälender und ungerechter Ge¬danke ähnlich dem, der mich Deherche -ver¬

dächtigen ließ? . . Aber ich möchte reinenTisch machen . . . Ich fahre noch heute abendnach Paris . “ ,
Le Goutelier verneigte sich . Er war wie¬

der der ordentliche Angestellte , der vorsich¬tige Berater dieses energischen Mannes ge¬worden, dieses Mannes, der schnell bereitwar , fast zu schnell, übereilte Beschlüsse zufassen, aber leicht geneigt, alles umzuwer¬fen, was sich seinem Willen , einer plötzlichenEingebung seines Hirns entgegenstellte.
„Tun Sie , was Sie wollen, Herr Direktor,aber glauben Sie nicht, daß sich diese Reiseaufschieben ließe? Ihre Anwesenheit hierkann notwendig, ja unerläßlich sein in die¬sem Augenblick.“
Herr Hardant schüttelte den Kopf:
„In den kommenden Tagen brauche icheinen ruhigen Kopf, und den kann ich mirnur auf diese Art und Weise verschaffen. So¬

lange mich noch der Schatten eines Zweifelsquält werde ich zu nichts recht taugen .“
„Was werden Sie in Paris jetzt schonerfahren “ , beharrte Le Goutelier. „Warten

Sie wenigstens, bis Soldine zurück ist ; das
dauert noch mindestens drei Wochen . Nur er
allein könnte Ihnen die Aufklärung geben,die Sie wünschen.“

„Sie haben recht , mein Freund . In wel¬
cher ‘Ungeduld werde ich aber bis dahin leben !“

„Es werden inzwischen so viele Geschäfte
Ihre Tätigkeit erfordern , daß Ihnen die Zeit
schnell vergehen , wird“

, seufzte Le Goutelier.

IV.
Eine Krankheit seines Töchtercheng hielt

Herrn Hardant in Havre zurück, so daß er
nicht drei , sondern fünf Wochen später reiste.
Die Geburt dieses Kindes, das er innig liebte,hatte der Mutter das Leben gekostet. Er be¬
hütete es mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit.
Nichts gab es sonst für ihn auf der Welt : für
sie hätte er die schwersten Arbeiten auf sich
genommen, und die Vermehrung seines Ver¬
mögens erstrebte er nur , um sie später mit
Luxus umgeben zu können.

Obwohl sie erst neun Jahre alt war , be¬
handelte er sie wie eine kleine Prinzessin,ebenso besorgt, ihre Launen zu erfüllen , als
wären es Wünsche einer Braut . War sie ein
wenig blaß oder übermüdet , so war es un¬
möglich , mit ihm über ernste Dinge zu spre¬chen , und je nachdem seine Miene lächelnd
oder mürrisch war , konnte man fast mit
Sicherheit den Schluß ziehen: Therese ist
zufrieden: oder : Therese ist schlechter Laune.

Eben deswegen verwunderte es seine Um¬
gebung sehr, daß er , sobald der Arzt der Klei¬
nen gestattet hatte , aufzustehen , sich ent¬
schloß , nach Paris zu fahren , ohne die voll¬
ständige Genesung abzuwarten . So kam es,daß er am 6. Februar in Begleitung Le Gou¬
telier den Bahnhof betrajt. Sobald er - seinen
Platz im Abteil des Zuges , der ihn nach Pa¬

äP -.-

ris bringen sollte, belegt hatte , stieg er aus
und begann mit großen Schritten den Bahn¬
steig entlang zu gehen.

Fast bereute er schon , sich zu diesem
Schritt in der Angelegenheit Solding ent-
schlosesn zu haben . Nicht , daß sich etwa seine*
Meinung in bezug auf seinen Offizier und
den Steinhändler geändert hätte , vielmehr
war er sich seit mehreren Stunden klar ge¬worden, daß für ihn , den Direktor der Trans¬
ozeanischen Gesellschaft, wichtigere Ge¬
schäfte zu erledigen waren , als das Andenken
eines Verschwundenen von jedem Verdacht
reinzuwaschen.

Le Goutelier hatte die wenigen Tage vor der
Reise benutzt , um ihn in seiner vorsichtigen
und genauen Art über die laufenden Geschäfte
zu informieren. Die Arbeit war nämlich so
eingeteilt, daß Hardant sich nur um die be¬
deutenderen Transaktionen und wichtigen Ver¬
träge kümmerte und den Verkehr mit den
Konstrukteuren aufrecht erhielt , sich aber im
übrigen in bezug auf die Buchführung ganz auf
seinen Prokuristen verließ.

So schmeichelhaft auch dieses Vertrauen für
Le Goutelier schon , so lästig war es ihm oft,und wie er manchmal spinem Direktor sagte,fürchtete er die grenzenlose Macht , die manihm gegeben hatte , mehr als er sie liebte.Indem sie am Zug entlang gingen, kam erdarauf zurück:

„Sehen Sie , Herr Hardant , sobald Sie zurück
sind, werden wir das alles ändern müssen,In dem Maße wie unsere Gesellschaft wächst
und mit den Gewinnen auch die Lasten , fühleich meine Schultern schwächer werden . Nichtetwa, daß es mir an Unternehmungsgeist
mangelt oder daß die Zukunft mir ungewißerschiene , aber gerade in der letzten Zeit
wurde mir klar , daß ich Jemand neben mir
haben müßte, dem man sich anvertrauen

könnte , auf den ich einen Teil meiner Macht
übertragen könnte, jemand , der in meine
Buchführung vollkommen eingeweiht, in ge¬wissem .Sinne mich selbst überprüfte und so¬
zusagen mein Zeuge würde . . ."

Herr Hardant hob die Brauen:
„Nehmen Sie sich zur Ihrer Hilfe so vieJ

Angestellte, wie Sie brauchen, sprechen Sie
mir aber nicht von Uberprüfern , Zeugen, Sie,
die Klugheit selber. Ihre Redlichkeit ist mir
Sicherheit genug . . ."

„Abgesehen von einer Schwäche , Herr Har¬
dant , von dieser Schwäche . . . Ich kann mich
nicht so leicht wie Sie über die trösten , die
ich im Falle Deherche gezeigt habe . Wenn
ich, statt frei in der Kasse zu wühlen und .nur Ihnen alle drei Monate Rechenschaft
ablegen zu müssen — wobei Sie sich noch
weigern, einen Blick in meine Bücher zu wer¬
fen — einen Untergebenen über meine Hand¬
lungen zu unterrichten hätte , glauben Sie,daß ich mich dann jetzt auch fragen müßte,auf welche Art und Weise ich die Transozea¬
nische Gesellschaft entschädigen könnte . .

„ Ich habe es Ihnen gesagt, Gewinn- und
Verlustkonto“

, unterbrach Herr Hardant ,
„Leicht gesagt , Herr Direktor. Unsere Buch¬

führung Ist unübersichtlich, der Ausgleich zwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben schwer herzu¬
stellen ; unsere Kasse hat sich in letzter Zeit
geleert, unser Bankkonto ist sehr geschwächt
infolge der Zahlungen, die wir durch das Un¬
glück halben machen müssen, um das zurück¬
gegangene Vertrauen wiederaugewinnen, alldies und neue Schwierigkeiten, die ich voraus¬sehe, verbieten uns solche übermäßige Freige¬
bigkeit . . ."

„Sie sprechen von der Gesellschaft wie voneinem Grünkramladen.“
„ Ob klein, ob groß , Herr Direktor , Zahlensind Zahlen.“

Fortsetzung folgt.
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In Glasvitrinen aufbewahrt:

Glanz und Gloria eines Fürstengeschlechts
In Filzpantoffeln bei den Hohenzollern — Preußens Schätze im Württemberger Stammschloß — Museum des Kaiserreichs

Hechingen (lid ) . Der Weg in die Vergangen¬
heit - des deutschen Kaisergeschlechts darf zur
Sdionung des spiegelblanken Parkettfußbodens
nur mit Filzpantoffeln betreten werden . Außer¬
dem empfiehlt es sieh, einen Schal um den Hals
zu wickeln , denn selbst im Sommer fröstelt man
innerhalb der dicken Mauern des fast 900 Meter
über dem Meeresspiegel liegenden Stammsitzes
der Hohenzollern . Amerikanische Touristen ,
die unter den Klängen eines Boogie-Woogies
aus dem Autosuper auf dem Castle ihren Einzug
halten , betrachten das ganze als eine Art riesigen
Eisschrank, in dem wohl konserviert aufbewahrt
bleibe , was einst Preußens und später Deutsch¬
lands Gloria war . Lieb ’ Vaterland , magst ruhig
sein , immerhin steht in dem US-Reiseführer
ausdrücklich , die Besichtigung sei eine Mark
wert .

Am schönsten wirkt die Burg , bei deren
Wiederaufbau in der Mitte des 19 . Jahrhunderts
wohl mehr an ein Denkmal als an einen Wohn¬
sitz gedacht war , aus der Feme . Wie einem
Märchenbuch entnommen , liegt sie auf einem
steilen Vorberg der Schwäbischen Alb , umgeben
von der Lieblichkeit der von Hügelri und Tälern
malerisch durchzogenen württembergischen
Landschaft . Weithin sichtbar sind ihre Türme
und die zinnengekrönten Dächer .

Nicht zum Wohnen geeignet
Zu Füßen des imposanten Fürstensitzes

liegt die alte Zollernstadt Hechingen , in der sich
die hohenzollernschen Grafen und Pürsten, '
wenn sie schon im Land waren — wohl er fühl¬
ten als in 85 Sälen und Zimmern ihres Stamm¬
sitzes . Nach der Entlassung aus der Intemierten -
haft versuchte (Kronprinz Wilhelm 1945 ein .
Weilchen , in dem Schloß seiner Väter zu woh¬
nen . Zähneklappernd soll er die Nächte in dem
mit barocken Schnitzereien versehenen Alko¬
venbett verbracht und „niemals wieder “ ge¬

schworen haben . Er zog mit seinem Schäferhund
in ein schlichtes Haus am Rande von Hechingen .
Von den Fenstern seines Wohnzimmers konnte
er hinüberbiicken zu dem einsam aufragenden
Sitz seiner Ahnen , in deren Hände viele Jahr¬
zehnte das Geschick der deutschen Nation ge¬
legen hatte . Es war aber sein Wunsch gewesen ,
auf der ungastlichen Burg begraben zu werden .
An einer steil abfallenden Mauer , von der man
einen wunderbaren Blick über das Land hat .
liegt die Ruhestätte des Kronprinzen , der nie
Kaiser wurde . Neben seiner Grabplatte steht
die Steinan -ne seines 1950 in Windhuk gestor¬
benen Sohnes Hubertus . Auch Kronprinzessin
Cäcilie die augenblicklich noch einige Gemächer
der Hohenzollemtourg bewohnt , findet den
Aufenthalt dort sehr ungemütlich . Sie wird in
(Kürze endgültig eine Villa in der Nahe von
Stuttgart beziehen .

Zigarettenschachteln im Kanonenrohr
Auf gewundenen Wegen , über Hängebrücken

und durch gatterbewehrte Tore kommt man auf
den verhältnismäßig kleinen Burghof . In der
Mitte steht eine wohl aus dem Siebenjährigen
Krieg stammende Kanone , in deren Mündung
alle Besucher wie auf Verabredung ihre leeren
Zigarettenschachteln zu stecken pflegen . Die
Innenräume des Schlosses haben unter den
strategischen Gesichtspunkten , die bei der Er¬
bauung um 1850 eine nicht unwesentliche Rolle
spielten , gelitten . Sie sind winzig klein , mit
Ausnahme des Grafensaals mit seinen drei
Türmen , die das Kaiser - , das Bischofs- und
das Markgrafengeschlecht der Hohenzollern ver¬
sinnbildlichen , der Bibliothek mit den Bildern
aus Sagen um die beiden früher auf dem Berg
erbauten Schlösser , dem in blau gehaltenen
Stammutter -Zimmer mit den Porträts der Burg¬
herrinnen und der mit unzähligen Namen ver¬
sehenen Stammbaumhalle .

Schwere Mißhandlung einer Hausangestellten
' Ein aufsehenerregender Prozeß in Offenburg

Offenburg (lsw ) . Vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Offenburg begann ein Prozeß ,
der großes Aufsehen erregte . Auf der Anklage¬
bank sitzt die 55jährige Ehefrau eines pensio¬
nierten Landgerichtsrats aus Offenburg , weil sie
eine schwachsinnige Hausangestellte , die bei ihr
von 1947 bis 1951 beschäftigt war , schwer miß¬
handelt hatte . Das zwanzigjährige Mädchen
wurde von der Angeklagten so sehr gedemütigt
und vernachlässigt , daß es schwere gesundheit¬
liche Schäden erlitt und wi.eder in eine Anstalt
gebracht werden mußte . Das Mädchen hatte bei
seiner Rückkehr in die Anstalt Striemen am
ganzen Körper , die erst sichtbar wurden , als
man es gründlich gewaschen hatte , da es sich
jahrelang überhaupt nicht waschen , durfte .

Bei der Verhandlung wurden 30 Zeugen und
Sachverständige vernommen , die die Angeklagte
zum - Teil schwer belasteten . Aufsehenerregend
war die eidliche Aussage einer 25jährigen Frau
aus Lahr , die früher ebenfalls in der Heilanstalt
in Herten bei Lörrach war . Sie war von dem
Ehemann der Angeklagten , dem Landgerichts¬
rat , gezwungen worden , ein Schreiben zu unter¬
zeichnen , wonach sie bei ihrem Aufenthalt in
Herten schwer mißhandelt worden sei . Das
Schreiben sollte die Behauptung der Angeklag¬
ten erhärten , daß die Hausangestellte ihre Ver¬
letzungen in der Anstalt erlitten habe . Vor Ge¬
richt widerrief die Zeugin jedoch unter Eid ihre
Unterschrift . Landgerichtsrat S. zog sich da¬
durch eine Nebenklage wegen übler Nachrede ,
Verleumdung und Zeugenbeeinflussung zu.

Am zweiten Verhandlungstag ließ die An¬
geklagte durch ihren Anwalt erklären , daß sie
verhandlungsunfähig sei . Sie hatte einen Herz¬
kollaps erlitten . Die , Verhandlung wurde
daraufhin auf acht Tage ausgesetzt .

*
Schleppkahn aufgelatifen

Mannheim (nk) . Ein Opfer der amerikanischen
Notbrücke zwischen Mannheim und Ludwigs¬
hafen über den Rhein , die , obwohl seit drei
Jahren unbenutzt und für die Schiffahrt ein
schweres Hindernis , zur Zeit wiederum gründ¬
lich instand gesetzt wird , wurde der französi¬
sche Schleppkahn „ Bon Gars “ . Der 779 t große
Schleppkahn , der Bauxit geladen hatte , fuhr zu
Tal und mußte , um die enge Durchfahrt der
Notbrücke richtig ansteuem zu können , schon
bei der großen deutschen Straßenbrücke scharf
nach links halten , wobei er jedoch an einen der
massiven Brückenpfeiler stieß , leck wurde und

im Vorschiff rasch Wasser aufnahm . Dem
Schiffsführer gelang es jedoch , den (Kahn ans
Ufer zu steuern , wo das Schiff auseinanderbrach
und sich auf Grund setzte . Die Schiffsbesatzung
konnte sich retten .

Deutscher Bauerntag in Konstanz
Konstanz (h) . Der Deutsche Bauerntag 1952

wird die größte Tagung dieses Jahres am Bo¬
densee . Sie findet vom 3. " bis 5 . Juli statt .
Tausende Besucher aus dem ganzen Bundes¬
gebiet werden sich zu diesem Treffen des Deut¬
schen Bauernverbandes in (Konstanz versam¬
meln . Neben dem Präsidenten dieser Organi¬
sation . Reichsminister a . D . Dr . Hermes , Gräfin
Leutrum und Gustav Sühler haben zahlreiche
Abgeordnete des Bundestags und der Länder¬
parlamente ihre Erscheinen zugesagt . Bundes¬
minister Dr . Niklas , wird auf dem Deutschen
Bauemtag und Landfrauentag sprechen . Nicht
weniger als zwölf wichtige Tagungen und
Kundgebungen drängen sich in diesen drei
Tagen zusammen . Grundlegende Fragen der
deutschen Agrarpolitik stehen zur Debatte und
werden in Referaten Umrissen und geklärt .

Das schwimmende Theater
Basel (h) . Mit „Das Spiel vom gleichen Boot“

— ein Stück des Schweizers Werner Wollen¬
berger . das für die Einigung Europas wirbt und
bei dem 50 junge Menschen aus zehn Ländern
mitwirken , begann das neue Theaterschiff im
Basler Rheinhafen sein Gastspiel . Mülhausen ,
Colmar , Straßburg und weitere 20 deutsche
Rheinhäfen sollen besucht werden . Ebenso wird
das Stück in belgischen und holländischen Häfen
vorgeführt .
Römersiedlung in Mitteibaden bewiesen

Bühl . Reste einer römischen Warmluftheiz¬
anlage stellte der Pfleger für Ur - und Frühge¬
schichte in Mittelbaden , Paul Braun , Baden -Ba¬
den , bei Ausschachtungsarbetiten in Achern fest .
Die heiße Luft wurde durch ein Holzkohlen¬
feuer erzeugt und drang durch eine Ziegelbe¬
tondecke in die Wohnräume ein . Mit diesen
SHedlungsspuren wurde zum erstenmal die
schon bisher angenommene Besiedlung Mittel¬
badens durch die Römer nachgewiesen , nach¬
dem Spuren einer von den Römern erbauten
Straße —; die etwa im Zuge der heutigen Bun¬
desstraße drei verltief — schon früher bei Sas-
bach , Bühl und Sinzheim festgestellt wurden .

Siebenhundert Jahre ist die Linie der Hohen -
zollem alt . Mit Conrad Graf von Zollern be¬
sann die Ahnenreihe . Ihr jüngster Sproß ist
die kürzlich in London getaufte Prinzeß
Victoria , deren Großväter der Sohn des letzten
deutschen Kaisers und ein amerikanischer
Bierbrauer namens Guineas sind . Die Hohen -
zollem sind eben auch in anderer Hinsicht von
ihrem hohen Sitz herabgestiegen .

Eiserner Käfig für Schwätzerinnen
Den auf besagten FUzoantoffeln durch das

Schloß schlurfenden Besuchern wird dann noch
das itn Orieinalzustand erhaltene Arbeitszim¬
mer Kaiser Wilhelm I . und die au® dem 15 .
Jahrhundert stammende Schloßkapelle gezeigt ,
wo in diesem Jahre die Zinnsärge Friedrich
des Großen und Friedrich Wilhelm I ., die
früher in der Gruft der Potsdamer Gamison -
kirche standen , bei gesetzt werden sollen .

In d«m ebenfalls in der Bure Unterrehnaeh -
ten Hohenzollernschen Landesmuseum befindet
eich — wofür die männlichen Besucher meist
besondere ® Interesse zeigen — ein eiserner
Käfi«, der geschwätzigen Frauen über den Koof
sestülnt wurde . Ein Stück Stahl verschloß
dann den Mund . Meine Herren , das waren
noch Zeiten .

Die Krone , die nie getragen wurde
Das Sehenswerteste auf der Burg aber ist

das vor wenigen Wochen errichtete Hohen -
zdlernmuseum . In ungetrübtem Glanz strahlt
die mit großen Brillanten und Perlen besetzte
Königskrone , die nie getragen wurde . Der
letzte Kaiser ließ sie als Nachbildung jener
Krone , die man seinen Vorfahren 1701 in
Königsberg auf das Hauot gesetzt hatte , an¬
fertigen , sich selbst ließ er aber nie damit
krönen . Viele Stücke unter den Glasvitrinen
des Hohenzollemmuseums stammen aus dem
Besitz Kaiser Wilhelms II . :- Seine vielen Orden ,die eine schwere Last an seinem Waffenrock
gewesen sein mögen , sein fünf Pfund schwerer
Marsch allstab , seihe Uhren und sogar eine
goldene Kinderklapoer , die ihm von der Queen
in die Wiege gelegt worden war .

Heutzutage Achtzylinder
In dem spartanisch einfachen , mit vielen

Sehnupftabakflecken übersäten Soldatenrock
Friedrich des Großen ist das Loch jener Kugel
zu sehen , die während der Schlacht bei Kuners¬
dorf an seiner kobaltblauen Schnupftabakdose
aborallte . Diese Tabatiere , die dem König das
Leben rettete , befindet sich ebenfalls unter
Glas . Ihre besondere Zierde ist das darauf be¬
festigte Geschoß aus dem Gewehr eines rus¬
sischen Infanteristen . Die anderen Tabakdosen
des Alten Fritzen sind mit ihrem reichen
Brillantenschmuck weitaus wertvoller . Meist
sind es Geschenke von Souveränen , die sich
damit bei dem Herrscher der Preußen beliebt
machen wollten . Heute sollen sich die Staats¬
oberhäupter zu diesem Zweck untereinander
Acht -Zylinder mit allem Komfort verehren .

Folker Folkersen ..

. *
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Mensch und Tier sind badefreudig Bild : Barth -Bavaria

Internationale FerienlagersAktion beginnt
Jugend lernt fremde Länder kennen 4— Westdeutsche Länder angeschlossen

Freiburg (da ) . Schüler aller Schulgattungen
können in diesem Sommerhalbjahr erstmals an
einem internationalen Ferien - und Schüler¬
austausch teilnehmen , der im vergangenen
Frühjahr auf einer internationalen Konferenz
in Nizza von Vertretern der Unterrichtsver¬
waltungen von Frankreich , Italien und der
Bundesrepublik sowie in Anwesenheit eines
spanischen und eines englischen Erziehers in
Umrissen festgelegt wurde . Die ständige Kon¬
ferenz der westdeutschen Kultusminister war
durch einen Beamten des südbadischen Kultus¬
ministeriums auf dieser Konferenz vertreten .
Die internationale Ferienlageraktion , die spä¬
ter sämtliche westeuropäischen Länder um¬
fassen Soll , ist ' unter der Bezeichnung „Centre
d 'accueil “ bekannt geworden .

Der Gedanke , solche Ferien -Austauschlager
für Schüler zu veranstalten , geht von Frank¬
reich aus . Dort hat es das ausgedehnte fran¬
zösische Internatswesen mit 9ich gebracht , daß
beispielsweise eine Klasse eines Internats in
Nordfrankreich während der Sommerferien
ihre Unterkünfte und damit auch ihre land¬
schaftliche Umgebung mit der Klas9e eines an
der . Mittebneerküste gelegenen Internats tau¬
schen will . Seit Jahren gibt es im französischen
Unterrichtsministerium eine eigene Abteilung ,
die den Ferienlager -Austausch, . der sich in
Frankreich von Jahr zu Jahr größerer Beliebt¬
heit , erfreut , vorbereitet ' und auch durchführt .
Das gleiche soll , jetzt über die Grenzen hinweg

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg . Nach dreitägigen , sehr erregten

Besprechungen ist die , Rebellion der Rohrbacher
Bürger gegen die geplanten Besatzungsbauten be¬
endet , nachdem die Stadt sich bereiterklärte , die
600 000 DM Entschädigung für die Grundstücke
aus den Mitteln der Stadt vorzuschießen , falls
dieser Betrag nicht bis zum 1. September 1952
vom Bund bezahlt worden sein sollte . Die Bau¬
arbeiten wurden nach dreitägiger Pause wieder
aufgenommen .

Heppenheim (hm) . Die erste Bergsträßer Wein-
markt wurde im Winzerkeller des historischen
Amtshofes In Heppenheim durch Bürgermeister
Holzamer eröffnet . Der - Markt , der in der Zeit
vom 27 . Juni bis zum 5. Juli stattfindet , soll einer
gebietlichen Weinwerbung für die Bergsträßer
Weine dienen . Die Eröffnungsfeierlichkeiten des
Weinmarktes waren mit einer Probe der besten ,
prämiierten 1951er Weihe der hessischen Berg¬
straße verbunden .

Pforzheim (Isw) . Bundespräsident Prof . Dr.
Theodor Heuss hat die Ehrenpatenschaft für
Ulrike Alice, das siebente Kind des Ingenieurs
Helmut Carl in Pforzheim , übernommen . Eine
Urkunde und das Patengeschenk des Bundes¬
präsidenten wurden den Eltern durch Oberbürger¬
meister Dr . Johann Peter Brandenburg über¬
reicht .

Bühl (lsw) . Auf dem Bahnhof Bühl wurde ein
58 Jahre alter Rangierer beim Absteigen von
einem Güterzug von einem vorbeifahrenden
Schnellzug erfaßt und getötet . Der Verunglückte
hinterläßt Frau und zwei Kinder .

Urloffen (lsw) . Eine Stelle der Bundesstraße III
in der Nähe von Urloffen , an der sich in der
letzten Zeit kurz hintereinander drei schwere Un¬
fälle ereignet hatten , weil die Fahrer am Steuer
eingeschlafen waren , wurde von einem Wünschel¬
rutengänger abgetastet . An der Unfallstelle schlug
die Wünschelrute heftig aus , so daß man auf
starke Erdstrahlungen schließt .

Dagersheim (dpa ) . Beim Angeln ertranken ein
neunjähriges Mädchen und ein sechsjähriger Junge
in einem See bei Dagersheim {Nordwürttemberg ) .
Der Junge rutschte von der Uferböschung ab und
stürzte ins Wasser . Wahrscheinlich wollte das
Mädchen ihn retten .

Lndwigsburg (lsw) . Der Seniorchef der Will-
mann-Werke, Elektromotoren und Maschinenbau ,
Rudolf Willmann , und seine Gattin , Dr . Charlotte
Willmann, haben sich der Polizei gestellt . Gegen
beide, die des betrügerischen Konkurses ver¬
dächtig sind, war vom Amtsgericht Ludwigsburg
ein Haftbefehl erlassen worden . Die Willmann-
Werke Ludwigsburg stehen schon seit einiger Zeit
still .

Crailsheim. Auf das Drängen ihrer Mutter hatte
sich eine 23 Jahre alte Flüchtlingsfrau in Mittel-
Bach -Heide Kreis Crailsheim , bereiterklärt , eine
Frühgeburt herbeiführen zu lassen . Das Mädchen,
das dabei lebend zur Welt kam , wurde von der
alten Frau gewürgt und im Küchenherd verbrannt .
Nach Angaben der Landespolizei wird gegen die
Mutter wegen Mordes und gegen die Tochter
wegen Totschlags Anzeige erstattet werden .

zwischen Schulklassen verschiedener Nationen
gemacht werden . Ein neuer Weg zum gegen¬
seitigen Verständnis ist damit angebahnt wor¬
den . und es kann nach <jen bisher vorliegenden
Anfragen bei den Kultusverwaltungen der
Länder Schon jetzt damit gerechnet werden ,
daß viele Schulklassen aus deutschen Städten
von dieser Möglichkeit noch im laufenden
Sommer Gebrauch machen werden .

Die internationale Organisation des „Centre
d 'accueil “

, die in Paris ihren Sitz hat , ver¬
öffentlicht soeben eine Liste mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Häusern , Pensionen und In¬
ternaten . Allein in Frankreich sind in der Ile
de France vier Häuser gemeldet . Ferner sind
Möglichkeiten verzeichnet zum Aufenthalt in
Dieope , Deauville , Le Havre , in der Bretagne
sind drei Internate , die Schulklassen auf -
nehmen können , im Raum der Touraine , also
in nächster Nachbarschaft der großen fran¬
zösischen Königsschlösser , ebenfalls drei Häu¬
ser . Ferienlager lassen sich auch beziehen im
französischen Jura , im Elsaß , in den französi¬
schen Alpen , in der Auvergne , am atlantischen
Ozean , entlang der Mittelmeerküste , in den
Pyrenäen und auf Korsika . In Italien stehen
Häuser und Lager in Rom , Genua , Palermo ,
Florenz und Triest zur Verfügung .

Welche Voraussetzungen müssen nun auf
deutscher Seite gegeben sein , wenn sich eine
Schulklasse entschlossen hat , unter der Leitung
ihres Lehrers einen vier - oder gar sechs¬
wöchigen Ferienaufenthalt im Ausland zu ver¬
bringen ? Sprachliche Kenntnisse sind direkt
nicht gefordert , jedoch ist es wünschenswert ,
daß die Schüler wenigstens Elementarkennt¬
nisse der betreffenden Landessprache mit -
bringen . Viel wichtiger ist folgendes : die deut¬
sche Klasse , die — sagen wir einmal nach
Nizza will , muß als Gegenleistung in ihrem
Heimatort ein Internat , eine Pension oder eine
Schule zur Verfügung stellen , wo die gleiche
Anzahl von ausländischen Schülern Unterkom¬
men und verpflegt werden kann . Ist dies vor¬
handen . so kann «ich der Lehrer direkt mit
dem Leiter des gewünschten „Centre d 'accueil “
in Nizza in Verbindung setzen und alles wei¬
tere mit diesem vereinbaren . In Freiburg sind
für diesen Sommer die beiden Lehrerbildungs¬
anstalten für diesen Zweck freigemacht wor¬
den . Eine englische Gruppe hat sich bereits
angemeldet . Die Gruppen dürfen nicht stärker
als 15 Schüler und ein Lehrer sein . Die Koste *
für die Fahrt , für Unterkunft und Verpflegung
am Ferienort müssen von den F/ahrtteilneh -
mem selbst aufgebracht werden . Die Schüler¬
gruppen erhalten am Ferienort jeweils einen
Reiseführer , der sie mit den Eigenheiten von
Land und Leuten bekannt macht Die Unter¬
richtsverwaltungen ln den Ländern und auch
die Organisation des Centre d 'accueil wollen
lediglich beratend und in gewissen Fällen auch
unterstützend den reiselustigen Schulklassen
zur Seite stehen -

Ein Held überwindender Liebe / (Tolstois Tagebuch 1898)
Dr . von Seeger (Stuttgart ) sprach im Rahmen

der Karlsruher Volkshochschule an zwei Aben¬
den über das Thema : Widerstreit in Tolstoi . Die
Persönlichkeit des Dichters erfuhr eine neue
klärende Deutung . Darüber hinaus aber sollte
die Lehre Tolstois, die aus den tiefsten Wurzeln
des Christentums erwuchs,' allen Menschen wie¬
der ins Bewußtsein dringen , die sich verantwort¬
lich fühlen , von innen her einen Weg zu suchen
aus der Trostlosigkeit materialistischer Lebens¬
übersteigerung und ihrer Folgen für die gesamte
Menschheit.
Die Einheit von Denken und Handeln zu er¬

reichen , muß das Ziel jeder Persönlichkeitsbil¬
dung sein . Doch nicht immer stehen Läuterung
und Sieg am Ende eines dornenvollen Weges .
Auch in der großen religiösen Persönlichkeit
ringt der Ketzer mit dem Heiligen ; so in So¬
krates , Epiktet , Buddha , Franz von Assisi und
Leo Tolstoi . Die „heilige Unruhe “ ist es dlie sie
aus der eigenen inneren Sicherheit vertreibt in
die Hölle des Zweifels , aus Familie und Gesell¬
schaft in weltferne Einsamkeit und die sie
mit tragischer Größe umgibt .

Darin aber liegt das Bedeutsame : daß sie
•fern Kampf nicht ausweichen , sondern ihn su¬
chen : „ich lasse dich rieht , du segnest mich
denn .“ Schon der Kampf an sich kann Wider¬
streit in sich tragen . „Meine Tätigkeit verliert
den größten Teil ihrer Bedeutung “

, schreib !.
Tolstoi ohne Selbstschonunng an einen Freund
»weil mein Leben nicht vollständig mit meiner
Lehre in Übereinstimmung gebracht Hst“ ; aber
in einem anderen Brief bekennt er sich zu die¬
sem Mäßklang : „denn er ist gerade das Wahr¬
zeichen des Lebens , die Bewegung , die vom
Kleinsten zum Größten , vom Schlimmsten zum
Besten hinaufführt . Und dieser Mißklang ist die
Bedingung für das Gute “ '
• Widerstreit über Widerstreit : Tolstoi der

Aristokrat und prahlerische Landjunker — Tol¬
stoi in zerknittertem Bauernkittel , selbstgefer¬
tigte Bastschuhe an den Füßen , (in den Elends¬
hütten ; Tolstoi der Trinker und Spieler , dessen
brutale Sinnlichkeit aus elementarer Kraft
strömt — Tolstoi der Asket , der selbst die Ehe
als dem Christen nicht gemäße Sinnenlust ver¬
dammt ; Tolstoi der Patriot und begeisterte
Sänger des Heldenlieds von Sewastopol , dessen
größter Ruhm sein Werk „Krieg und Frieden “
wurde , in dem er Hassen und Töten des Fein¬
des verteidigt — Tolstoi der fanatische Eiferer
gegen jede Gewalt , gegen Militarismus , Todes¬
strafe und Krieg ; Tolstoi der Erlösung sucht im
Glauben der schlichten Bauern , dem es „ein
freudiges Gefühl ist , sich vor einem einfachen
Landpriester zu erniedrigen und zu demütigen “
der dreimal ins Kloster Optino pilgert und
orthodoxe Riten befolgt — Tolstoi von der Hei¬
ligen Synode exkommuniziert und bereit , „ jeden
Glauben anzunehmen , der nlicht direkte Ver¬
leugnung der Vernunft verlangt ;“ Tolstoi von
Jugend auf von Todesfurcht gepeinigt — Tol¬
stoi der in sein Tagebuch schreibt ; „ ich verspüre
ein Gefühl ' der Beruhigung , wenn sich die Zer¬
störung mefiner Grenze vollzieht ; sobald ich ge¬
sund werde , empfinde ich das Gegenteil : Un¬
ruhe und Unbefriedigung . Sind das nicht un¬
verkennbare Anzeichen , daß die Zerstörung der
Grenzen der Persönlichkeit in dieser Welt den
Eintritt des Lebens in neue Grenzen bedeutet ?“

Widerstreit über Widerstreit , und doch nur
Stationen eines Kampfies , der seinen dich¬
terischen Niederschlag findet in Fedja , in Iwan
Ilitsch , in Pierre , in Konstanten Lewin und
immer wieder im Fürsten Nechljudow . sie alle
treten aus ihm heraus , fragen seine Fragen , lei-
den »seine Leiden , verdunkelt von Leidenschaf¬
ten und Sünde ringen um Licht und Erlösung .
Aus der Synthese von Metaphysischem und ge-

I staltetem Realismus entsteht jene eigentliche
Heldin Tolstoischer Werke „die er mit der gan¬
zen Kraft seiner Seele liebt : die Wahrheit . “ —

Tolstois Ringen galt der Wahrheit , aber
mehr noch der Liebe . Er . dessen tiefste Erschüt¬
terungen aus der immerwährenden Sehnsucht
nach Liebe kommen , verabscheut jedoch jenes
abstrakte Gefühl , das , zu nichts verpflichtend ,
in die Ferne schweift . „Den Nächsten soll man
lieben , den mit dem man zusammen lebt und der
einem lästig ist “

Da ersteht die ergreifende Gestalt des alten
Pjotr in den „Volkserzählungen “ — diesem bibli¬
schen Epos der russischen Bauernseele . — den
man zwang , am hohen Osterfest zu pflügen . Er
murrt nicht wie alle andern . Leise singend geht
er die Ackerfurchen entlang , vor sich am Pfluge
befestigt die brennende Osterkerze ; der ein¬
fältige Muschik , ein Held überwindender Liebe .

Was bedeuten Irrtum . Wandlung und Wider¬
streit der Gestalt ? Aus glühender , fließender
Speise bildet sich die geprägte Form , aber von
Geist zu Geist , von Herz zu Herz weitergereicht
lebt die Idee , die das Heil der Menschheit in
sich trägt . L . Ervig .
Kulturwoche des Saarbrücker Rundfunks

Die Woche „Zeitgenössisches Kulturschaffen “ von
Radio Saarbrücken wurde am Sonntag mit einem
Festakt eingeleitet , auf dem die deutschen Schrift¬
steller Anton Betzner und Alfred Döblin sprachen.
Döblin erklärte , die „schlechte Vergangenheit “ be¬
deute das größte Hemmnis für Europas Werden,
da sie nicht vergangen sein wolle, sondern die
Gegenwart vergesse und uns die Zukunft nicht
gönne . Doch der Wille zu Europa sei allgemein.
Das . neue könne aber rpr ein christliches Europa
sein, in dem das Wort Gottes Geltung habe . —
Die Saarbrücker Kulturwoche soll nach den Wor¬
ten von Programmdirektor Alexander Schum ein
Versuch sein , die saarländische Öffentlichkeit in
zwölf Veranstaltungen mit neuen Werken bekannt -
zumachen.

425 -Jahr-Feier der Marburger Universität
Die Philipps-Universität in Marburg beging in

diesen Tagen die Feier ihres 425jährigen Be¬
stehens . Im Rahmen des Jubiläums -Festaktes
wurde u . a . auch der „Brüder -Grimm -Preis “ 1952
verliehen . Er fiel an Prof . Dr . Erik Rocth , den

»Germanisten der Universität Lund . — Der kana¬
dische Botschafter in der Bundesrepublik , T C.

Davis, übergab der Universität als Spende des
Kaufmanns Alan Coartsworth aus Toronto eine
Bibliothek, durch die , wie er erklärte , Marburg als
Bibliotheksstadt zum Zentrum der kanadischen
Forschung in •Deutschland werden solle . Der Stif¬
ter . dem die Würde eines Ehrensenators verliehen
wurde , will der Universität Marburg alljährlich
zweihundert kanadische Bücher schenken und sich
dafür einsetzen , daß kanadische Studenten in
Marburg studieren . Er gehörte nach dem ersten
■Weltkrieg den kanadischen Besatzungstruppen im
Rheinland an und hat die Bundesrepublik auch
später wieder besucht.

Eine Ausstellung „Marburg als Bibliotheksstadt '
wurde aus Anlaß der 425-Jahr -Feier eröffnet . Sie
zeigt Handschriften aus allen Teilen der Erde , alte
Urkunden , die zu den wertvollsten Beständen
europäischer Bibliotheken gehören . Nebenbei er¬
fährt man bei dieser Gelegenheit noch, daß in
Marburgs Bibliotheken nicht weniger als 2 620 000
Bände verfügbar sind.

Kultumotizen
Hermann -Hesse-Feiern im Rnndfnnk . Der Süd¬

deutsche Rundfunk überträgt am 2 . Juli von 17
bis 18 .30 Uhr die Gedenkstunde , die anläßlich des
75 . Geburtstages Hermann Hesses im Stuttgarter
Schauspielhaus veranstaltet wird . Bundespräsident
Prof . Heuss wird zu dieser Feier erwartet . Der
Südwestfunk sendet am gleichen Tage um 17 .40
Uhr eine Festansprache unter dem Motto „Uraltes
lächelt jung“ . Am 3. Juli um 21 Uhr will der SWF
einen Querschnitt durch das Werk des Dichters
gehen.

Prof . Dr . Schmidt . Rektor der Universität Hei¬
delberg . Der ordentliche Professor für Strafrecht ,

Strafprozeß- und Rechtsgeschichte, Eberhard
Schmidt, ist zum neuen Rektor der Universität
Heidelberg gewählt worden . Professor Schmidt ,
der 61 Jahre alt ist , kam vor vier Jahren aus Göt¬
tingen nach Heidelberg . Vorher hatte er in Ham¬
burg bereits den Rektorstuhl inne . Seine Laufbahn
als Wissenschaftler begann Professor Schmidt mit
29 Jahren als Ordinarius in Breslau . Später war er
in Kiel, Hamburg und Leipzig tätig .

Ehrungen für Prof. Spranger . Dem Philosophen
und Pädagogen Prof . Dr . Eduard Spranger in Tü¬
bingen wurden aus Anlaß seines 70 . Geburtstages
zahlreiche Ehrungen zuteil . Der Dekan der rechts -
und staatswissenschaftlichen Fakultät der Universi¬
tät Köln, Prof . Dr. Hermann Jahrreiß , überbrachte
die Ernennung zum juristischen Ehrendoktor , Prof .
Dr. Oswald Kroh von der Freien Universität Ber¬
lin die zum Dr . phil. ehrenhalber .

Von Josef Scheib sind zahlreiche Uraufführungen
in die Rundfunkprogramme aufgenommen worden .
Der Sudwestfunk sendet ein neues Klavierkonzert ,
ein Bratschenkonzert und Flötenmusik . Der Süd¬
deutsche Rundfunk bringt die Uraufführungen
einer Trompeten- und einer Fagottsonate und
einer neuen Symphonie. Der Komponist interpre¬
tiert sein Klavierkonzert selbst .

Immermann -Preis der Stadt Düsseldorf . Die
Stadt Düsseldorf hat ihren Irpmermann -Preis für
das Jahr 1952 in Höhe von 5000 Mark ausgeschrie¬
ben . Es können sich alle deutschen Dichter und
Schriftsteller aus dem Bundesgebiet . Berlin , der
Sowie! zone und dem Saargebiet beteiligen . Der
Preis wird für bedeutende Werke , epischen , lyri¬
schen oder dramatischen Inhalts verliehen . Bewer¬
bungen müssen bis zum 30. September 1952 ein-
gereicht sein .

Das Bremer Übersee-Museum, das im Oktober
1949 neu eröffnet wurde , ist in den letzten Jahren
das am meisten besuchte Museum im Bundesgebiet
gewesen. Mit rund 266 000 Besuchern hat das Bre¬
mer Museum im letzten Rechnungsjahr das über
208 000 Besucher zählende deutsche Museum Mün¬
chen wesentlich übertroffen .
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Herz, trommle zornig Alarm !
Eine viel zu milde Betrachtung über sowjetzonale Wehrlyrik

» •
Jedes Volk hat seine Rriegsgedichte gehabt .

Aus ihnen hat die Sehnsucht nach Frieden und
zarten Händen geweint ; in ihnen wurde toter
Kameraden gedacht oder die Phantasie verlor
sich in Wälder und Hügel der Heimat . Manch¬
mal wurde auch der Krieg besangen , ein Krieg ,
in der „der Mann noch etwas galt “

, ein Krieg ,
den es nun nicht mehr zu geben scheint . Denn
der Soldat wurde zum Techniker und der Mut
des einzelnen unter der Masse des Materials
begraben .

Das Kriegsgedicht wurde zur Propaganda¬
floskel , als der Krieg seinen Sinn verlor . Und
mit dem Verlust seines inneren Gehalts schwand
auch die Form . Das Gedicht sollte aufputschen ,
nicht mehr nur aussagen . Als Lied wurde es im
Marschtritt zerstampft ; der Rhythmus zerriß
Sätze und Gedanken . Das Gedächtnis verstieß
es , als der Marschtritt zum Schlürfen in die
Gefangenschaft wurde .

Der Rausch , in dem unsere Väter und Groß¬
väter in ihre Kriege zogen , hat uns Söhne nie
ergriffen . Je länger unser Krieg dauerte , desto
nüchterner wurden wir ; jetzt sind wir miß¬
trauisch . Es wäre erstaunlich wenn die Reak¬
tion anders ausgefallen wäre Kann man sich
vorstellen , daß auf so kargem , geistigem Nähr¬
boden eine Lyrik gediehe , die dem Kriege hul¬
digte ?

Und doch gibt es sie . Nicht hier im Westen .
Aber drüben , jenseits der Werra und Elbe , bei
den „Friedenskämpfern “ und „Vereinigen ! “ .
Hier ein Beispiel :

„Heimat im sonnigen Kleide ,
Droht die verrufene Hand ,
Hüll dich in stählerne Seide ,
Webe aus Erz dein Gewand .
Herz voller Kühnheit geladen ,
Frei ist dein Atem und warm .
Greift zürn Gewehr , Kameraden .
Hetz , trommle zornig Alarm “

Der letzte Vers beginnt :
„Heimat , du junges Blüten ,
Wagt es die feindliche Gier ,Werden wir siegreich dich hüten ,

. Heimat , das schwören wir dir .“
Arnim Müller heißt der Poet , der da seinen

Pegasus wie einen lahmen Kriegsgaul reitet ,
und „Junge Welt “

, das Zentralorgan der kom¬
munistischen Freien Deutschen Jugend , druckte
es ab . „Verrufene Hahd “ und „feindliche Gier “
— damit sind wir hier in Westdeutschland ge¬
meint und man muß lange suchen , bis man auf
Vorbilder für solche unfreundlichen Worte von
Landemann zu Landsmann stößt .

Mit solchen Ergüssen wird in der Sowjetzone
für den Eintritt in die „Nationalen Streitkräfte “
geworben . Da Gedichte nicht ausreichen , wird

es auch mit „Dienstentschädigungen “
, „Prä¬

mien “ und Versprechungen versucht ; „der an¬
genehme Dienst “

, die „feine Uniform “ spielen
eine große Rolle . Allerdings scheint der Erfolg
nicht gerade eindrucksvoll .

Was für Waisenknaben der Propaganda sind
doch die Minister , Journalisten und anderen
„Kriegshetzer “ der ^westlichen Welt ! Welche
Chancen lassen sie sich entgehen ! Sie sprechen
von den Kosten einer Teilaufrüstung , die ledig¬
lich der Verteidigung dienen soll , statt vom
sonnigen Kleid der Heimat ; sie rufen kein Herz
auf , zornig zu trommeln , sondern knappsen
verbissen mit jedem Dollar und jeder Mark ,die sie vielleicht an anderer Stelle sinnvoller
ausgeben könnten . Keine Begeisterung für die
nationale Sache , kein Schwung m diesen Kerls ,nicht wahr ?

Es gibt manches bei uns im Westen , was zu
Kritik Anlaß gebe , wahrhaftig . Abet in einem
wenigstens haben wir vor dem Osten alles vor¬
aus : wir haben keine „Wehrlyrik “ , man kommt
uns nicht mit den falschen Tönen einer Vater¬
landsbegeisterung ,die „drüben “ dazu dienen
soll , jungen Menschen das Gewehr in der Hand
leichter zu . machen . Und , was das Traurigste
und zugleich der Gipfel der Verlogenheit ist :
das Vaterland , für das die Jugend der Sowjet¬
zone zum Gewehr greifen soll , ist die Sowjet¬
union . nicht Deutschland . H . B.

Weibliche Juristen lehnen ab
Bonn (dpa) . Die in dem Gesetzentwurf zur

Änderung des Familienrechts vorgesehene Vor¬
stellung des Vaters in Fragen der Kinder¬
erziehung , worüber wir am Freitag berichteten ,wurde von der Vereinigung weiblicher Juristen
und Volks -Wirte am vergangenen Sonntag in
Königswinter scharf abgelehnt . Diese Regelungsei verfassungswidrig und familienfeindlich .
Der Regierungsentwurf sieht vor , daß der Va¬
ter bei Uneinigkeit zwischen den Eltern in
der Kindererziehung entscheiden soll .

Die Juristinnen befürworten dagegen , daß
die Beschlüsse des deutschen Juristentages über
die elterliche Gewalt verwirklicht werden .
Danach haben Vater und Mutter gleiche Rechte ,und irgend einen Vorrang eines Eltern teils , bei
der Kindererziehung gibt es nicht . Wenn das
Wohl des Kindes durch Uneinigkeit der Eltern
ernstlich gefährdet ist , kann die Verantwortung
für bestimmte Fragen , -wie Schulbesuch oder
Berufserziehung , ausschließlich einem Eltern¬
teil übertragen werden .

Die im Entwurf des Bundesjustizministeriums
vorgesehene Abschaffung der Entscheidungs¬
befugnis des Mannes in allen sonstigen gemein¬samen ehelichen Angelegenheiten wurde vonden Juristinnen voll unterstützt . Ebenso ge¬billigt wurde der Plan , daß künftig zwischen
Ehegatten automatisch Gütertrennung bestehen
soll , wobei das während der Ehe erworbene
Vermögen bei , Auflösung der Ehe zwischen den
beiden Gatten aufgeteilt wird . Sie möchten
aber auf jeden Fall eine gleimäßige Teilung .

„Wir tragen Verantwortung“
Stuttgart (Isw ) . Vor über 1000 katholischen

Jugendführem Württembergs sprach am Sonn¬
tag der frühere Staatspräsident von Württem -
berg -Hohenzollem , Dr . Gebhard Müller , in
Stuttgart -Bad Cannstatt über das Thema „Wir
tragen Verantwortung “ . Dr . Müller betonte , daß
jedem weitblickenden Politiker der Mangel an
geeignetem politischen Nachwuchs tiefe Sorge
bereite . Aufgabe der Jugend werde es sein , die
Ideale des Rechts , der Freiheit und der Persön¬
lichkeit hochzuhalten , die nationalstaatlichen
Gesihnungen und den Egoismus der Völker zu
beseitigen und an der Errichtung eines auf
christlicher Grundlage ruhenden Europa mit¬
zuwirken .

Der Kleine versenkte den Großen
St . Peter Port (Insel Guemsey ) (AP ) . Der

7800 Tonnen große belgische Frachtdampfer
„La Mahenge “ ist am Montag nach einem
Zusammenstoß mit dem 7200 Tonen großen
französischen Frachter „Granville “

, sieben Kilo¬
meter nördlich des Kanalleuchtturmes „Cas-
quets “

, gesunken .
Rettungsboote , die sofort aus Cherbourg und

von der englischen Südküste ausliefen , konnten
die gesamte Besatzung des belgischen Dampfers
retten . Ein Feuer das nach der Kollision auf
der „Granville “ ausbrach , konnte nach kurzer
Zeit gelöscht werden .

Paradeschritt in Großbritannien
London (dpa) . Die britische Heimwehr , deren

Wiederaufstellung vor einigen Monaten an¬
geordnet wurde , rekrutiert auch heimatlose
Ausländer , die in Großbritannien angesiedelt
wurden . Eine aus Jugoslawiern , Ungarn , Li¬
tauern und Polen gebildete Abteilung fiel bei
ihrem ersten Auftreten in Peterborough da¬
durch auf,daß sie im „Paradeschritt “ marschierte .

2,5 Millionen Zwangsarbeiter
New York (AP ) . Einen fast einen Meter

hohen Stapel Dokumente , die beweisen sollen ,daß die Sowjetunion und ihre Satellitenstaaten
das System der Zwangsarbeit immer weiter
ausdehnen , haben die Vereinigten Staaten am
Sonntag dem Sonderausschuß der Vereinten
Nationen für Zwangsarbeit zugeleitet .

Der stellvertretende amerikanische Vertreter
im Wirtschafts - und Sozialrat , Kotschnig , er¬
klärte dazu , die Dokumente lieferten den
furchtbaren Beweis , daß noch im 20 . Jahr¬
hundert Mitglieder der Vereinten Nationen die
Sklaverei in einer Weise betreiben , wie sie
noch nie dagewesen sei . Amerikanische Beamte
bezifferten die Zahl der mit Zwangsarbeit be¬
schäftigten in der Sowjetunion auf 2,5 Millio¬
nen , obwohl die von Exilrussen und anderen
Stellen genannten Zahlen zwischen 10 und 17
Millionen lägen .

Senator Robert Taft schlug kürzlich auf
einer Wahlkundgebung in Charlottesville (Vir¬
ginia ) vor , die USA sollten das Abkommen vonJalta widerrufen , (dpa )
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Die Deutsche Kolonie in Barcelona
Der Unterschied zwischen Barcelona-Deutschen und Madrider -Deutschen

Von unserem Dr . A . Di . - Korrespondenten in Spanien
Die Deutsche Kolonie in Barcelona zählt un¬

gefähr 3000 Personen und ist fast gleich stark
wie die Kolonie Madrids . Sie unterscheidet sich
deutlich von der letzteren . Die Umgebung ist
daran schuld . Die Madrider gehen gerne aus ,
bummeln bis in die Morgenstunden hinein und
fangen spät an , zu arbeiten . Die solideren Bar -
celonesen bleiben zu Hause , arbeiten , sparen ,
stehen früh auf , gönnen sich kaum Ruhe und
werden bisweilen vom aggressiven Stolz des
Puritaners geplagt . In Madrid darf man vor
12 Uhr mittags in kein Büro kommen , weil
zuvor kein Verantwortlicher anzutreffen ist ; in
Barcelona ist der Chef um 9 Uhr in der Frühe ,
spätestens um 10 Uhr „im Laden “.

Dies färbt auf die Deutschen der beiden
Städte ab . Die Barcelona -Deutschen sind fleißig ,selbstbewußt , traditionsverbunden , seriös in
Handel und Wandel , all dies deutlich sichtbar
gemacht . Die Deutschen in Madrid strahlen die
Heiterkeit und den leichten Sinn der geschichts¬
losen , schnell - lebigen , betont frivolen Haupt¬
stadt wider . Sie sind tüchtig , aber sie sinds
nicht so sehr mit der Zurschaustellung ihres
Pflicht - und Verantwortungsgefühls , die sie an
den Katalanen und den unter ihnen wirkenden
Landsleuten unleidlich Anden .

In Barcelona hat der Mai 1945 nicht bloß
einen Tiefpunkt markiert , sondern auch Jahre
schwererBedrängnisse eingeleitet .Den Deutschen
ging es schlecht . Die Alliierten schlugen blind¬
wütig drein und verfolgten Nationalsozialisten
und Nichtnationalsozialisten . Deutscher Besitz
wurde beschlagnahmt und enteignet , oder erst
nach langem Hangen und Bangen zurückgegeben .
Das Schlimmste war jedoch der innere Hader ,der böse Blüten des Denunziantentums trieb —
fast wie zu Hause . Es dauerte rund fünf Jahre ,bis eine Beruhigung der Gemüter eintrat und

die erstarrten Grundkräfte sich belebten . Der
Hüfsverein und Schul verein legen dafür Zeug,
nis ab.

Der erstere will nicht bloß Nothelfer sein ; er
vereinigt auch die Deutschen zur Gesellschaft .Diese wirkt überraschend geschlossen , konser¬
vativ und solid . Die Führung liegt bei den
„Ältesten “ . Das sind vorwiegend Kaufleute , die
seit Jahrzehnten im Gastland leben und sich
bewährt haben . Parteien - und Konfessions -
Unterschiede - machen sich zwar immer wieder
bemerkbar ; es fehlt ihnen jedoch die Schärfe
und Unversöhnlichkeit der voraufgegangenen
Jahre . Das Einsehen hat sich durchgesetzt , daß
alle an einem Strang zu ziehen haben . Das
nationalsozialistische Element ist stark ge¬
schrumpft , nicht ausgestorben . Es tritt bedeutend
weniger in Erscheinung , als jenseits der Pyre¬
näen gemeinhin angenommen wird . Die Zurück¬
haltung gegenüber vergangenen Größen ist
offensichtlich ; dies zeigte sich jüngst bei den
Barcelona -Besuchen Dr . Schachts und v . Papens ,die mehr von den Spaniern als von den Deut¬
schen hofiert wurden .

Der Hilfsverein ist ein voller Erfolg . Als er
unlängst im Hotel Ritz einen Tanz -Tee ver¬
anstaltete , vereinigte dieser 400 Gäste , und der
Kasse konnte ein Reingewinn von 13 600 Peseten
zugeführt werden . Der Schulverein hat das
„Colegio Alberto Magno “ aufgezogen . Dieses ist
allerdings weit entfernt von der großzügigen
Anlage der früheren deutschen Schule , die ent¬
eignet wurde . Es ist schön gelegen , aber die
Klassenzimmer sind winzig . Die Schule ist das
Sorgenkind der Barcelona -Deutschen , leider
auch ihr Zankapfel . Seitdem Bonn sich daran
interessiert , ist es etwas besser geworden . Genau
genommen ist die gegenwärtige Regelung ein
Jammer . Wie ich die Barcelona -Deutschen
kenne , werden sie nicht locker geben .

Rendezvous im „Bois Politique “. Marianne ; „Ach, Monsieur Conrade, er ist eben mal meine
Jugendliebe . . ."
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Schwerhörig ?
Wieder gut hören und mühelos verstehen mit

proton omikron
Deutsche Qualitäts-Hörgeräte und Schweizer Präzisions -Hörapparate .
Bei extremer Schwerhörigkeitdie neuen, kleinen 4- Röhren -Hörgeräte .
_ , , durch unsere bestgeschulte'n Fachkräfte
SOnaarDeratUng kostenlos und unverbindlich för Sie.
in Ettlingen, Gasth . z . Sternen , am Donnerstag , I . 7. 12, von 9— 12 UhrIn Rastatt , Hotel Blume , am Donnerstag , I . 7. SJ , von 1t—18 Uhr .In Karlsruhe, Hotel Eden , am Freitag , dem 4. 7. S2, von 10—18 Uhr .
Sorgfältige Anpassung. Genau « Nachpassung bei sich änderndem Hörvermögen.
Weitgehend * Garantie - Preiswert M I k r O - A k U St I k GmbH .

Zentrale : Stu taart , Marienstraße 37
(früher AUDIOVOX ) Telefon 74871

— Ratenzahlung « Lieferant der
Krankenkatten und Versicherungs-Ämter.

Stollen -Angebots
Nie Original -Zeugnisse eintendenl

Herrenfriseur
1 . Kraft, In gut« Dauerstellg . nach
Karlsruh« gesucht . Montags frei.
Kl unter 9215 an BNN .

Infolge fodestall freigewordene

Agentur
ln Durlach zu besetzen . Bewerbg .an Colonia, Bez.-Dir. Mannheim,Mollstraße 33 .

Zum möglichst baldigen Eintritt suche ich für den Besuch von
Baugeschöften , Tiefbauunternehmungen u . verwandten Branchen
In gute , aussichtsreiche Dauerstellung

tftelsenelen
aus dem Eisenwarenfach , der möglichst bereits für erste Häuser
dös Eisenwarenhandels gereist hat . Da Kraftwagen gestelltwird, Führerschein erwünscht . Herren, die bereits Baumaschinen
und Baugeröte kennen , erhalten den Vorzug . Ausführliche An¬
gebote mit Zeugnisabschriften , Gehaltsansprüchen und frühe¬
stem Eintrittstermin an

Größtes Spezialhaus Deutschlands I. Baumaschinen • Baugeröte ■
Baueisenwaren , Niederlassung Karlsruhe I. I .

Gut eingeführtes Objekt
Vertretung zu vergeben . Handel,Handwerk u . Privat sind zu be¬
suchen. K ! u . 9154 an BNN . *

Junger

Kontorist
aus der Eisenwaren - oder Md-
schinenbranche gesucht . Posten
eignet sich auch für solche Be¬
werber , die aus dem Kleinhan¬
del in den Großhandel übertre¬
ten wollen . jg mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften , Gehaltsan¬
sprüchen u . frühestem Eintritts¬
termin an

OröSles Spezialhaus Deutsch¬
lands für laumaschlnen - Bau¬

geröte • Baueisenwaren ,
Niederlassung Karlsruhe i . B.

Bei der Stadt Ettlingen ist auf 1. 1.
1953 die Stelle des

Kassenverwalters
neu zu besetzen . Bewerber müs¬
sen die Prüfung tür den gehobe¬nen Verwaltungsdienst abgelegt
haben und gründliche Erfahrungenund Kenntnisse im Kassen-, Rech¬
nung«-, Steuer- und Beitreibungs¬
wesen besitzen .

Die Anstellung erfolgt beomten -
rechtlich. Besoldung nach Maß¬
gabe der geltenden Besoldungs-
Satzung . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Personalbogen , Licht¬
bild , Abschriften der Zeugnisseund- des Spruchkammerbescheidssind bis spätestens 31. 3uli 1952
an die Stadtverwaltung Ettlingen
zu richten.

gegen .
’
Rh &ZmeL ffiraETiSil

Verlangen Sic Gratisprobe von Dr . Renttchler & Co . , Laupheim 559/Wttbg .

Stollen -Gesuche Ich fnsErlere in ,den „BNN“
weil die meisten die JBNNM lesen

strebsam, kaufm. Angestellter ja . d . Farbenbranche , will aus Fort¬
bildungsgründen am 1. Sept . seine
Stelle wechs. iSI 8002 BNN Bruchsal !

Immobilien
Einfamilienhaus , sofort beziehbar ,5000 DM , zu besichtig . O . Pfirr-

mann, Wörth , Dammstraße 9.

Steppdecken werden preiswert aufgearbeitet
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Beteiligungen
Möchte mkh an einem guten Han¬
delsgeschäft mit ca .

8 - 10000 DM
beteiligen . iS unter 9204 an BNN .

In der Umgebung von Karlsruhewird ein

Fabrik-Grundstück
von ca . 1200—1500 qm mit Strom -
und Wasseranschluß gesucht . 33unter K 1557 K an BNN .

Jetzt ist die richtige Zeit ,
sich einen Kühlschrank anzuschaffen !
Kühlschränke aut Teilzahlung in 6, fO und 12 Monatsraten

Männlicher

Perfekte

Stenotypistin
(selbständiges Arbeiten ) als 1. Kraft per sofort , spätestens
I . Oktober 1952, von lührendem Druckerei-Unternehmen in Karls¬
ruhe gesucht . CS mit Zeugnisabschriften , handgeschrieb . Lebens¬lauf und Lichtbild unter K 1552 K an BNN .

Kochlehrling
aus gutem Hause zur gründlichen
Erlernung seines Berufes z . bald¬
möglichsten Eintritt gesucht . •
Hotel Stadt Pforxheim , Karlsruhe.

Für den Hochsommer !
Kniehosen : Leinen,Cord,Gabardine
für Knaben ab 6 .50, für Herren 8 .50
Kombinationshosen : Extra leicht
Fresko,Kammg .. Gabard . 22 . - 32.- 44 .-
Sommer -Sakkos waschbar
14 .- 21 .- 31 . - v. Leinen bis z. eleg .Fresko
Wanderblusen , Popeline -Mäntel
Leder -Sepplhosen , Sport-Joppen

Bei Thiel - Rekord Sie stets die Verteile haben :
Preise am günstigsten und die Qualitäten erstklassig !
Markgrefenstr . 30 a ist im Zentrum b. d. Gewerbeschule

Ihr Weg zu mir ist also nidit weiter !

W. K. V . und B. B. B.

60 . - DM wöchentlich
könn. Damen u . Herren verd . dch .
den Vertrieb leichtverkäutl . Ver¬
brauchsartikel . Kl 9140 an BNN .
WeiBzeagnaiierlnnan u .Schneiderin¬

nen sof . ges ., nur beste Kräfte.
Raupp„ Khe ., Karlstr. 138, part .

Für Karlsruhe u . Vororte fleißige ,
gewandte , zuverlässige

Frau
oder rüsf . Rentner

mögl . mit Fahrrad zur Belieferung
von Zeitschriften gesucht . Da mit
Kassieren verbunden , Sicherheits¬
leist . erwünscht . K K 1358 K BNN .

Gesucht treues und fleißigesMädchen
für Küche u . Haushalt . Familiäre
Behandlung , Lohn Fr. 120.— . 63 m .
Bild an Frav Rudin, Hauptstr . 11,
Laefen bei Basel (Schwelt ) .

Kindermädchen
das auch am Herd mitarb . kenn ,
gesucht . „Zum Goldenen Ochsen*.
Kaiserstraße 91 .
F , (I. Mädchen f . Geschäftshsh .
sof . ges . Khe ., Kdrlstraße 35 .

Marke Liter Preis
Inhalt DM

ALASKA
Tiich

ISLAND
Tisch

BAHRE
Juml

FRIGOR

ALASKA
50

s .y >
E 45

SABA
K 50

LINDE
LH 5

EISFINK
U 50 5

SILO
E 60

HOMANN

KREFFT
Absorber

BAHRE
Anricht*

EISFINK
U70

BOSCH
Kompressor

KREFFT
Kompressor

50

50

50

50

50

45

50

50

50

60

60

70

60

72

100

130

365 .—

380 -

390 .-

395 .-

450 .-

450 .-

465 .—

485 —

520 .-

542 .-

565 .-

625 —

630.-

670 .—

790 .—

1025 .—

HH An¬
zahlung

36 .30

38_

39_

39 .50

45 .-

45.—

Restliche Monatsraten
6 Raten 10 Raten 12 Raten

59. -

61 . -

62 . -

63 . -

72 . -

72. -

46.50

48.50

52 .—

54.20

56.50

62.50

63.—

67.—

79_

102.50

74

78 . -

83.

87 . -

90 . -

100. -

100. -

107 .

126. -

164. -

36.—

38 —

39.-

40.—

45 .-

45 .—

46 .-

48 .—

52.—

54.—

56.—

63 .-

63 .—

67.—

79 .-

102.-

31 .—

32.-

33 .-

33 .—

38..

38.—

39.—

41 ..

44,-

47.—

48 .—

53 .—

53 .—

54 —

67 .—

86 . —

Automarkt : Angebote

Mercedes 170 V
Gelegenheitskauf , gen .-überholt ,weinrot , zu verkauf . Karlsruhe,Telefon 2949 .

Fiat - Limoüs . 1090 ccm
steuerbegünstigt , fahrber . u . zuge¬lassen , v . Privat zu DM 2100 .— bar
zu verkaufen IS! u . 9155 an BNN .

■ AUTO ! ■
Volkswagen
Olympia , Mod . 50, Lim .
Opel P 4, Limousine
Opel , 1,2 Ltr .
Opel , 2 Ltr ., Lim .
Adler, 2 Ltr ., Lim .

Lieferwagen :
Borgward, 1SOO, 1 To .

Motorräder :
Viktoria, 350 ccm , Sport
NSU . Quick, 98 ccm

zu verkf. Zahlungserlelcht .Autohaus R. Werner, Karlsr.,Schützenst’raße 59, Tel . 578 .

2 Dreiachsanhänger
mehrere

8-To-Pritschenhänger
Kippanhänger versch . Tonnagen ,in gutem Zustand , u . Werdezug.
wagen sow . Neu -Anhanger aller
Ausführungsarten aus laufender
Fertigung der Fa . Maßholder ;
Ernst Hamann , Generalvertreter
Karlsruhe , Karlstr. 7S, Tel. » 91

Wohnanhänger
Sport-Berger, ganz neu , zum Li¬
stenpreis DM 2950 .-—, auch bet
Teilzahlung im Auftrag zu verkf
PEKA-FAHRZEUGBAU , Sofienstr . 135

. Telefon 1152 .

Vespa
gebr ., zu verkaufen . Müller, Khe .,Augartenstraße 6.

Auto -Verleih

So ist doch die Anschaffung eines Kühlschrankes leichtl
Besuchen auch Sie die große Kühlschrank -Parade bei

BH € UI81e

KARLSRUHE RASTATT/BADEN
Kaiser -Passage ■Ruf 3594 Kaiserstr. 23a a- d. Stadtkirdie

Ruf 247S

_ Grasiinger 's
■ Aufoverleih |

Karlsruhe.Lofenzstr . TO , ,Teh 6125_

Auto - Verleih • Tel. 3028
E. Heid , Weltzienstr . J».

AUTO - VERLEIH
EBER VERMIETUNG HER

HALLMEIERfele?on
r*tn,,’e

km ab 14 Pfg .

Auto-VerleihJES *
Auto -Verleih

Ruf 8444 Jollystroße 9, III .
Viellieber 's

I Aufo -Verleih |
Rttppurrar Str . 1» Ruf 32076

Volkswagen Export
Volkswagen Standard

i . A . zu vk . Ahrens, Winterstr . 39 .

Groß er Räumungs -Verkauf
wegen Umbau ~

Siroly u. 'f ’il 'z-FF'üie
‘
Kinderhüte und O'ftüisen

zu stark herabgesetztem Preis

rwi
(arlsruhe,Koiserstr .124 bTel .6118

t | . . | „ jL Modell 52 | Autoverelh: km 0 .10, 0.12, 0 .18,VW - Veriein mit Radio ! Tel . 32079 Khe .
F. Adler , Elsenlohrstr . 49, Tel . 4863 .

Der neue Ford 12 M
VW Expert 1952 (Sonnendach )

■ Auto - NOLLERT
“

Viktoriastr. 3—5 Tel . 78161
Telelen 576

Karlsruhe, Schlitxenstr . 5»

VW u . NSU - Lux - Verl # ih |
Fr. Lampert, Durl . Allee 34. Ruf 61981

•• eeeeeeeeeeeeeeeeeiteeef

ffordemSieunscrc P̂rospekteübe r 12 xxre&iicdtntlTypen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

Inden fVeislagen von DM Sr bis DM25.-
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 36 • HOHE BLEICHEN 29

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeo

Nützen Sie den Vorteil !
Trotz Rabatt günstigePreise für gute Ware I

Himbeerbonbons 100 g - ,22
Schokolade K » msi - 55
Schmelzkäse ms , QR
6/6 Sditl ., 1 Schachtel - .50 C Schtl. J J

Schmalzfleisch 1 .30
Toiletfen-Seife 9 . r
sortiert, 90 g- Stück — ,25fcStck. *

a^ 5J
Solange Vorrat !

PFANNKUtU
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Trotz Stockungen keine Stagnation
Bericht der BDL: Exportsteigerung ein Hauptziel — Tendenzen für Konsumgüterproduktion verstärken sich

In ihrem Mai/Juni -Bericht hält die Bank Deut-
«+ier Länder die Exportsteigerung unbedingt auf
längere Sicht für eins der Hauptziele der Wirt¬
schaftspolitik. Darüber dürften auch die Zahlungs¬
bilanzüberschüsse der vergangenen Monate nicht
hinwegtäuschen. Die verminderte Einfuhr werde
nidht von langer Dauer sein , da sie teilweise schon
beim jetzigen relativ niedrigen Stande der Pro¬
duktion mit einem Abbau von Vorräten verbunden
sei Außerdem müsse die Bundesrepublik damit

rechnen, daß sie in absehbarer Zeit erhebliche zu¬
sätzliche Zahlungsverpflichtungen gegenüber dem
Ausland zu erfüllen haben werde . Inwieweit der
Wirtschaft bei ihren Bemühungen um eine Erwei¬
terung des Absazes durch Hereinnahme erhöhter
Auslandsaufträge Erfolg beschieden sein werde ,
hänge freilich auch davon ab, ob sich die weltwirt¬
schaftliche Konjunktur belebe und damit die z. Z .
noch immer stark beschränkte Aufnahmefähigkeit
der Weltmärkte wieder wachse

Zu den allgemeinen Entwicklungstendenzen be¬
merkt die BDL : obwohl die Gesamtproduktion seit
(jem Vorjahr nur wenig gestiegen sei , könne die

Entwicklung vom Standpunkt der Wirtschafts¬
dynamik aus bisher nicht als „signierend “ be¬
zeichnet werden . Mit der Auflockerung wichtiger
Versorgungsengpässe durch die Produktions¬
erhöhungen im Grundstoffsektor und der anhal¬
tend hohen , ja sogar bis in die letzte Zeit hinein
gesteigerten Investitionstätigkeit sei das Produk¬
tionspotential der Wirtschaft der Bundesrepublik
zweifellos beträchtlich erweitert worden . Der Ab¬
stand zwischen der Entwickcklung der Verbrauchs¬
güterproduktion und der der übrigen Industrie¬
zweige habe sich dabei weiter vergrößert . Im Ver¬
gleich zum Winterhalbjahr 1930/52 , das noch ganz
im Zeichen der Korea -Hausse gestanden habe, , sei
nun die Verbrauchsgüterproduktion um 13 Prozent
niedriger , während die Investitionsgüter ihren da¬
maligen Stand um 19 Prozent bzw . 10 Prozent
überträfen . Die weitere Abnahme der Verbrauchs¬
güterproduktion in den letzten Monaten hänge
überwiegend damit zusammen , daß Industrie und
Handel nach wie vor bestrebt seien , ihre Vorräte
zu vermindern oder doch wenigstens knapp zu
halten .

Bauindustrie in der Finanzierungszange
Aus dem Geschäftsbericht des Hauptverbandes

der deutschen Bauindustrie , der in München tagte ,
geht hervor , daß von den Bauleistungen Im Bun¬
desgebiet gegenwärtig 37*/« auf den Wohnungsbau ,
35•/

"
auf den öffentlichen Bau und 28 ' /» auf den

gewerblichen und industriellen Bau entfallen . Das
bisherige Finanzierungssygtem im Wohnungsbau
reiche nicht mehr aus . Es werde daher erwogen ,
nach Schaffung der Voraussetzungen für die Ge¬
sundung des Kapitalmarktes eine Bundesanleihe
für den Wohnungsbau bis zur Höhe von 600 Mill .
D-Mark aufzulegen , deren Nettorendite infolge
von steuerlichen Erleichterungen 5“/» betragen
würde . Ferner werde in der kommenden Novelle
zum ersten Wohnungsbaugesetg auf bestimmte
Mietrichtsätze verzichtet . Sie sollen künftig all¬
jährlich durch den Wohnungsbauminister unter
Berücksichtigung dqr Höhe der Baukosten errech¬
net werden . Die unterste Grenze der Richtsatz¬
mieten werde dabei auf mindestens 1,30 DM je qm
angesetzt , worauf je nach Lage und Ausstattung
der Wohnungen Zuschläge bis zu 30“/« zugelassen
werden sollen .

Die Lage im Straßenbau wird als sehr unbefrie¬
digend bezeichnet . Die Forderung nach einer
zweckgebundenen Verwendung der Bundesein¬
künfte aus der Kraftfahrzeugsteuer und der
Mineralölsteuer müsse deshalb wieder mit Nach¬
druck verlangt werden . Die deutsche Straßenbau¬
industrie verlange eine Bundesanleihe für den
Straßenbau , um die dringend gebotene Anpassung
des deutschen Straßennetzes an den modernen
Verkehr beschleunigt durchführen zu können .

Der bayerische Wirtschaftsminister Dr . Seidel ,
der auf der Jahrestagung des Hauptverbandes in
München ein neues Baugesetz gefordert hatte ,
erklärte zu der Frage des Kapitalbedarfs , im ver¬
gangenen Jahr seien im Bundesgebiet etwa 10,7
Mrd . DM investiert worden , davon 4,6 Mrd . DM
für den Bau von 407 000 Wohnungen . Im laufenden
Jahr könnten infolge gestiegener Baukosten nur
375 111 Wohnungen mit einem Gesamtkapitalauf¬
wand von 5 Mrd . DM erstellt werden . Um die im
ersten Wohnungsbaugesetz vorgesehene Leistung
von jährlich 300 000 Wohnungen auch in ' diesem
Jahr zu verwirklichen , sei ein aus öffentlichen
Mitteln zu deckender Bedarf von 2,25 Mrd . DM im
Bundesgebiet aufzubringen . Mit 1,6 Mrd . DM
könne heute schon gerechnet werden .

’ lfn Anschluß an dfe Kundgebung des Hauptver¬
bandes erklärten maßgebende Vertreter des Haupt¬
verbandes vor der Presse , die Bauwirtschaft sei
heute völlig in Abhängigkeit von den Behörden
geraten . Zwei Drittel aller Aufträge kämen von
der öffentlichen Hand . Es komme alles darauf an ,"die Wohnungsbaufinanzierung durch Neuordnung
des Kapitalmarktes aufzulockern .

Forderungen des Baugewerbes
Die im Zentralverband des Deutschen Bau¬

gewerbes vereinigten Baubetriebe haben sich auf
dem Baugewerbetag in Lindau mit der gegen¬
wärtigen Lage des Baumarktes eingehend befaßt
und u . a . gefordert :

Angemessene Berücksichtigung der mittleren und
kleineren Betriebe des Baugewerbes bei der Ver¬
gabe öffentlicher Bauaufträge ;

uneingeschränkte Anwendung der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen (VOB ) unter Beachtung
einer größtmöglichen Breitenstreuung der Auf¬
träge ; t

Mannheimer Produktenbörse
vom 30. Juni 1952

Inländischer Weizen alte Ernte 46 ‘/i ; Futtergerste
ausländische 39V«, Inlandhafer 38—39 , Industrie¬
hafer 39—40, Weizenmehl Type 550 63,40—64,40 ,
Weizenmehl Type 630 63,20—64,20 . Weizenmehl
Type 812 59,50—60,50 , Weizenmehl Type 1050 57,70
bis 58,70 , Brotmehl Type 1600 54,10—55,30 , Roggen¬
mehl Type 1150 55,60—56,60 , Roggenmehl Type 1370
52,60—63 .60 , Weizenkleie (prompt ) 21Vc—22 , Rog¬
genkleie 201/«—21 , Weizen -Bollmehl 241/«—25 , Malz¬
keime 22—22V«, extrah . Rapsschrot 23—231/«, Soja¬
schrot 45—46, Kokosschrot 26 , Palmkernschrot 251/«
bis 26, Mais 49V«, neue Kartoffeln je 50 kg 10 DM .
Tendenz : stetig .

Endgültige Sicherstellung der für den Wohnungs¬
bau erforderlichen Kapitalien durch Erschließung
konstanter Finanzquellen ;

Auflockerung der starren Richtsatzmieten im
sozialen Wohnungsbau unter gleichzeitiger Lösung
des Altmietenproblems ;

Sicherung einer möglichst gleichmäßigen Be¬
schäftigung des Baugewerbes während des Bau¬
jahres durch rechtzeitige Bereitstellung der öffent¬
lichen Mittel für den Wohnungs - , Straßen - und
Tiefbau sowie durch Einräumung ausreichender
Ausschreibungs - und Ausführungsfristen ;

Regelung eines gesunden Wettbewerbs bei Bau¬
ausschreibungen durch Ausschaltung von An¬
geboten , deren Preise in offenbarem Mißverhältnis
zur geforderten Leistung stehen .

Zu wenig Hühner
Es bestehen wenig Aussichten , daß das Eierange¬

bot in Europa noch im Laufe dieses Kalenderjahres
die stetig nach oben gerichtete Preistendenz auf
allen europäischen Märkten wieder zum Um¬
schwung bringen könne , wurde auf dem Kongreß
der Eierimport - und Exporthändler aus 14 euro¬
päischen Staaten in Bingen festgesteilt . Fast in
allen Importländern ist die Verbrauchssteigerung
in den letzten beiden Jaihrem stärker gewesen als
die an sich sehr beachtliche Zunahme der Produk¬
tion . Auch in Exportländern wie Schweden , Frank¬
reich und Jugoslawien wurden die Exportüber¬
schüsse wegen zunehmenden Eigenverbrauchs ge-t
schmälert . In Holland sind die Vorräte an ein¬
gekühlten Eiern geringer als Im Vorjahr . Im
zweiten Halbjahr 1952 sei mit einer festen Preis¬
tendenz zu rechnen .

Ministerialrat Dr . Baath vom Bundesernährungs -
ministerium bezeichnete es als das Ziel der deut¬
schen Eiermarktpolitik , die Eierpreise auf einer
für Erzeuger und Verbraucher angemessenen , ste¬
tigen Linie zu halten . Wenn trotz der erheblichen
Steigerung der Erzeugung in der Bundesrepublik
und trotz aller Bereitschaft zum Import der Preis
nach oben ausgeschlagen sei , so bleibe zu hoffen ,
daß dadurch die Erzeugung zu einer weiteren
Leistungssteigerung angeregt werde .

Die Ednzelhandlsumsätze dagegen haben sich seit -
April fühlbar belebt . Im Mai seien sie um un¬
gefähr 17 Prozent höher als im Mai 1951 gewesen ,
während sie im Durchschnitt des ersten Viertel¬
jahres um etwa 5 Prozent unter dem entsprechen¬
den Stand des Vorjahres gelegen hätten . Damit
verstärkten sich aber nach Ansicht der BDL all¬
mählich die Tendenzen , die auf einen Umschwung
im Lagerzyklus hinwirken und der Produktion
wieder einen gewissen Auftrieb geben können . Zu¬
mindest für das Herbstgeschäft werde sich der
Handel aller Voraussicht nach wieder stärker ein¬
decken müssen , selbst wenn die Preisentwicklung
zu Voreindeckungen keinen Anlaß gebe . Auch der
durch die Diskontsenkung bewirkte Abbau der
Kreditkosten komme einer solchen Entwicklung
entgegen .

Auf der anderen Seite stößt jedoch die private
Investitionskonjunktur allmählich auf gewisse
Hemmnisse . Vor allem die Gewinnlage weiter
Teile der Wirtschaft habe sich in letzter Zeit
zweifellos «verschlechtert . In vielen Industriezwei¬
gen habe sich das Verhältnis zwischen den lau¬
fenden Produktionskosten und den Erlöspreisen
wesentlich zu ungunsten der betreffenden Betriebe
verschoben . Die Möglichkeiten der Selbstfinanzie¬
rung von Investitionen seien daher allenthalben
gesunken . Eine stärkere Umschaltung auf die
Fremdfinanzierung scheitere aber in vielen Fällen
schon daran , daß trotz der überraschend günstigen
Sparkapitalbildung die Placierung neuer Aktien
oder Schuldverschreibungen infolge der bisherigen
Zins - und Steuerpolitik nach wie vor so gut wie
unmöglich sei . Beim gegenwärtigen Stande der
Kapazitäten sei überdies der Infcstitionsbedarf
vielfach nicht mehr so dringlich wie früher . Es sei
außerdem kaum zu befürchten , daß sich unter dem
Einfluß dieser Hemmung in absehbarer Zeit ein
allgemeiner Konjunkturrückgang entwickele . Die
Industrie verfüge teilweise noch über nicht un¬
beträchtliche unerledigte Auftragsbestände . Außer¬
dem stünden selbst im Sektor der privaten Investi¬
tionen den partiellen Lähmungserscheinungen zum
Teil noch gewisse Auftriebskräfte gegenüber . Diese
gelte insbesondere im Hinblick auf die wachsenden
Investitionen im Grundstoffsektor .

Investitionshilfe -Anderungen beschlossen
Neue Bestimmungen über die Freigrenze

Der Bundestag verabschiedete endgültig den
Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Ge¬
setzes über die Investitionshilfe der gewerblichen
Wirtschaft . Angenommen wurden im wesentlichen
die bereits gemeldeten Empfehlungen des wirt¬
schaftspolitischen Ausschusses . Abweichend hier¬
von wurde eine neue Fassung des § II IHG , der
Bestimmungen über die Freigrenze enthält , be¬
schlossen . Die neue Fassung des § lautet :

Die Aufbringungspflicht entfällt , wenn der end¬
gültige Aufbringungsbetrag 900 DM nicht er¬
reichen würde , die Verpflichtung zur . Leistung des
vorläufigen Aufbringungsbetrages entfällt außer¬
dem , wenn dieser 900 DM nicht erreichen würde .
Dasselbe gilt , wenn 1. die Umsätze des Auf¬
bringungspflichtigen im Sinne vom § 6 Abs . 2 in
den Kalenderjahren 1950 und 1951 insgesamt unter
100 000 DM oder 2 a der gewerbliche Gewinn des
Aufbringungspflichtigen Zuzüglich der Beträge , die
in den Kalenderjahren 1950 und 1951 auf Grund
der Vorschriften der §§ 7 und 7 e des Einkommen¬
steuergesetzes bei der Ermittlung des Gewinnes
vom Gewinn abgesetzt worden sind , in den
Kalenderjahren 1950 und 1851 Insgesamt 30 000 DM ,
bei verkürztem Bemessungszeitraum (§ 6 Abs . 5
und § 7 Abs . 2) unter 15 000 DM und 2 b der nach
§ 6 Abs . 2 zu berechnende Umsatz des Auf¬
bringungspflichtigen in den Kalenderjahren 1950
Und 1951 insgesamt unter 50 000 DM , bei ver¬
kürztem Bemessungszeitraum unter 250 000 DM
liegen .

Entfällt infolge der eingetretenen Änderung der
Freigrenze die vorläufige Aufbringungspflicht , so
gilt folgendes :

a) Zahlungen , die auf den vorläufigen Auf¬
bringungsbetrag geleistet worden sind , hat das
Kreditinstitut zurückzugewähren ,

b) ein nach den bisherigen Vorschriften ein¬
getretener Zahlungsverzug gilt als nicht ein¬
getreten .

Die Frist , in der der Begünstigte vom Zeitpunkt
der Gewährung von Investitionsmitteln an bis zu
Vollendung de ^* begünstigten Vorhabens keine
gewerbliche Betätigung oder die Erweiterung
außerhalb seines Wirtschaftszweiges in Angriff
nehmen darf , durch die für andere Unternehmen
eine neue oder verstärkte Konkurrenz entstehen
würde , ist vom 30 . Juni 1953 auf den 31 . Dezember

1954 verlängert worden . Gleichzeitig faßte der
Bundestag eine Entschließung , nach der bei Be¬
schlußfassung über das Änderungsgesetz davon
ausgegangen wird , jjaß steuerliche Maßnahmen
zur Förderung des ^ Kapitalmarktes auch auf die
Wertpapiere des IHG Anwendung finden .

Prämienrüdevergütungin der
Kraftfahrzeug -Haftpflichtversicherung
Die Allianz -Versiiherungs -AG , die Frankfurter -

Versicherungs -AG und die Bayerische -Versiche -
rungsbank -AG haben dem BWM die Abrechnung
über dieüberschußverteilung in der Kraftfahrzeug -
Haftpflichtversicherung für das Jahr 1951 vor¬
gelegt . Der zur Verteilung kommende Uberschuß
soll zehn Prozent der gewinnberechtigten Haft¬
pflicht -Jahresprämie betragen . Wenn der Plan zur
Verteilung der Überschüsse nicht binnen einem
Monat vom Bundeswirtschaftsministerium bean¬
standet wird , wird er rechtsverbindlich , so daß mit
der Auszahlung der Rückvergütung in Kürze zu
rechnen sein dürfte .

Gewinnberechtigt sind über 350 000 Kraftfahr -
zeug -Haftpfliehtverträge , die während des Jahres
1951 ununterbrochen bestanden haben und schaden¬
frei verlaufen sind , mit dem zum 31 . Dezember 1851
festgestellten Jahresbeitrag . Der Gewinnsatz von
zehn Prozent konnte nur erreicht werden , weil der
gesetzliche Überschußantefi der Versicherten aus
dem den Gesellschaften zustehenden Anteil am
Gewinn erhöht wurde . In der Vollkaskoversiche¬
rung erlitten die Gesellschaften Verluste , wollen
jedoch ln diesem Jahr darauf verzichten , diese
Verluste nach der Gewinnverordnung Pr . 7/52 auf
den Gewinn aus der Haftpflicht -Versicherung an¬
zurechnen .

Die Bundesrepublik lieferte im vergangenen Jahr
Fleischerzeugnisse im Werte von rund
100 Mill . DM nach Großbritannien .

Der inländische Verbrauch von Fleischkon¬
serven bleibt mit 2,6 Dosen je Kopf und Jahr
bedeutend hinter dem ausländischen Konsum zu¬
rück , der in den USA gegenwärtig bei 34 Dosen
und in Großbritannien bei 16 Dosen liegt .

Versprochene und ausgebliebene Handwerkskredite
Aus wirtschaftlichen Krediten sind infolge der verkehrten Kapitalmarktpolitik politisdie Kredite geworden

In unserer schnellebigen Zeit pflegt manches
allzu rasch vergessen zu werden . Wer erinnert sich
schon noch daran , daß Mitte März Bundeskanzler
Dr . Adenauer auf dem Handwerkertag in Düssel¬
dorf dem deutschen Handwerk eine verbindliche
Zusage gab , für eine schnelle und ausreichende
Kredithilfe Sorge zu tragen . Etwa um die gleiche
Zeit brachte die CDU/CSU -Fraktion im Bundestag
einen Antrag ein , nach dem die Bundesregierung
beauftragt wurde, , innerhalb von zwei Monaten
wirksame Hilfsmaßnahmen für das Handwerk zu
ergreifen . Seitdem aber ist es um diese Beschlüsse
still geworden .

In der vorigen Woche hat sich nun der Haupt¬
ausschuß Geld und Kredit des Zentralverbandes
mit diesen Regierungsversprechungen beschäftigt .
Der Vorstand des Hand -werkerverbandes ist all¬
mählich beunruhigt , weil er täglich aus dem ganzen
Bundesgebiet Hunderte von Briefen kleiner Hand¬

Täglich 2500 Nähmaschinen
Nähmaschinen -Ausstellung in Kassel

Anläßlich der Jahrestagung des Verbandes deut¬
scher Nähmaschinenhändler wurde ln Kassel eine
Nähmaschinenmesse eröffnet , die von der gesam¬
ten westeuropäischen Nähmaschinenindustrie be¬
schickt wird . Gezeigt werden 500 verschiedene
Nähmaschinentypen , darunter Spitzenerzeugnisse
der Schweiz und Italiens . Unter den deutschen
Fabrikaten fällt "die Neukonstruktion „Everest -
Nähmaschine " auf , die 5000 Stiche in der Minute
macht .

In der Bundesrepublik werden z . Zt . täglich 2500
Nähmaschinen hergestellt . Damit erreicht die Pro¬
duktion 110 Prozent der gesamtdeutschen Näh¬
maschinenerzeugung vor dem zweiten Weltkrieg .
15 Prozent der deutschen Nähmaschinenprodüktion
waren damals in der heutigen Sowjetzone her¬
gestellt worden . Wie der Vertreter der Nähma¬
schinenindustrie , Dr . Schwalb , mitteilte , ist die Be¬
schäftigung in der Nähmaschinenindustrie 1952
bisher rückläufig gewesen . Seit 1950 seien die
Preise der Grundstoffe für die Nähmaschinen -
produktion um rund 50 Prozent gestiegen , die End¬
verbraucherpreise dagegen nur um 14 Prozent . Die
Qualität der Nähmaschinen habe den Vorkriegs¬
stand überschritten .

Deutsche Gasolin AG. verkauft
Der Verkauf der Deutschen Gasolin AG an ein

Konsortium der Wintershall AG und der Deutschen
Erdöl AG ist abgeschlossen . Wie von der Gasolin
verlautet , übernimmt Wintershall 65 Prozent und
die Deutsche Erdöl 35 Prozent des Aktienkapitals .
Von dem Konsortium wurden Devisen im Wert
von rd . 2,5 Mill . Dollar beschafft , um die Ausländs¬
anleihen der Deutschen Gasolin abzulösen . Bisher

waren die IG mit 41 Prozent , die ESSO AG und die
Deutsche Shell AG mit zusammen 50 Prozent und
die Länderbank mit über sechs Prozent beteiligt .
Wie verlautet , soll der Betrieb der Deutschen
Gasolin unverändert fortgeführt werden .

Steigende Hypothekenzusagen
der , Sparkassen

Die Normalisierung des Spareinlagenzugangs hat
es den Sparkassen ermöglicht , Ihre Hypotheken¬
zusagen allmählich wieder zu erweitern . Von 26,7
Mill . DM im Januar erhöhte sich der Monatsbetrag
bis auf 49,5 Mill . DM itn Mai . Seit dem I . Januar
wurden insgesamt 205,1 Mill . DM zugesagt , also
etwa das Dreifache der entsprechenden Vorjahrs¬
zeit . Gleichzeitig war es möglich , den „Überhang “
an noch unerledigten Zusagen aus den Vorjahren ,
der zu Beginn des laufenden Jahres 130,6 Mill . DM
betrug , durch Auszahlung bis auf 74,6 Mill . DM zu
verringern . Die Hypothekenauszahlungen erreich¬
ten im Mai mit 20,3 Mill . DM ebenfalls den bisher
höchsten Stand des laufenden Jahres . Insgesamt
wurden von Januar bis Mai 79,3 Mill . DM aus¬
gezahlt . Der auf den sozlafen Wohnungsbau ent¬
fallende Teil der 1952 zugesagten Hypotheken
(einschl . Überhang ) beträgt 81 v . H„ bei den Aus¬
zahlungen 76 v . H.

Die Ozean - Frachtraten sind in den
letzten Tagen erneut gesunken . Während vor
10 Tagen Kohlentransporte nach Europa mit 8,50
Dollar je Tonne gebucht wurden , werden jetzt
bereits Kohlenlieferungen nach Frankreich zu
5,50 Dollar je Tonne , gegenüber 10,50 Dollar im
Winter , registriert .

werksmeister erhält , die alle nach den verspro¬
chenen Krediten anfragen . Das einzige , was bisher
geschehen Ist , war eine Überprüfung des Bundes¬
wirtschaftsministeriums , in welcher Weise die
Kreditanstalt für Wiederaufbau dem Handwerk
helfen , könne . Von den fast 4 Mrd . DM Krediten ,
die die Frankfurter Wiederaufbaubank seit der
Währungsreform an die deutsche Wirtschaft ge¬
währt hat , sind knapp 95 Mill . DM , also nur rund
2,5 Prozent dem Handwerk zur Verfügung gestellt
worden . Somit dürfte feststehen , daß die Hand¬
werksbetriebe im Verhältnis zu anderen Wirt¬
schaftszweigen benachteiligt worden sind . Dazu
kommt noch , daß die normalen Kreditgeber des
Handwerks , nämlich die Volksbanken und die
öffentlich -rechtlichen Sparkassen , bei der Kredit -
hergabe namentlich von kurzfristigen Mitteln viel
beschränkter waren als die Banken , die Mittel¬
und Großkredite ausgaben . Heute besitzt das
deutsche Handwerk nicht nur Außenstände von
weit über 1 Mrd . DM , sondern auch beachtliche
kurzfristige Kreditschulden , die hohe Zinsen
kosten , während das E$M >>kapitaV 'durch <he Wäh¬
rungsreform ' und "die Röhe * ' Stö ^ flf 'Ää'cäl VS49 ‘1tÜJ
sammengeschrumpft i?t . 2 Mrd . DM Investitions¬
und Betriebsmittelkredite langfristiger Art wären
heute notwendig , um die deutschen Handwerks¬
betriebe , die das Fundament des Mittelstandes
darstellen , wieder kapitalmäßig auf den Vorkriegs¬
stand zu bringen .

Der Zentralverband des Handwerks fordert nun
„Vorerst nur “ eine halbe . Milliarde DM . Eine solche
Summe aber entspräche 50 Prozent der gesamten
Investitionshilfe der ' gewerblichen Wirtschaft , die
zur Zeit so große Schwierigkeiten bei der Auf¬
bringung bereitet . Deshalb erscheint auch diese
Zahl völlig illusorisch Man hat sich daher zunächst

auf einen Sofortbetrag von 150 Mill . DM beim
Handwerk geeinigt , von denen zwei Drittel als
Investitionskredite und ein Drittel als Betriebs¬
mitteikredite zur Verfügung gestellt werden
müßten .

Aber auch die Ausschüttung dieser Summe er¬
scheint zur Zeit unmöglich . Die einzige Finanzie¬
rungsquelle , die Wiederaufbaubank , rafft jeden
Pfennig zusammen , um der Grundstoff - Industrie
zu helfen . Sie hat sogar gewisse Bedenken , Kredite
an Verbrauchsgüterbranchen zu geben , da die
Produktion stagniert und allentlialben von Über¬
kapazitäten gesprochen wird . Das klingt für das
Handwerk allerdings hart , dem ) Überkapazitäten
sind ja in erster Linie bei der Industrie , die durch
die Steuergesetzgebung zu Investitionen angeregt
wurde , entstanden . Das Abdrehen des Kredit¬
hahnes würde also eindeutig zu Lasten der wirt¬
schaftlich schwächsten Produzenten , des Hand¬
werks , gehen .

Hier zeigt sich also deutlich die ganze Misere
einer verfehlten Kapitalmarktpolitik . Weil dieser
kraft ■der ^ ssetzlieheh Maßnahmen nicht -funktio¬
niere « kämt , -erhält 'das* Handwerk auf ’iiÜürUche

. Weise nicht das benötigte Kapital . Es jmuß nach
Staashilfe rufen , die ihm wiederum verweigert
werden muß , weil der „Kapitälkuchen “

, den der
Staat zu verteilen hat , viel zu klein ist , um alle
Kapitalsuchenden zu befriedigen . So kommt es zu
einer Kontingentierung , die — wie jede Maßnahme
dieser Art — am Ende ungerecht sein muß . Der
Erfolg zeichnet sich klar ab . Hunderttausende von
Handwerkern fühlen sich hinters Licht geführt .
Aus den ursprünglich rein wirtschaftlichen Inve -
stitions - und Betriebsmittelkrediten werden po¬
litische Kredite mit allen ihren unglücklichen
Folgen .

Holzlage günstiger beurteilt
Lange Zeit problematischer Holzversorgung l^at kritisches Stadium überwunden

Die Lage auf dem Holzgebiet wird zwar noch
unterschiedlich , im ganzen aber etwas günstiger
beurteilt als vor einigen Monaten . Der Plan für
die Eigenerzeugung sieht die Normalisierung des
Einschlags bis zum Jahre 1953 auf den Stand von
18,8 Mill . fm vor , nachdem 1950 noch 155 v . H„
1951 136 v . If . dieses Normalstands eingeschlagen
wurden und es 1952 117 v . H . sein sollen . Aller¬
dings hat in Wirklichkeit der Einschlag in den
letzten drei Forstwirtschaftsjahren über den an¬
gegebenen Sätzen gelegen . tJm dem vorzubgugen ,
soll die Einfuhr erhöht und der Brennholz¬
verbrauch gedrosselt werden .

Die Versorgung der Holzwirtschaft wird als
günstig bezeichnet . Einschließlich der geplanten
Einfuhr von 6 Mill . fm hält man die Holzversor¬
gung Westdeutschlands für ‘gesichert . Die Ausfuhr
von Holz ist stark sinkend , was vom - Standpunkt

der einheimischen Holzversorgung begrüßt wird .
Praktisch hat die Ausfuhr von Brennholz und
Faserholz sowie von Rundholz und Schnittholz
ganz aufgehört . Der Schwerpunkt der Holzausfuhr
wird künftig in der Ausfuhr von Fertigerzeug¬
nissen sowie Zellstoff und Papßsr liegen .

Die Preisentwicklung ist auf dem Weltmarkt
durchweg nach unten gegangen ; auch für Schnitt¬
holz wird mit einer Einwirkung dieser Preis¬
senkungen gerechnet , so daß im großen gesehen ,
mit einer Preissteigerung für Rohholz nicht ge¬
rechnet wird . Die lange Zeit problematischer Holz¬
versorgung hat 'nach Ansicht zuständiger Kreise
das kritische Stadium überwunden , mit der Frei¬
gabe der Holzpreise werde auch der Spekulation
ein Ende bereitet . In der Holzwirtschaft werde
beim Einkauf des Rundholzes die Kalkulation im
Rahmen des freien Wettbewerbs einen größeren
Raum einnehrpen müssen .

Olympia -Proben : £ ong ßeaeh - Kiew - ßertin
Unmittelbar vor den Deutschen Leichtathletik -

Meisterschaften in Berlin hielten die Amerikaner
in Long Beach ihre Titelkämpfe ab und die Ost¬
staaten , voran die Sowjetunion , führten in Kiew

vorolympische Prüfungskämpfe ‘ durch . Wie schnit¬
ten nun die Deutschen in diesem Vergleich zwi¬
schen Long Beach , Kiew und Berlin ab ?

Long Beach Kiew Berlin

100 m Bragg 10,5 Sukharev (SU ) 10,7 Zandt 10,5
200 m Stanfleld 20,6 Goldovany (Ung .) 21,6 Zandt 21,5
400 m Whitfield 46,4 Pilas (Ung .) 48,5 Haas 47,0
800 m . Whitfield 1 :48,5 Tschewgun (SU ) 1 :51,4 Steines 1 :49,5
1500 m McMillan 3 :49,3 Beres (SU ) 3 :48,2 Lueg 3 :43,0
5000 m Stone 14 :27,0 Kasanzev (SU) 14 :13,2 Steuer 14 :38,6
10 000 m Stone 30 :33,4 Zatopek (CSR ) 29 :26,0 Schade 30 :46,2
110-m-H. Dillard 13,7 Popov (SU ) 14,0 Troßbach 14,7
400-m-H. Moore 50,7 Litujev (SU ) 52,1 Kohlhoff 53,5
3000-m-Hi . McMillan 9 :25,4 Kasanzev (SU ) 8 :48,6 Gude 8 :50,0
Weitsprung Brown 7,85 Madatov (SU ) 7,29 Klophaus 7,27
Hochsprung Davis 2,10 Soeter (Rum .) 2,00 Bähr 1,85
Dreisprung Ashbaugh 15,46 Tscherbekov (SU) 15,50 Bodenhagen 14,69
Stabhoch Richards 4,47 Denisenko (SÜ ) 4',42 Oertl 4,00
Kugel O’Brien 17,48 Grigalka (SU ) 16,72 Theurer 1547
Diskus Dillion 53,33 Klics (Ung .) 52,12 Hipp 48,28
Speer Miller 71,96 Tscherbekov (SU) 70,33 Koschel 66,73
Hammer Bane 54,85 Nemeth (Ung .) 57,35 Storch 59,44

Die neuen deutschen Meister übertrafen die
ÜSA -Meister in drei Wettbewerben (1500 m , 3000 -
m-Hindemis , Hammerwurf ) und im 100-m-Lauf
erreichte Zandt ebenfalls 10,5 wie die Yankees .
Gegenüber den besten osteuropäischen Leichtathle¬
ten konnten unsere deutschen Meister bei dem
theoretischen Vergleich in fünf Disziplinen besser
abschneiden : über 100 m , 200 m , 800 m , 1500 m ,
Hammerwurf .

Dieser Leistungsvergleich zeigt erneut , daß
Deutschland in den Läufen — und zwar auf fast
allen Strecken — Weltklasseleute hat , die mit gu -
**n .Aussichten nach Helsinki fahren . Schlecht ist
es dagegen in den Sprüngen und Würfen bestellt .
Hier machen nur unsere Hammerwerfer eine Aus¬
nahme .

Olympia-Mannschaft der Leichtathleten
Der erste Vorsitzende des Deutschen Leicht¬

athletikverbandes Dr . Max Danz , Kassel , gab die
vom DLV nach gewissenhafter Prüfung vor¬
geschlagene und vom nationalen olympischen
Komitee genehmigte deutsche Leichtathletik¬
mannschaft für Helsinki bekannt . Sie besteht aus ;

Männer : Kurzstrecken einschließlich Staffel :
Fütterer , Fuchs , Heinen , Kraus , Lickes und
Zandt . Vierhundert Meter einschließlich Staffel :
Geister , Haas , Steines , Ulzheimer und Cleve . (Die
letzten drei auch für 800 Meter .)

1500 Meter : Lueg , Dohrow , Lamers . 5000 und
10 090 Meter : Schade . 3000-Meter -Hindernis : Gude ,
Hesselmann . 110-Meter -Hürden : Troßbach . Ham¬

merwerfen : Storch , Wolf . Diskus : Hipp . Speer :
Koschel . Zehnkampf : Schirmer , Hipp . Marathon¬
lauf : Warnemünde und Engelhardt . 50-km -Gehen :
Lüttge .

Frauen : 100 und 200 Meter einschließlich
Staffel : Klein , Knab , Petersen , Sander , Ulzheimer .
80-m-Hürden : Sander , Seonbuchner . Weitsprung :
Schmelzer , Hofknecht , von Nitsch . Kugelstoßen :
Kille , Werner , Kreß . Diskus : Werner . Speer :
Krüger , . Müller .

Nur 26 Männer und 14 Frauen wurden also no¬
miniert . Die am meisten gestellte Frage ist : Wa¬
rum läßt man den deutschen Rekordmann der '
Langstrecken , Herbert Schade (Solingen ) alleine
und ohne Unterstützung durch einen , wenn auch
schlechteren Landsmann die 5000 und 10 000 m
laufen ? Es kann mitunter entscheidend sein , daß
ein Läufer für einige Runden die Führung des
Favoriten übernimmt , um dann später im Feld der
„ ferner liefen “ zu enden . Der Hamburger Kruc -
ziky , der Sieger des Silvester -Laufens von Sao
Paolo , oder Hermann Eberlein (München ) hätten :
es verdient , mitgenommen zu werden .

Dagegen sind für unseren Diskuswerfer Sepp
Hipp und den Speerwerfer Herbert Koschel (Ko¬
blenz ) kaum Internationale Lorbeeren zu ernten .
Das gleiche dürfte für die Weitspringerinnen gel¬
ten , die bei den Meisterschaften nicht recht über¬
zeugen konnten . Bei den Männern sind die 400-m -
Hürden , sämtliche Sprungwettbewerbe und das
Kugelstoßen nicht besetzt .

Fannys dreifacher Rekord
Nach dem neuen 100-m-Weltrekord von 11,4 Sek .

künden und der holländischen Rekordzeit im 200-
m -Lauf mit . 23,7 Sekunden (ein Zehntel Sek . über
Weltrekord ) erreichte die vierfache Olympia -
Siegerin Fanny Blankers -Koen bei den hollän¬
dischen Leichtathletik -Meisterschaften in Rotter¬
dam jihre dritte überragende Leistung , als sie
über * 80-m-Hürden ihren eigenen Weltrekod mit
genau 11 Sekunden einstellte

Dick Savitt geschlagen
Bei noch größerer Hitze als in der vergangenen

Woche , wurden am Montag im klassischen Wim¬
bledon die Spiele um die All -England -Tennis -
meisterschaften fortgesetzt . Die Herren spielten

das Viertelfinale , daneben fanden Begegnungen
in den Doppeln statt . Die Sensation war die
Niederlage des Titelverteidigers Dick Savitt gegen
den Australier Mervyn Rose in 6 :4 , 3 :6, 6 :4 , 4 :6,
6 :2 .

Magni im „gelben Trikot“
Neuer Träger des gelben Trikots als Spitzen¬

reiter im Gesamtklassement der „Tour de France “
ist Fiorenzo Magni (Italien ), der am Montag die
sechste Etappe von Namur (Belgien ) nach Metz
(228 km ) in 7 :07 :56 Std . gewann .

Magni holte bei wiederum großer Hitze über
5V« Min . Vorsprung vor Tino Sabbadini (Frank¬
reich ) und den beiden Schweizern Gottfried
Weilenmann und Spuhler heraus , die in 7 :13 :31
Std . auf den zweiten bis vierten Platz kamen .

Die Totoquoten
West -Süd - Quoten , 12er Wette : 1 . Rang 2 Ge¬

winner mit je 211 471,20 DM , 2. Rang 117 Gewinner
mit je 3612,90 -DM , 3 . Rang 2907 Gewinner mit je
145.20 DM . — . 10er Wette : 1 . Rang 14 Gewinner
mit je 17 758,50 DM , 2. Rang 947 Gewinner mit je
262.20 DM , 3 . Rang 16 930 Gewinner mit je 14,60
DM . Gesamtumsatz : 4 029 373,50 DM .

Nord -Süd .: Elferwette : 1 . Rang : 18 Gewinner je
22 578 DM , 2. Rang : 443 Gewinner je 917 DM ,
3 . Rang : 8201 Gewinner je 65,50 DM . — Drei¬
zehnerwette : 1 . Rang (12 Tips ) : 2 Gewinner je
21154 DM , 2. Rang : 56 Gewinner je 755,50 DM ,
3 . Rang : 702 Gewinner je 60 DM . — Internationale
Kurzwette (Bayern ) : 1 . Rang : 79 Gewinner je
300 DM , 2 . Rang : 1383 Gewinner je 17,10 DM .

Kreuz und. quer durch alle Sportarten
Baden und Hessen tragen am kommenden Wo¬

chenende auf den Plätzen des KETV in Karlsruhe
einen Tennisländerkampf aus .

In Worms wurden die südwestdeutschen Tisch -
tennis -Pökalmeisterschaften für Männer und
Frauen mit den Endspielen abgeschlossen . Bei den
Herren setzte sich im Finale die ESG Karlsruhe
durch . Im entscheidenden Spiel schlugen die
Karlsruher den TTC Koblenz mit 5 :2.

Bei den süddeutschen Kanu -Landesmeisterschaf¬
ten im Mannheimer Mühlauhafen gewann die Kaif s-
ruherin Krobholz (Rhe ;nbrüder ) das Rennen der
Kajak -Einer für Frauen .

Frankreich schlug Deutschland mit 5 :2 Punkten
im Länderkampf der Gewichtheber , der in Berlin
ausgetragen wurde .

Der spanische Fußballmeister FC Barcelona ge¬
wann in Paris den Cup der lateinischen Länder
durch einen 1 :0-Sieg über Nizza . Der einzige
Treffer fiel in der 9 . Minute durch Rodriguez .
Im Kampf um den dritten Platz gewann Juventus
Turin gegen Sporting Lissabon mit 3 :2 (3 : 1) Toren .

In den Segelwettbewerben bei den Olympischen
Spielen in Helsinki wird für Deutschland in der
Drachenklasse Theodor Thomsen (Kieler Yacht¬
club ) mit seiner „Gustel X“ starten . Er war wäh¬
rend der sieben Ausscheidungsfahrten in Kiel

Punktsieger in seiner Klasse mit weitem Vor¬
sprung .

Ferlice Bonetto (Italien ) gewann mit einem
Zwei -Liter -Lancia -Aurelia auf Sizilien die Targa
Florio , der Welt ältestes Automöbilrennen . Er
legte die 576 km ln 7 : 11 :52 Stunden mit einem
Schnitt von 80,025 km/std zurück .

Eine sowjetische Fußballmannschaft , der sieben
Spieler der sowjetischen Olympiamannschaft an¬
gehörten , besiegte in Helsinki Finnland mit 2 :0
(1 :0) Toren .

Der Südwestfunk wird in der Zeit vom 30. Juni
bis 13. Jul # im Rahmen seiner Zeitfunkprogramme
Ausschnitte von den Segelflug -Weltmeisterschaften
in Madrid übertragen . %

KTV -Wasserballer —■ 1 . BSC Pforzheim
In der badischen Wasserball -Landesliga wird in

diesem Jahre der Meister und Teilnehmer an den
Aufstiegsspielen zur Oberliga in einer doppelten
Punkterunde ermittelt , an der Hallenmeister
1. BSC Pforzheim , Karlsruher Turnverein 1846 ,
TuS Ettlingen und SV Mannheim teilnehmen . Im
ersten Spiel stehen sich heute -, Dienstag , 19 Uhr ,
im Karlsruher Rheinhafenbad der KTV 46 und
1. BSC Pforzheim gegenüber .
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Die Antrittsrede
Karlsruhe hat seit gestern wieder einen Ober¬

bürgermeister . Gewählt zwar schon vor drei
Wochen , begann- Günther Klotz seine Amtszeit
erst in dem Augenblick, als er die Eidesformel
sprach. Sechs lange Jahre wird er dieser unserer
Stadt vorstehen . Es ist wohl niemand, der ihm
nicht wünschen möchte , daß seine Arbeit von
Glück und Erfolg gesegnet sein möge .

Oberbürgermeister Klotz gab gestern eine Art
„Regierungserklärung“ ab. Mit Sympathie hörte
man seinen Hinweis darauf , daß gerade die be¬
deutendsten Männer an der Spitze dieser Stadt
mit Demut an die Arbeit gegangen sind. Dies
ist der Ton , aus dem deutlich wird, daß Über¬
heblichkeit sicherlich nicht zu den Eigenschaf¬
ten des neuen Stadtoberhauptes gehören. Auch
seine Bemerkung, ihn nicht als ein „hohes Tier“
zu behandeln, spricht sicherlich große Kreise der
Bevölkerung an . Daß er (teilweise im Gegensatz
zum Sprecher des Stadtrates ) darum bat , mehr
das Einigende als das Trennende zu sehen und
im Stadtrat gemäß diesem Prinzip zu handeln,

Genehmigung iür Großkraftwerk
Wie Wirtschaftsminister Dr . Veit gestern

abend bei einem Empfang der Stadtverwaltung
aus Anlaß der Amtseinführung des neuen
Oberbürgermeisters bekanntgab , hat der Auf¬
sichtsrat des Badenwerks gestern endgültig be¬
schlossen , das am Rheinhafen projektierte Groß¬
kraftwerk zu bauen . Es handelt sich dabei um
ein Millionenprojekt , für dessen Realisierung
der Karlsruher Stadtrat bekanntlich 1,5 Mill .
DM in den neuen Haushaltsplan eingestellt hat .

darf als eine Erklärung zur Versöhnlichkeit und
Toleranz ausgelegt werden . Das ist nach all
dem, was in den letzten Wochen an Unfried¬
lichem geschehen ist, ein guter Start .

Oberbürgermeister Klotz hat in seiner An¬
trittsrede kein „Programm“ entworfen . Nur
ein paar grundsätzliche Gedanken hat er auf¬
gezeigt , nach denen er zu handeln und zu wal¬
ten gedenkt . Daß er daneben versprach, für
das Anliegen Nr. 1 , den Wohnungsbau, seine
hauptsächlichste Kraft einzusetzen, ist der Be¬
völkerung eine große Genugtuung. Und man
darf sich auch freuen , daß er schon gleich bei
seiner ersten Rede darum bat , ihm ein voll
arbeitsfähiges Gesamtbürgermeisteramt zur
Verfügung zu stellen . Aus dieser Bemerkung
spricht der Wille , das Steuer der Stadt unver¬
züglich und mit fester Hand zu ergreifen und
an die Arbeit zu gehen. Mit Befriedigung hörte
man auch, daß er die bei der Amtseinführung
anwesenden Minister — ohne dabei ins Detail
zu gehen — auf die besondere Karlsruher Si¬
tuation ansprach und um Verständnis bat.

Wir haben zum neuen Chef der Stadtverwal¬
tung das Vertrauen , daß er seine gestern be¬
gonnene Arbeit mit Energie und Sachlichkeit
tun wird . Oberbürgermeister .Klotz braucht,
daran ist kein Zweifel , die Unterstützung aller,
denen die Zukunft Karlsruhes am Herzen liegt.
Wir wiederholen, was wir schon bei früherer
Gelegenheit gesagt haben : Der neue OB wird
ein um so besseres Stadtoberhaupt sein, je
schneller er vergißt , daß er der Kandidat einer
bestimmten Partei war. Die Bevölkerung
ihrerseits sollte in ihm fortan dicht mehr den
Parteimaran. sondern den um Gerechtigkeit be¬
mühten Vertreter der Gesamtbürgerschaft
sehen. jw

Innenminister Ulrich:

„Es gilt ein kostbares Erbe zu hüten ii

Oberbürgermeister Günther Klotz wurde gestern vereidigt - „Ich will nicht nur der Oberbürgermeister einer Partei sein '
In Anwesenheit des stellvertretenden Ministerpräsidenten , Wirtschaftsministers Dr . Her¬

mann Veit and des badisch -württembergischen Innenministers Ulrich , im Beisein der Präsi¬
denten des Bundesverfassungsgerichts und des Bundesgerichtshofes , Dr . Höpker -Aschoff und
Weinkauff , in Anwesenheit zahlreicher anderer hoher Gäste sowie Hunderter von Karlsruhern
und Karlsruherinnen fand gestern im Rahmen einer öffentlichen Stadtratsitzung im Konzert¬
haus die Vereidigung und Amtseinführung des neuen Oberbürgermeisters Günther Klotz statt .
Die Vereidigung nahm der Innenminister selbst vor .

Auf der Bühne des Großen Hauses des Bad .
Staatstheaters hatten , so wie es sonst im klei¬
nen Konzerthaussaal üblich ist . die maßgeb¬
lichen Vertreter des Bürgermeisteramtes Platz
“enommen. mitten unter ihnen Innenminister
Ulrich. Zum erstenmal seit seiner Erkrankung
war auch Bürgermeister Heurinh erschienen.
Den Vorsitz führte jedoch zunächst Beigeord¬
neter Dr. Ball, neben ihm saß der neugewählte
Oberbürgermeister Günther Klotz .

Dr. Ball , der die Gäste begrüßte, verwies,in einer kurzen Rede darauf , daß di« Willeos -
bildung aus Anlaß der ObeTbürgermeisterwahl
völlig frei von Angst und Furcht zustande ge¬
kommen sei . Die Gemeinde sei , die Wiege der
demokratischen Idee, zugleich auch die Ele¬
mentarschule der Staatscresinnung urd der
Rtaatskunst . Das Gemeindeoberhauot aber sei
in sich selbst ein Eckpfeiler der Demokratie,dem es anheimgegeben sei . die demokratische
Staatsform mit Inhalt zu füllen.

, Innenminister Ulrich führte die Versam¬
melten in die Geschichte der Stfedt zurück und
würdigte die Leistungen der großen Karls¬
ruher Oberbürgermeister . Vor allem aber pries
er das Werk der beiden Ob 's seit Kriegsende,
die die schwierigsten Aufgaben zu lösen ge¬
habt hätten , die je ein Oberbürgermeister zu -

erfüllen hatte . Karlsruhes Leistungen seit 1945
zeugten von einem ungebrochenen Lebenswillen
der Bevölkerung und von einer vorbildlichen
Initiative seiner Oberbürgermeister Dr . Veit
und Topper und der städtischen Beamten. Na¬
mens der Landesregierung sagte der Mini¬
ster für diese Leistungen seinen wärmsten
Dank. Namentlich hob er als -einzigen noch
Bürgermeister Heurich hervor , dem für seine
Verdienste um den Neu- und Wiederaufbau
besonderer Dank und Wertschätzung gebührten .
An Oberbürgermeister Klotz gerichtet, erklärte
der Minister, er übernehme ein kostbares Erbe,
das es zu hüten , zu pflegen und zu mehren
gelte. Anschließend vereidigte er den neuen
Oberbürgermeister , überreichte ihm die soge¬
nannte Wahlprüfungsurkunde der Aufsichts
behörde und wünschte ihm einen „kühlen Kopf,
aber ein heißfs Herz für die Erfüllung Ihres
schweren Amtes“ .

Nachdem Günther Klotz die Hand zum
Schwur erhoben und Beigeordneter Dr. Ball ihm
die Amtskette umgelegt hatte , nach der eigent¬
lichen Amtseinführung also , bereitete das Pu¬
blikum dem neune Karlsruher Oberbürgermei¬
ster eine langanhaltende , überaus herzliche
Ovation. Zum erstenmal nahm dann in seiner
neuen Eigenschaft als Chef der Stadtverwal¬
tung Günther Klotz selbst das Wort.

Die Rede des Oberbürgermeisters
Der ihm durch die Wahl entgegengebrachte

Vertrauensbeweis , so erklärte Oberbürgermei
ster Klotz zu Beginn seiner Rede , verpflichte
ihn, ab heute all sein Sinnen und Trachten
darauf abzustellen, unserer Stadt ein treuer und
möglichst erfolgreicher Diener zu sein . Er wäre
glücklich , nach Abschluß seiner Amtsperiode das
Vertrauen derjenigen , die ihn wählten , gerecht¬
fertigt zu haben , noch glücklicher aber , wenn
auch diejenigen, die ihm ihre Stimme versag¬
ten , seinem Wirken um das Wohl der Stadt und
seiner Bürger Anerkennung zollen könnten.
Wenn man die Chronik der Stadt Karlsruhe
studiere , finde man,, daß die Männer ah der
Spitze der Stadt stets mit großem Emst , oft
mit Demut an ihre Arbeit herangingen. Ober¬
bürgermeister Klotz nahm dann die Gelegen¬
heit wahr , um seinen unmittelbaren Amtsvor-
gängem , Dr» Hermann Veit und Friedrich Top¬
per, für ihre Arbeit zu danken . Dieser Dank
sei ihm eine Verpflichtung aus dem Wissen her¬
aus, wie schnell die aufopferungsvolle Tätigkeit
einzelner Bürger für die Gesamtheit vergessen
wird- und wie. lähmend’ feüh- dies' für alle, die
guten Willens sind, auswirken kann.

Der Oberbürgermeister bat dann den Karls¬
ruher Städtrat , ihm baldmöglichst ein auf brei-

Pater Leppich und die anstößige Plastik I dergegeben wird , stadteat Jung erklärte in dem
-_ _ _ | genannten Zusammenhang : „Auch die Ausstat¬

tung der Volks - und höheren Schulen findet un-

Der seit Sonntag in Karlsruhe weilende
„Ruhrkaplan “ besichtigte gestern, wie er es
versprochen hatte , die drei Plastiken im Bo¬
tanischen. Garten , die den Unwillen einiger
Karlsruher Einwohner erregt haben. Hier er¬
wischte, ihn die Kamera, als er sich seiner
sicherlich , nicht alltäglichen Aufgabe mit sou¬
veränem Lächeln entledigte. Was wird er nun
dazu sagen? Gestern abend hat er‘s offenbar
vergessen. Hoffentlich denkt er heute abend
dran, Fotos : Schlesiger

sere volle Unterstützung . Es ist uns wohl be¬
kannt , daß • das Zurückbleiben der -Leistungen
an den Volksschulenmit eine Folge des Lehrer¬
mangels ist . Die Ursache Hierfür ist ü . E . in
der mangelnden wirtschaftlichen Sicherung der
Volksschullehrer begründet , weil sich unter
diesen Voraussetzungen tüchtige, junge Leute
sehr schwer ' und in ungenügender Zahl bereit¬
finden, den Beruf eines Völkschullehrers zu
ergreifen-.“
Zum 75. Geburtstag von Hermann Hesse
Der Volksbund für Dichtung (Scheffelbünd)

veranstaltet am Donnerstag, 3 . Juli , um 20 Uhr
im Scheffelmuseum, Bismarckstr. 24, eine
öffentliche Gedenkstunde züm 7$ - Geburtstag
von Hermann Hesse. Den Einführungsvortrag
hält Prof . Dr . Fritz Bentmann . Rita Graun
spricht die Erzählung „Der Lateinschüler“ . Im
Vorräten zeigt der Karlsruher Buchhandel eine
Ausstellung der Werke des Dichters.

Ablauf ider Ruhefrist für Gräber
Durch Ablauf , der Ruhefrist werden vom

Gräberfeld 14 des Friedhöfe Mühlburg die Rei¬
hen 9 , 10, 11 und 12 , die in der Zeit von Januar
bis Juni 1932 mit verstorbenen Erwachsenen
belegt worden sind, geräumt . Alle auf diesen
Grabstätten vorhandenen Grabzeichen, Funda¬
mente und Einfassungen (ausgenommen Bäume
und größere Gehölze) sollen bis spätestens 1 .
September 1952 entfernt sein, Die Erlaubnis zur
Entfernung der Grabmale usw. kann gegen Be¬
rechtigungsnachweis beim Friedhof- und Be¬
stattungsamt (Haupfriedhof ) eingeholt werden.

ter Basis stehendes, voll arbeitsfähiges Gesamt¬
bürgermeisteramt zur Seite zu stellen. Er er¬
wähnte in diesem Zusammenhang die vorüber¬
gehende Erkrankung des um den Aufbau der
Stadt so verdienten Bürgermeisters Heurichs
und die Überlastung seiner Kollegen Dr . Ball
und Dr. Gutenkunst . Es liege nicht im Sinne des
demokratischen Staats- und Gemeindewesens,
seine Exponenten so zu überbürden , daß ein
allzurascher Verschleiß , ihrer Kräfte eintritt .
Die Bürgermeister dürften nicht allein in der
Kleinarbeit des Tages ersticken, vielmehr müsse
ihnen einen angemessene Zelt zur Verfügung
stehen, die es ermöglicht, freien Kopf zu? Ent¬
wicklung von Ideen zu haben und dann auch
noch die Kraft zu besitzen, diese Ideen zu ver¬
wirklichen. Außerdem müßten klare Zuständig¬
keiten geschaffen werden , denn unklare Zu¬
ständigkeiten seien schlimmer als keine da sie
zur Ohnmacht führten .

„Keine Schutzanstalt einzelner Egoisten “

Auf das Verhältnis Behörde — Bevölkerung
eingehend, verwies Oberbürgermeister Klotz
darauf , daß er ab heute der Oberbürgermeister
für die’ gesamte Bevölkerung, nicht hur für
eine Partei oder für die städtischen Bedienste¬
ten sei . Der überhebliche, unfreundliche Be¬
amte, der sich bewußt als Hoheitsträger ge¬
bärde , einerseits, aber auch der überhebliche
Bürger andererseits , der in der Beamtenschaft
prinzipiell seinen Feind sieht, seien Schädlinge
der Gemeinschaft, die man bekämpfen müsse.
Im Hinblick auf die letzteren erklärte der
Oberbürgermeister , die Stadtverwaltung dürfe
nie zür Schutzanstalt einzelner Egoisten wer¬
den. Die Verständnisvollen umj die Einsichtigen
in Verwaltung und Bürgerschaft müsse man
unterstützen , damit die Extreme beider Seiten
zum Wöhle des Ganzen zur Bedeutungslosigkeit
zurüdegedrängt werden . Wörtlich fuhr Ober¬
bürgermeister Klotz dann fort : .

„Die Stadtverwaltung hat in heutiger Zeit
eine Art „Rotes Kreuz“ für die Bevölkerung

Innenminister Ulrich vereidigt den neuen Karlsruher Oberbürgermeister
zu sein . So sollte jeder städtische Bedienstete
seine Aufgabe sehen . Damit ist auch schon
aufgezeigt, wo nach Kräften am schnellsten
geholfen werden muß : Dort , wo die Not am
größten ist. Notverbände werden da und dort
am Platze sein; aber wichtiger ist es, mög¬
lichst schnell durchgreifende Maßnahmen zu
einer endgültigen Heilung zu ergreifen . Ich
denke hier an unser Problem Nr. 1 : den
Wo h n u n g s b a u . Ich bin mir der finanziel¬
len Einengungen, hervorgerufen durch die Un¬
gunst unserer Zeit, bewußt , weiß aber auch ,daß neben der Sorge und Pflege für die Alten
und Jugend , neben der Schaffung von Arbeits¬
plätzen, die Lösung der Wöhnraumfrage für
die Stadt , für das Land und für den Bund ge¬
radezu zu einer Existenzfrage der öffentlichen
Ordnung geworden .ist . Ich weiß auch, daß
auf diesem Gebiet schon sehr viel getan
wurde. Ich weiß, daß es Jahre dauern wird,
alle zu befriedigen, daß es bei dem immer noch
anhaltenden Strom von Flüchtlingen nahezu
eifte Sisyphusarbeit geworden ist , sich mit dem
Wohnungsbau zu beschäftigen. Aber in zäher
Arbeit, mit großem Mut muß hier weiter ans
Werk gegangen werden , wobei ich heute schon
um weitestgehende Mitarbeit des Stadtrats¬
kollegiums bitte . Ich weiß, allen kann nicht
auf einmal geholfen werden ; aber, das darf nie
dazu führen , daß wir engherzig werden und
nicht wenigstens dort helfen, ‘wo Hilfe mög¬
lich ist. Ich will heute kein detailliertes Pro¬
gramm entwickeln. Ich halte alles, was ich vor
der Wahl gesagt und geschrieben habe, aufrecht
und werde mein Menschenmögliches tun , es in
die Wirklichkeit umzüsetzen.“ (Lebhafter Bei¬
fall.)

Karlsruhe braucht Verständnis
Oberbürgermeister Klotz wandte sich dann

den anwesendeVertretern der württembergisch-
badischen Regierung zu und verwies darauf,
daß die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe dem
Streben zum Größeren nicht weniger aufge¬
schlossen gegenüberstehe als" andere Bevölke¬
rungsteile unseres südwestdeutschen Raumes.
Die Mehrzahl der ; Karlsruher Bevölkerung
habe dem neuen Staat hinsichtlich der Wahrung
ihrer Interessen skeptüsch gegenübergestanden.
Man habe in - Karlsruhe vielleicht das ver-

Wegen Kindestötung verurteilt
Die Tat erfolgte aus Angst vor der Schande — Schwurgerichtsperiodehat begonnen

Das Schwurgericht Karlsruhe , das gestern
die zweite Sitzungsperiode dieses Jahres be¬
gann , verurteilte nach mehrstündiger Sitzung
die der Kindestötung angeklagte 44 Jahre
alte Sophie Schwarz aus Langensteinbach un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände zu zwei
Jahren , acht Monaten und einer Woche Ge¬
fängnis . Außer wegen Kindestötung wurde
die Angeklagte auch wegen versuchter Ab¬
treibung bestraft .
Sophie Schwarz hat kein leichtes Leben hin¬

ter sich . Sie ging still ünd unauffällig an der
Seite ihres' Mannes, bis dieser im Jahre 1943 in
Stalingrad eingesetzt wurde und seitdem als
vermißt gilt. Jahrelang hatte sie und ihre bei¬
den jetzt schon fast erwachsenen Töchter auf
ein Lebenszeichen von ihm gewartet . Mit der
Schwester ihres Mannes betrieb sie eine kleine

Landwirtschaft, eine Arbeit , die nicht immer
von den Frauen allein bewältigt werden konnte.
Im Jahre 1948 war der 22jährige Anton D . in
ihr Haus gekommen, der nach Feierabend auf
dem Felde half . Drei Jahre später war es , als
sie sich mit ihm eingelassen hat . Die Scham war
so groß , daß sie mit keinem Menschen über ihre
Situation sprach als dann das Kind völlig über¬
raschend kam, hat sie es getötet.

Der Verteidiger plädierte im Falle der Kinds
tötung auf Freispruch, weil die Angeklagte
nicht.vorsätzlich gehandelt habe . Sie sei von der
Geburt so überrascht gewesen, daß sie nicht
fähig gewesen sei , das Richtige und Vernünftige
zu tun- In seinem Urteil folgte das Gericht
nahezu vollständig dem Antrag der Staatsan¬
waltschaft.

Direktor Gebhardt Ehrensenator der TH.
Der Vorstand der Nähmaschinenfabrik Karls¬

ruhe AG , vormals Haid & Neu , Direktor Karl
Gebhardt , Präsident der Industrie- und Han¬
delskammer Karlsruhe , wurde von der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe zum Ehrensena¬
tor ernannt . Die Ernennung Gebhardts erfolgte,wie aus der Ernennungsurkunde hervorgeht , in
Anerkennung seiner Verdienste um die För¬
derung von Industrie und Handel una des Wie¬
deraufbaus der industriellen Beziehungen zum
Ausland. ,
Die mangelnde wirtschaftliche Sicherung

der Volksschullehrer
In unserem Bericht über die Haushaltsdebatte

im Karlsruher Stadtrat erwähnten wir aus der
Rede des CDU-Sprechers u . a . auch den Hin¬
weis auf die zurückgegangenen Leistungen in
den Volksschulen. Zur Beseitigung von Miß¬
verständnissen legt Stadtrat Jung Wert darauf ,daß dieser Passus sein« : Rede wörtlich wie-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20
Uhr „Geliebte Manuela “

, Operette von Fred Ray¬
mond (Vorstellung für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf ) . Eride 22 .45 Uhr .

"

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 . bis 19. Jahrhunderts : „Rembrandt “ 50 Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit , Erziehungsabteilung ( 10—13 und 15—17
Uhr ) — Badischer Kunstverein : Ausstellung mit
Werken von Prof . Dr . Albert Haueisen (10—17 Uhr ).
— Landessammlungen für Naturkunde : Vogel !
ausstellung und Vivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächs¬
haus Botanischer Garten : Kakteen - und Succu -
lentenschau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Abenteuer im Roten
Meer . — Luxor : Freiwild . — Pali : Ungeküßt sollst
Du nicht schlafen gehen . — Rondell : Die sündige
Stadt . — Schauburg : Mein Freund der Dieb . —
Atlantik : Der Hauptmann von Kastilien . — Kam¬
mer -Lichtspiele Durlach : Kumaon , der Menschen¬
fresser . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Liebe
unter schwarzen Segeln . — Markgrafen -Theater
Durlach : Der 5-Minuten -Vater . — Rheingold : Die
Frauen des Herrn S . — Skala Durlach : Insel ohne
Moral .

Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft : Gro¬
ßer Chemie -Hörsaal der TH , 20 Uhr , „Geheim¬
nisse deutscher Märchen “

, (Dr . med . -et phil . Albert •
Reps , Freiburg/Br .) . — Volkshochschule : Aulabau
der TH , Saal 16. 19.30 Uhr , . Das Denkbild in der
modernen Malerei “, Paul Klee , mit Lichtbildern
(Dozent Günter Pfeiffer ) .

Vereine . Elektrotechnischer Verein : Engelbert -
Arnold -Hörsaal der TH , 19 . 15 Uhr , „ Die Entwick¬
lung der elektrischen Anlagen für Elektrolyse “ ,mit Lichtbildern (Prof . Dr .- Ing . L . Lebrecht , Darm¬
stadt ) . — Radio -Club : Karlshof , 20 Uhr , Stamm¬
tisch . — Zentralverband der Arbeitsinvaliden , So¬

zialrentner und Witwen Deutschlands , Ortsgruppe
Karlsruhe und Umgebung : Elefanten -Saal , 16 Uhr ,öffentliche Versammlung mit Referaten über Ver¬
besserungen im Rentengesetz und Zusammenarbeit
mit dem VdK .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 18
Uhr : Eine Stunde Film für Erwachsene , 20 Uhr :
Der Negerchor „Hanau “ singt Spirituales (im klei¬
nen Konzerthaussaal ) .

Kurze Stadtnotizen
Die orthopädischen Sprechtage finden in den

Monaten Juli und August dienstags , freitags und
samstags von 8 .30 Uhr bis 12 Uhr in der Rädten -
bacherstraße 9 statt .

Dienstjnbiläen . Ihr 25jähriges Dienstjubiläum
begehen heute : Herr A . G . Rexroth , Schubert¬
straße 21 , bei der Firma Wilhelm Eick , „ EichiAatt “-
Herrenwäschefabrik Bielefeld ; Lokführer Fried¬
rich Kerber , Kriegsstraße 3a , beim Bahnbetriebs¬
werk Karlsruhe Hauptbahnhof und Hilfsschlosser
Helmut Kräutler , Palmbach , Ortsstraße 26 , beim
Bahnbetriebswerk Karlsruhe Rangierbahnhof .

Geburtstage . Ihr 70 . Lebensjahr vollenden heute
Herr Georg Merz . Rheinstraße 63 , und Herr Willy
Wilde , Adlerstraße 6.

Zum letzten Male Rita Graun
Am kommenden Mittwoch tritt Rita Graun

in „Flitterwochen“
, Lustspiel von Paul Helwig,

zuntl letzten Male am Badischen Staatstheater
auf.

Platzkonzert der „Harmonie“ Rüppurr
Zweimal hatte das geplante Platzkonzert des

Musikvereins „Harmonie “ Karlsruhe -Rüppurr we¬
gen Regen verschoben werden müssen . Am Sams¬
tag hatte nun Petrus endlich ein Einsehen und
entschädigte die Musiker und die Rüppurrer Be¬
völkerung , die sich so lange vergebens auf dieses
Platzkonzert gefreut hatte , durch einen makellos
blauen Himmel . Mit doppelter Freude am Musi¬
zieren sandten die ‘Spieler ihre Melodien in den
warmen Sommerabend und lockten zahlreiche
dankbare Zuhörer herbei .

Sterbefälle vom 28. bis 30. Juni
28 . Juni : Emma Deimling , geb . Geiger , Erz -

betgerstr . 6 (84 J .) ; Georg Fuchs , Versicherungs¬
angest ., Rudolfstr . 13 (80 J .) ; Helmut Blaich ,
Zeichner , Waldhornstr . 10 (42 J .) ; Dr . Hermann
Brandenbusch , Bezirksdirektor , Schwarzwaldstr . 27
(55 J .) ; Marie Glaser , geb . Hoffmann , Kriegsstr . 163
(59 J .) ; Hermann Rittershofer , Tapezier , Durlacher
Str . 58 (38 J .) .

29 . Juni : Martha Seidel , geb . Tannhäuser ,Weltziens 'tr . 19 (72 J .) ; Wilhelm König , Lokomotiv¬
führer a . D ., Marienstr . 92 (78 J .) ; Edith Neu -
schaefer , Erzieherin , Dragonerstr . 6 (77 J .) ; Rosa
Schnellbach , geb . Suhm , Kriegsstr . 88 (75 J .) ;
Friedrich Klein , .Reichsbahnoberzugschaffner a . B .,Ritterstr . 17 (78 J .) ; Rudolf Gromer , Bauführer ,Kaiserallee 9 (69 J .) ; Emilie Engelhard , geb .
Schmid , Schneiderin , Berckmüllerstr . 14 (61 J .) .

30 . Juni : Elisabeth John . Buchhalterin . Weltzien -
str . 22 (61 J .) ; Anna Kämmerer , geb , Filsinger ,
Anton -Bruckner -Str . 12 (80 J .) .

meintliche Negative zu stark gesehen und
herausgestellt und sicherlich das für Karlsruhe
im bisherigen Staatsverband- Erretichte — vor
allem auch dank der Initiative gewisser Karls¬
ruher Politiker — nicht genügend gewürdigt.
Karlsruhe brauche aber und verdiene aus vie¬
len Gründen ein besonders verständnisvolles
Augenmerk. Der Oberbürgermeister bat die an¬
wesenden, Minister, diese Auffassung dem Ka¬
binett zu überbringen.

Noch einmal wandte sich der Oberbürgermei¬ster dann an die Karlsruher Bürgerschaft und
führte , damit zum Schluß seiner Rede kom¬
mend, wörtlich aus :

Frei und ungekünstelt
„Und nun habe ich noch eine Bitte an meine

Karlsruher Mitbürger und Mitbürgerinnen.
Drängen Sie mich bitte nicht in die Situation
eines — wie der Volksmund sagt — „hohen
Tieres“ . Ich will mich frei und ungekünstelt
unter Ihnen bewegen, wie ich dies bisher tat .
Die Würde des Stadtoberhauptes wird dadurch
nicht geschmälert, sie wird gehoben (StarkerBeifall) . Haben Sie aber bitte den Takt , zu er¬
kennen, wann es am Platze ist, dienstlich zu
sprechen und wann ‘nicht.

Meine Damen und Herren ! Die weltpolitische
Lage ist nicht ermutigend. Von ihrer Entwick¬
lung wird letztlich weitgehend auch das Wohl
unserer Gemeinde bestimmt«- Im Karlsruher
Stadtrat und in der Bürgerschaft werden heut«und in der Zukunft die Vorgänge auf den höhe¬
ren politischen Ebenen nicht einheitlich be¬
urteilt . Aber sicher ist, die Beschlüsse, die im
Lande, im Bund und von internationalen Gre¬
mien gefaßt werden, kommen in irgendeinerForm zu uns und werden uns beschäftigen.
Diese Beschlüsse möglichst zum Wohle unserer
Stadt umzuprägen, ist nicht hur tinsere Aufgabeund Pflicht , sondern im Willen dazu liegt das,was uns über Parteien hinweg einigt. Und ich
bitte das Karlsruher Stadtratskollegium vonHerzen darum, für die zukünftige Arbeit im¬
mer bemüht zu sein, mehr das Einigende, denn
das Trennende zu sehen. Ich bitte , mir ein auf¬
geschlossenes Kollegium von wirklichen Rat¬
gebern zu sein und mir die seitherige Freund¬
schaft nicht nur zu erhalten , sondern in ver¬stärktem Maße entgegenzubringen.

Die städtischen Beamten, Angestellten und
Arbeiter bitte ich um aufgeschlossene, unvor¬eingenommene Zusammenarbeit.

Die Gesamtbevölkerung jedoch bitte ich umVertrauen zur Arbeit der Stadtverwaltung . Ich
will alles tun , daß das Rathaus ein Haus wird,in welchem sich der einzelne Bürger Rat im
wahrsten Sinne des Wortes holen kann (Beifall) .

Für eine gesunde Entwicklung unserer Stadt
Karlsruhe ist jedoch über das Rathaus hinaus
die Mitarbeit der gesamten Bevölkerung not¬
wendig, um die ich Sie heute am Tage meines
Dienstantritts von Herzen bitte .“ (LebhafterBeifall.)

„Das Spiel kann beginnen "
Als gemeinsamer Sprecher aller Fraktionen

nahm im Anschluß an die Rede des Oberbür¬
germeisters Stadtrat Dr. Keßler das Wort.In der Stadt herrsche FrüPde und Befriedigungdarüber , daß Karlsruhe nun endlich wieder
ein Oberhaupt habe. Der Stadtrat wolle hier
nicht den Sieg des Oberbürgermeisters feiern
und ihm auch keinen Lorbeer überreichen;feiern wolle man lediglich den Beginn einer
langen Bewährungszeit. Er hoffe, daß die be¬
vorstehenden, unvermeidlicher̂ Auseinander¬
setzungen mit sportlicher Fairneß ausge¬
tragen werden. Man wünsche, daß wieder ge¬
ordnete Verhältnisse einkehren und daß sich
die Bevölkerung nicht erst durch die Presse
belehren lassen müsse, was bei der Stadtver¬
waltung nicht in Ordnung ist. Dr. Keßler
sprach die Hoffnung aus , daß es dem neuen
Oberbürgermeister gelingt, auch ein Verhält¬
nis zu jenen Kreisen zu finden, die den Ange¬
legenheiten der Stadt passiv gegenüberstehen,vor allem aber auch zur Jugend . Nach dem
im Namen des Gesamtstadtja ts für die Vor¬
gänger im Amt, Dr. Veit und Töpper, ausge¬
sprochenen Dank, sagte er auch dem unter¬
legenen Mitbewerber im Kampf um die Stelle
des Oberbürgermeisters, Dr. Gurk , für dessen
Willen , sich in die« Dienste der Stadt zu stel¬
len, besondere Anerkennung . Dr. Keßler
schloß seine teils von feinem Humor getra¬
gene, teils auch mit einer Dosis bissigem Witz
gewürzte Rede mit den Worten: „Das Spiel
kann beginnen! Beginnen Sie es mit Mut und
Kraft ! Die guten Wünsche der Bevölkerung
werden Sie begleiten!“

Unter beifälligem Gelächter des Publikums
versprach Oberbürgermeister Klotz in dem
bevorstehenden Spiel -ein guter Schiedsrichter
zu sein und schloß dann die erste Stadtrats¬
sitzung seiner Amtszeit. Die Badische Staats¬
kapelle unter Generalmusikdirektor Otto
Matzerath r?ab der Feier einen würdigen musi¬
kalischen Rahmen. W’.
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Schau , schau , wie schlau !
Eine kleine wahre Tiergeschichte

« ir haben es heute alle nicht leicht und
•Jrf alle mehr oder weniger aut die „Ellbogen-

*®“. 0 as richtige, gesunde»jühode “ angewiesen.
2fr darin zu finden ist allerdings nicht jeder-
Mfl _s Sache : Der eine traut sich nicht recht
^- Terreicht sein Leben lang nichts, der andere
ar~ , t allzu eifrig von dieser Methode Ge-

und — sich selbst unbeliebt. Doch wir
Eilten heute eigentlich gar nicht von uns Men -
ÜjSTreden , sondern eine kleine wahre Tier-
" Süchte erzählen, die ze -gt, daß die Not-
?ff*aiakeit der Ellbogen -Methode heutzutage
Seewegs auf die „Krone der Schöpfung“

beschränkt geblieben ist
peT~

bcn da irgendwo in Karlsruhe zwei allem-
„Jhende Frauen , deren einzige Freude ein
tätiger Kater ist. Vor kurzem wurde eine

ihnen aus dem Schlaf geschreckt und er-
♦im>te eine fremde, bis auf die Knochen ab-,
lagerte Katze, die sich offenbar nicht zum
f^ MMnal durch das Fenster im Erdgeschoß
weingeschlichen hatte , um aus dem Milch -
fSiärhen des Katers zu naschen. Erschüttert
« »Tdem verwilderten Aussehen des heimat -
uwen Tieres, das sich nur mühselig auf den
£~Sen hielt, beschlossen die beiden selbst nicht
(^ Überfluß Inenden Frauen , die . bedauems -
^ rte kleine Einbrecherin aufzupäppeln und ihr
dann ein neues Zuhause zu suchen . Wie groß
fw war die Überraschung, als es wenige
standen später unter dem Bett verdächtig piep¬
ste und plötzlich auch noch ein junges Kätzchen

Vorschein kam — nicht neugeboren, nein,
bereits einige Tage alt.

Doeh e« sollte noch besser kommen. Die
srifiaue Katzenmutter ließ einen Tag verstrei¬
chen — wohl um zu sehen, ob sie mit ihren
Gastgeberinnen die richtige Wahl getroffen
batte _ dann schleppte sie , weiß der Kuckuck
polier, vorsichtig ein zweites und in kurzen
Abständen ein drittes und viertes Katzenkind
herbei ! Da hatten die beiden Frauen nun die
Bescherung : Sechs Katzen im Haus und sonst
nicht viel mehr als ein gutes Herz. Zum Glück
fanden sich im Nachbar- und Bekanntenkreise
Tierfreunde , die, gerührt von der schlauen Tat
dieser Katzenmutter und verliebt in ihre fre¬
chen kleinen Hangen , am laufenden Band Lek-
kerbissen spendieren. Nur -der sonst so sanfte
Kater, bislang Alleinherrscher in seinem- Rei¬
che , «Weicht mißmutig brummend in großen
Kreisen um die ^Eindringlinge“ herum . . .

Nun aber erhebt sich die Frage : Was soll aus
den Kätzchen werden , wenn sie nicht mehr der
Pflege ihrer Mutter bedürfen? Die beiden Gast¬
geberinnen können sie aus begreiflichen Grün¬
den nicht länger behalten. Sollten Sie, liebe
Leserin , oder Sie , lieber Leser, nicht Lust
haben, eines der drolligen, schwarz-weißen
Tierchen — es sind drei Kater und eine Katze
— zu „adoptieren“? Wir wollen Ihnen dann
gerne verraten , wo Sie Ihren kleinen Schütz¬
ling abholen können! -ik.

Mitaze / Versuch einer neuen Variation
zu einem alten Thema

Es ist schon eine Zumutung- einen erwach¬
senen Menschen bei 35,1 Grad Maximaltempera¬
tur = Lufttemperatur = im Schatten (Messung
des Wetteramtes Karlsruhe vom 30. 6 . =* ge¬
stern ) über die Hitze schreiben zu lassen. Man
kann z . B . über den Iran spaltenlange Berichte
schreiben ohne jemals dort gfewesen zu sein ;
aber bei kochendem Asphalt sich 60 Zeilen
über die Hitze abzuringen, das kommt gleich
nach der chinesischen Wasserfolter, der zugleich
primitivsten und raffiniertesten Form der Fol¬
terung ; das heißt in einem Dampfbad sitzen
und über ein Dampfbad schreiben . Das Er¬
gebnis ist Glücksache.

*

.Keine Ideen zu einem Thema zu haben, for¬
dert - das Mitleid der Kollegen heraus. Der Lo-
kalredakteur gibt ermutigende Hinweise , etwa
darüber zu schreiben, wie empfindet

a) ein Kohlenhändler,
b) der Chef einer Brauerei,
c) ein Sauna - Bad - Inhaber - die Karlsruher

Hitzewelle?
Die Antwort darauf läßt sich in einem Wort

zusammenfassen : heiß! Das aber ist immer noch
kein Artikel . *

Da ist die Idee des Artikel-Verfassers schon
besser : Man könnte nämlich , meinte er, den
Hitze-Artikel vom Jahr 1946 aus dem Archiv
holen und wieder abdrucken. Damals war es
nämlich auch sehr heiß. Sollte bei Lesern,,mit
Spezialgedächtnis dieser Artikel noch zu gut
in der Erinnerung sein, könnte man ihn mit
dem Zusatz versehen : „Auf Wunsch zahlreicher
Leser wiederholt“ .

Man kann aber auch das Konversationslexi¬
kon holen. (Band 8 , Großkreuz bis Hüppe-) Rich¬
tig, da steht es : Hitze, hoher oder relativ hoher
Grad von Wärme . Gewöhnlich wendet man die
Bezeichnung Hitze nur auf Temperaturen über
100 Grad an . Nach dem letzten Satz haben wir
also gar keine Hitze in Karlsruhe . Lexiken ent¬
täuschen doch immer . Doch da steht noch etwas:
Hitze, Franz , Sozialpolitiker, geb. 17 . 3. 1851 zu
Hanemicke im Kreis Olpe (Westfalen) . Aber
das gehört ja wohl nicht hierher .

*

Nein , so geht es nicht. Man muß hineingehen
ins volle Menschenleben, um zu erkennen was
man über Hitze schreiben muß. Da sind zum
Beispiel Karlsruhes charmante Frauen . Sind
sie nicht noch bezaubernder anzusehen, seit sie
in Shorts und schulterfreien Blusen gehen?
Es ist so einfach über die Hitze zu fluchen;
was aber sagen Sie , meine Herren zu ihren
reizenden Begleiterscheinungen?

•
Im Schwurgericht ist es auch nicht gerade

kühl . Aber vorschriftsmäßig trägt der Ge¬
richtsdiener seine hochgeschlossene Litewka.
Immer wenn er einen Zeugen aufruft , setzt
er auch noch die Mütze auf . Auf Reporter, die
mit dem Hemd über der Hose im Ge-richts-
saal erscheinen, ist er nicht gut zu sprechen .
Er weiß besser als diese jungen Leute, daß
gut gegen die Hitze ist , was gut gegen die
Kälte ist . Sein' Geheimrezept: Lange Unter¬
hosen.

Zentralafrika
Meldung einer

in Baden lautet die Hitze-
Nachrichtendienstes über die

Revolution der Herzen gegen den Materialismus
Wieder zog Pater Leppich Tausende in den Bann seiner Rede

Am Montagabend hatten sich, zu den Tau
omsenden von Zuhörern vofla Vortage weitere Tau¬

sende im Bereich der Stephanskirche eingefun¬
den , um den Worten des Mannes zu lauschen,
der sich die Revolutionierung der Herzen zum
Ziel seines Redens und Wirkens gesetzt hat .
Wieder standen sie im Banne Pater Leppichs
und waren ganz Aug ’ und Ohr. Sie ließen es
sich nicht nehmen, durch lauten Beifall den
Redner zu unterbrechen , wo dieser den Nagel
besonders hart auf den Kopf trat Sie ließen
sich aber auch ehrlich erschüttern, wo er ihnen
die Not der Herzen mit einer unwidersteh¬
lichen Gewalt ins Gewissen hämmerte und
seine Zuhörer daran erinnerte , daß riSott uns
einst nicht danach fragen wird , ob wir Fremd¬
sprachen beherrschten oder in der Gesellschaft
eine gute Figur machten, sondern einzig und
allein darnach , ob wir unsern Mitmenschenauf

Siebzig Jahre „Vorwärts " Durlach
Ein achtunggebietenderFaktor im Karlsruher Gesangsleben

Zur TO. Jahrfeier des GV „Vorwärts “ Durlach
hatte »ich am Samstagabend eine große Zuhörer¬
schaft' in der WeiherhaUe «ingefunden , um ihr In¬
teresse an der Arbeit des Jubilars zu bekunden .
Das Festprogramm wurdp eingeleitet durch die
Ouvertüre zu „Raymond" von A. Thomas , zügig
und exakt vom MV Durlach ftargeboten . Dann be¬
grüßte der 1. Vorsitzende Hermann Länge , die
Ehrengäste, an ihrer Spitze den Landesbezirks¬
direktor für Kultus und Unterricht , Dr . Dietrich ,
der durch sein Erscheinen das lebhafte Interesse
der Staatsverwaltung an der kulturfördernden Tä¬
tigkeit der Gesangvereine und besonders an der
aufbauenden Arbeit des „Vorwärts “ bekundete .

Der Ehrenvorsitzende , Christian Schucker, be¬
richtete aus der Chronik des Vereines , daß dieser
ursprünglich eine Gesangsabteilung des Arbeiter¬
bildungsvereins Durlach , dann Mitglied des Arbei¬
tersängerbundes Baden-Pfalz und später die Ge-
tangs -Sektion des Arbeiterbundes „Vorwärts “ war ,
die sich 1914 selbständig machte und den Namen
Sängerbund „Vorwärts “ annahm . Als sozialisti¬
scher Verein wurde er 1933 aufgelöst und seine«
gesamten Vermögens beraubt Nach dem Zusam¬
menbruch .vollzog sich aber rasch das Wieder¬
aufleben des „Vorwärts “

, der heute 170 Sänger
und Sängerinnen umfaßt . Unter der Leitung
seines tüchtigen Chormeisters Wilhelm Raupp
hat sich die Vereinigung wieder zu einem achtung¬
gebietenden Faktor innerhalb der Karlsruher Ge¬
sangvereine entwickelt . Landesbezirksdirektor Dr.
Dietrich übermittelte die Glückwünsche der Staats¬
verwaltung und gab dem Wunsch auf eine gedeih¬
liche Weiterentwicklung Ausdruck.

Im Verlaufe der Vortragsfolge konnten der
Männer- , der Frauen - und der gemischte Chor des
„Vorwärts“ ihre Solidität bei Werken u . a . von
Mozart , Schubert , G . A . Uthmann und Lißmarm
»«weisen. Wilhelm Dittler (Bariton ) , sang außer¬
dem mit bemerkenswertem ' Stimmaterial Lieder
von Schubert und Mendelssohn, sowie aus Wagners
»Tannhäuser“

„Blick ich umher “ .
„ Der Badische Sängerbund ehrte durch seinen
Vertreter , Herrn Maisack, für 40jährige Aktivität
mit der goldenen Nadel di4 Mitglieder Otto Hof-
tenberth, Ludwig Petermatm , Karl Wömer und
Emil Hartwig . Mit der silbernen Nadel für äyährige
Aktivität wurden ausgezeichnet: Emil Wetz® , Emil
H*iß , Emil Huber , Gustav Kunz. Wilhelm Kohl¬
müller, Erwin Schaubhut , Wilhelm Michel und K.
Hartmann, W . Kempf. — Am Sonntagnachmittag■fand unter starker Beteiligung der Durlacher Be¬
völkerung in der Weiherhalle ein Freundschafts -
“hgen der Gastvereine des Jubilars statt . -ve-

Ehrenabead des „Liederkranz “ Daxlanden
Dinen würdigen Auftakt zur 105-Vahr-Feier des

»roßten und ältesten Daxlander Vereins , des GV
Sr'iederkranz “ , am kommenden Wochenende bildete

Rhrenabend am vergangenen Samstag im* <Uersaal . Der Vorsitzende A . Kutterer konnte

Wie wird das Wetter?

unter den Ehrengästen . den . Geschäftsführer des
Badischen . Sängerbundes Horn und den Sänger-

-kreisy .örsitzenden . Notfieis begrüßen . Erster ^ '
zeichnete mit der . goldenen BSB-Nadel zwölf
aktive Sänger aus , und zwar für 80jährige
Aktivitas F . Scheidt , für 50jährige aktive Sänger-
tätigkeij R . Bohner , St . Kunz, A . Moos , A . Pferrer ,
O . Vogt, für 40 Jahre J . Brendelberger , A . Dannen¬
maier , W . Heilig , M . Mattern , F . Pferrer , G . Reiser.
Die silberne Sängernadel für 25jährige aktive
Sängertätigkeit wurden von K . Notheis verliehen
an : F . Axtmann , W. Beller , W. Betz, A. Blank,
O . Brendelberger , O . Dannenmaier , J . Deck ,
R . Faber , F . Geisert , E . Heil, K . Kästel , E. Kiefer ,
H . Kober , A . Kohlmann , Alois Kutterer , Alwin
Kutterer , L . Lamm, A . Licht , L . Maisch , A . May,
E . Moos , F . Münch, W . Rastetter , F. Reichert,
L . Reiser , R . Schwall , L. Schorpp, F . Semmelmann,
O . Speck, K . Weber und E . Wolfmüller.

’
Das gehaltvolle Rahmenprogramm des Ehren¬

abends mit Werken von Schubert , Beethoven und
R . Wagner bestritten der glänzend disponierte
Männerchor des „Liederkranz “ unter Franz Müllers
virtuoser Leitung , ferner das feiri aufeinander
abgestimmte Karlsruher Hornqüartett sowie
Hedwig Landhäuser (Sopran ) und Eugen Wiky
(Tenor ) , die beide , mit einem ausdrucksfähigen
Stimmaterial ausgestattet , an diesem Abend einen
starken Beifallserfolg erzielten . -et.

der Schattenseite des Lebens Helfer und Kreuz¬
träger waren .

Der Materialismus in seinen beiden Haupt¬
formen, Kapitalismus und marxistischer Sozia¬
lismus, war an diesem Abend Gegenstand der
messerscharfen Auseinandersetzung . Pater Lep¬
pich rechnete mit beiden Materialismen und
ihren Vertretern gleich gründlich ab. Den Ka¬
pitalismus durch den marxistischen Sozialismus
bekämpfen zu ' wollen, hieße den Teufel durch
Beelzebub austreiben wollen. Der Kapitalismus
diene heute weithin nicht mehr der Bedarfs¬
deckung, sondern der Bedarfsweckung und
ziehe den Menschen das Geld aus der Tasche .
Dazu gehöre auch der Vergnügungs- und Sport¬
kapitalismus . Der Marxismus predige den Klas¬
senkampf. Klassenkämpfer seien aber nichts
anderes als .verhinderte Kapitalisten .

Der marxistische Sozialismus, so betonte
Pater Leppich, b| ibe den Arbeiter nicht glück¬
licher. sondern unzufriedener und in seiner
extremsten östlichen Form zum Sklaven ge¬
macht.

Den Kündern des marxistischen Sozialismus
stellte Pater Leppich die Sozialrevolutionäre
gegenüber, die zeigen, wie im Geiste Christi
und seines Evangeliums die Welt erneuert und
den MensCherr-geholfen werde'h kann : • Vinzenz
von Paul,' Kölplhg, ,Bodelschwingh. Pater Lep¬
pich frug , weiche Siechenhäuser und Alters¬
heime die Marxisten hätten . Solche überlasse
man gern den Nonnen und Diakonissen, die
ohne Lohntüte , aber um Christi willen ihren
Dienst am Menschen mit unsterblicher Seele
täten . Pater Leppich beendete seine Ausfüh¬
rungen mit einem ergreifenden Gebet für alle,
die ihr Kreuz in vielerlei Gestalt durch unsere
Tage schleppen und unseres Anrufes und un¬
serer Hilfe harren -

Mit dem Vortrag über Sexuäiismus beschließt
heute abend Pater Leppich seine „Trilogie des
Satans “ . L . A.

Minister Fiedler spricht in Karlsruhe
Auf einer Kundgebung des Landesverbandes

der vertriebenen Deutschen, Kreis Karlsruhe,
spricht am Mittwoch, 2 . Juli , um 20 Uhr im
Bonifatiussaal der Minister für Heimatvertrie¬
bene und Kriegsgeschädigte, Eduard Fiedler,
über Aufgaben und Aufbau seines Ministeriums.

Tatsache , daß gestern in Karlsruhe 48 Grad
in der Sonne gemessen wurden . Die Meldung
ist 15 Zeilen lang und schließt : Nur ein altes
Mütterle schleppt einen wassergefüllten Eimer
in den Vorgarten: „Für die Spatzen“

, meint
sie , „damit sie nicht verdursten “

,.
*

Durst ist ein bemerkenswertes Stichwort . Er
entsteht dadurch, daß dem Blut durch die
reichliche Schweißsekretion eine * große Flüs¬
sigkeitsmenge entzogen wird . Man kann ver¬
schiedene Dinge dagegen trinken . Vor allem
aber soll man die Arbeitsleistung , um einen
Hitzschlag zu vermeiden, nach der altbadi¬
schen Gebrauchsanweisung handhaben und
fünf Minuten vor einem Schweißausbruch mit
der Arbeit aufhören . Leute die über die Hitze
schreiben, sollten das noch früher tun :

Ibikus

Fünfzig Jahre „Solidarität“ Knielingen
Unter starker Anteilnahme der Einwohner

feierte der Knielinger Radfahrerverein „Solidari¬
tät “ dieser Tage sein 50jähriges Bestehen . Zum
Festbankett war u. a . auch Stadtrat Knöbloch
erschienen , um die Glückwünsche der Stadtverwal¬
tung zu übermitteln - Festpräsident Wilhelm König,
der die Entwicklung des Vereins schilderte , dankte
der Stadtverwaltung im Namen der Knielinger für
den neuen Festplatz . Bundessportleiter Paul Volk,
Mannheim, ehrte zahlreiche Mitglieder , darunter
den einzigen überlebenden Mitbegründer des
Vereins , Wilhelm Waidmann, ' für ihre langjährige
treue Vereinszugehörigkeit Verschiedene Gesang-,
Musik- und Sportvereine verschönten die Feier
durch ihre Darbietungen . Den Höhepunkt der Ver¬
anstaltung bildete ein Straßenrennen , verbunden
mit der Austragung der Landesmeisterschaften der
„Solidarität “ . Für die Hauptklasse - führte die 120
Kilometer lange Strecke über den Dpbel nach Gag¬
genau und über Durmersheim zurück nach, Knie¬
lmgen. Sieger in der Hauptklasse und erster Lan¬
desmeister wurde Bruno Frank , Mannheim . Das
Rennen der A-Jugend gewann Bernhard Schimpf,
Böblingen, das der B-Jugend Heimo Häfele , Knie—
fingen, und das der Altersklasse Gustav Lorenz,
Wallstadt . Ein Festzug unter Mitwirkung der
historischen Radfahxergruppe des „Sturm “ Mühl¬
burg und interessante Radballspiele , Reigenfahren
und Kunstfahren , ausgeführt von den Mitgliedern
des Jubiläumsvereins und zahlreichen Gastverei¬
nen , fanden bei den zahlreichen Besuchern eben¬
falls lebhaften Anklang.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Bretten . Am Sonntagabend ereignete sich

zwischen Bretten und Gölshausen ein schwerer
Verkehrsunfall . Sechs Radfahrer aus Jöhlingen
wollten , aus Richtung Btichig kommend , in die
Bundesstraße einbiegen .. Ein Motorradfahrer fuhr
mit einem Beifahrer in Richtung Gölshausen . Ein
Radfahrer prallte in voller Fahrt gegen das
Motorrad . Der Motorradfahrer hatte im letzten .
Augenblick noch gebremst . Dadurch wurde der
Beifahrer aus Ruit zu Boden geschleudert . _ Er
erlitt neben anderen Verletzungen eine Gehirn¬
erschütterung .

SRP-Kundgebung verboten
Die ffir Dienstag abend angesetzte Kund¬

gebung der SRP in der „Walhalla“ ist vom Amt
für . öffentliche Ordnung und - Sicherheit ver¬
boten worden. Wie aus Plakaten und aus den
am Sonntag in großen Mengen von Lastkraft¬
wagen auf die Straßen geworfenen Flugblättern
hervorging , wollten der erste Vorsitzende der
SRP, Dr. Doris, sowie Ernst Remer, aus Anlaß
der heute vor dem Bundesverfassungsgericht
beginnenden Verhandlung über die Klage der
Bundesregierung gegen die SRP, sprechen.

Wie wir hierzu erfahren , haben die Vertreter
der Gewerkschaften sowie der politischen Par¬
teien dem Bürgermeisteramt erklärt , daß sie
keine Gewähr für eine ordnungsgemäße Durch¬
führung dieser Kundgebung übernehmen kön¬
nen, ja , daß sie entschlossen seien, die Ver¬
sammlung zu sprengen.

Bekanntlich hat die vormalige württemberg¬
badische Regierung bei der Aufhebung eines
grundsätzlichenVersammlungsverbotesder SRP
es den zuständigen örtlichen Instanzen über¬
lassen, zu prüfen, ob bei der Wahrscheinlich¬
keit von Unruhen und Störungen der öffent¬
lichen Ordnung eine Kundgebung oder Ver-
samrhlung verboten werden soll . Diese Situation
ist jetzt in Karlsruhe eingetreten . Darüber
hinaus kann aber angenommen werden , daß
das Verbot der Stadtverwaltung bzw. des Amts
für öffentliche Ordnung unti Sicherheit auch
in Würdigung der Tatsache erfplgte, daß das
hier ansässige Bundesverfassungsgericht gegen
Kundgebungen und Demonstrationen, die sich
mit Wahrscheinlichkeit vor allem gegen das
Gericht selbst richten, unter allen Umständen
zu schützen ist.

Lastzug contra Albtalbahn
Am ersten Bahnübergang nach Ettlingen in

Richtung Albtal ereignete sich gestern kurz
nach 14 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem
Neuroder Lastzug und dem planmäßigen Zog
der Albtalbahn nach Herrenalb. Der aus dem
Albtal kommende Lastzug wurde zwischen den
Motorwagen des Zuges und einen Strommast ge¬
preßt, wobei dem Fahrer des Lastzuges beide
Beine eingeklemmt wurden. Der Schwerverletzte
konnte erst befreit werden , nachdem der Strom¬
mast abgeschweißt worden war.

Der Zusammenstoß war so heftig , daß der
Lastkraftwagen völlig demoliert wurde und
in Teile zerfiel Am Motorwagen des Zuges
wurde der Oberbau teilweise vom Fahrgestell
getrennt . Bis in die späten Abendstunden hin¬
ein war man damit beschäftigt, den Motor¬
wagen wieder „auf die Beine“ zu bringen und
die Strecke freizumachen. Da der Zugverkehr
flicht möglich war, verstärkte die Albtalbahn
ihren Omnibusbetrieb, um vor allem den Be¬
rufstätigen die Möglichkeit zu geben, zur ge¬
wohnten Zeit nach Hause zu fahren . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

*
Malsch. An der Abstimmung über die Schwimm-

platzfraie beteiligten sich nur sechs Prozent der
Stimmberechtigten . Von 302 abgegebenen Stimmen
waren 252 für das Waldprechtstal.

5000 Tauben starteten zum,Marathonflug '
Schneller atedife Feste lo scht Stundenvon Kartsruhe nach Hamburg

Ein zutrauliches Täubchen,» das da und dort
auf Marktplätzen und alten Brücken von Kin¬
dern und Tanten aus der Tüte gefüttert wird
und wie zum Dank anmutige Kreise über den
Häuptern der Passanten dreht , vermag mit
seinen sanften Flügelschlägen nicht einmal
schreckhafte Neurastheniker zu beunruhigen .
Wenn dagegen fünfhundert Tauben kreuz - und
quer durch die Luft flattern , nötigen sie auch
dem bromberuhigten Spaziergänger ein ner¬
vöses Blinzeln ab . Fünfhundertmal Sanftheit ist
schon gar nicht mehr so sanft . Wenn auf
schmälstem Raume aber gar fünftausend Tau¬
ben zur gleichen Zeit losgelassen,, werden und
steil nach oben steigen, dann dröhnt und zittert
die Luft sekundenlang von den energischen
Flügelschlägender schnellen Segler.

Es war am Samstagmorgen, kurz nach 5 Uhr,
auf der Rampe der Eilgutabfertigung hinter
dem Hauptbahnhof. Aus 250 Körben gurrte und
turtelte es . Schillemdgefiederte Vögel pickten
Reiseproviant und stelzten über die Spreu -wie

50 Jahre im Dienst der Musica sacra
Der KirchenmusikvereinSt. Bernhard führte Bruckners e-moll-Messe auf

Hitzelage dauert noch an
h_Xorflersage de? Wetteramtes Karlsruhe für Nord-

gültig bis Mittwoch früh . Andauer des« dschwachen, tagsüber ^sonnigen und heißen
in

*j rs mit Mittagstemperaturen über 30 Grad ,
t*J ler Rbeinebene von 35 Grad , nächtliche Tiefst-" « Peraturen um 15 Grad.

Rheinwasserstände
,. **• J«ni ; Konstanz 413 (—2) , Breisach 232 (—«),“Waßburg 302 (—8) , Karlsruhe - Maxau 465 (—6),“»»anheim 322 (—8), Caub 219 (—6).

Kaum war im Jahre 1901 der Bau der
Bernharduskirche am Durlacher Tor aufgerichtet ,
als schon allenthalben in der Gemeinde der
Wunsch sich regte , einen Verein zu gründen , der
die Kirchenmusik als einen integrierenden Be¬
standteil der Gottesverehrung innerhalb dieser
Gemeinde pflegen sollte . Im Februar des Jahres
1902 wurde die Gründung vollzogen. In den
50 Jahren , die seither ins Land gegangen sind,
hat der Kirchenchor zu St. Bernhard eine statt¬
liche Zahl bedeutender Kompositionen zu Gottes
Lob und Ehre und zur Erbauung der Gläubigen
aufgeführt .

Auch an seinem Ehrentage noch des hohen Auf¬
trages eingedenk , den er einst übernommen hatte ,
beging der Kirchenmusikverein St. Bernhard seine
50-Jahr -Feier mit einem Festgottesdienst , in dessen
Mittelpunkt neben1 der Aufführung kleinerer
Werke von Franz Liszt und Franz Philipp die
gewaltige Messe in e-moll für Chor und Blas¬
orchester von Antön Bruckner stand . Es mag
vielleicht nicht angebracht sein, ein musikalisches
Ereignis aus dem ihm gemäßen Rahmen eines
feierlichen Hochamtes herauszulölfen und für rieh
zu werten . Andererseits aber müßte . man,es be¬
dauern , würde man eine Gelegenheit versäumen ,
dem Chor zu sagen , mit wieviel Freude und Dank
man seine zielstrebige Arbeit an ihren Früchten
erkennen durfte . Bruckners Messen stellen hohe
Anforderungen . Die Bläser des Karlsruher In¬
strumentalvereins wurden ihnen hier in an¬
gemessenen Grenzen gerecht. Hervorragend aber
hat sich der Chor bewährt und so auch sein Leiter
und Erzieher Friedrich Hermann . Die Fähigkeit ,
alle Chorstimmen auch durch ein raumfüllend
klingendes Pianissimo absolut klar hindurch¬
zuführen , war für diese Leistung ein besonderes
Kriterium .

Rektor Kaiser gab in seiner Festpredigt dem
Chor das „Singet dem Herrn ein neues Lied“ ' mit
auf den Weg. Ein neues Lied aus immer neuem
Herzen . Auch in dieser Messe wurde es gesungen.

Eine weltliche Feier im Saale des , „Elefanten“
vereinte am Abend noch einmal die Mitglieder
des Vereins und seine Freunde im Anhören

musikalischer Darbietungen und bei fröhlichem
Tanz . Hier waren Maria Luise Amerbacher und
Luise Banser (Sopran ) , Franz Rüde (Tenor) , Anne¬
liese Helfer (Violine ) , Willy Henninger (Bratsche) ,
Albert Schoch (Cello) und Gisela Mayer (Klavier )
zur Freude der zahlreichen Zuhörer nach besten
Kräften und mit schönem Gelingen tätig*,

Der Begrüßung durch Sängervorstanf Willy
Bindner folgte später eine Festansprache des
Geistlichen Rates Dr . Kieser , der seit drei Jahr¬
zehnten mit dem Chor in St . Bernhard aufs engste
verbunden ist . Dr . Kieser berichtete aus der Ge¬
schichte des Vereins , und er sagte Dank allen ,
die ihm die Treue gehalten haben . Aus seiner
Hand erhielt Josef Busam einen Brief des Erz¬
bischofs mit dessen persönlichem Dank für 50jäh -
rige Tätigkeit im Kirchenchor . Für 40jährige Zu¬
gehörigkeit wurden mit einer Urkunde des
Diözesan-Cäcilienvereins .bedacht : Josef Schieß,
Maria Luise Amerbacher , Friedrich Wagenblaß
und Ludwig Jäger . Eb.

Kammermusik des 18. Jahrhunderts
Das Kammerorchester Gerard Cartigny

konzertierte im Munzsaal
Auf Einladung der Deutsch-Französischen Ge¬

sellschaft war das Pariser Kammerorchester , das
den Namen seines Gründers und Leiters Görard
Cartigny trägt , im Zuge einer zehntägigen Deutsch-
landtoumee nach Karlsruhe gekommen . Dicht an
dicht gedrängt saßen die Zuhörer im Munzsaal,
und sie freuten sich trotz der sommerlichen Hitze
darüber , daß sie Gelegenheit hatten , fast verges¬
sene Werke französischer Meister neben den Kom¬
positionen eines Händel , Haydn und Mozart ken¬
nen zu lernen . -Ob man freilich gut daran tat , ein
Konzert mit Werken gleicher Stilrichtung gleich
auf zweieinhalb Stunden auszudehnen , bleibt
dahingestellt .

Neu für den deutschen Hörer waren das anmutig
gefällige II . Concert de Sinfonie von Jacques
Aubert (1683—1753 ) und ein Cellokonzert D-dur von
Jean Baptiste Janson ( 1742—1803 ) , das man wegen
seiner klanglichen Farbigkeit , seiner liebenswür¬

digen Melodik, nicht zuletzt aber auch wegen der
virtuosen Ausgestaltung seines Soloparts als eine
Bereicherung der spärlichen Literatur für das
Cello ansprechen darf . In Michel Tournus fand
dieses Konzert einen musikalisch flochbefähigten ,
technisch gewandten Interpreten . ■ •

Das Orchester musizierte mit Elan , arbeitete
besonders in den weniger bewegten Sätzen auf
Ebenmaß und Fülle des Klanges hin und verfuhr
im übrigen manchmal recht großzügig mit der
Technik des Ensemblespiels . Hier zeigten sich die
durchweg jungen Franzosen als Individualisten
vom reinsten Wasser. Niemand wollte ihnen
darob aber ernstlich böse sein , denn ihr Musizieren
war ursprünglicher , lebendiger als , es manches
andere Orchester je zuwege bringen würde , das
als Präzisionsmaschine dressiert wurde . Freilich
wäre das eine mit dem anderen zu verbinden noch
eine schöne und lohnende Aufgabe . Eb.

Letztes „Musica*Viva-Konzert“
Hans Georg Zambona prädestiniert für die

Interpretation modernster Klaviermusik , machte
erfreulich viele Zuhörer mit den fünf Capriccetti .
op . 36 vop Ernest Toch bekannt , der bezüglich des
vertikalen Zusammenklanges etwa die Mitte zwi¬
schen Hindemith und Schönberg einhält , und
dessen Komposition als Ganzes durch ihre unsen¬
timentale Klanghärte und spritzige ?Erfindung be¬
sticht. Hermann Reutters „Passion “ erzielt durch
ihre dunkle und herbe Stimmung eine vortreff¬
liche Wirkung und man empfindet den Dissonanzen¬
reichtum in Verbindung mit zeitweiliger kirchen¬
tonaler Steuerung durchaus nicht als Widerspruch .
Auch Arthur Honegger verarbeitet , ohne daß ein
innerer Bruch entstünde , spätromantisch -impres¬
sionistische Einflüsse in seine espressiv -modernen
„Toccata und Variationen “ . Op. 43av eine der letz¬
ten Klavierkompositionen Arnold Schönbergs ist
„klassische“ 12 -Ton-Musik , ausgeglichen und eben*
mäßig, die expressionistische Dynamik der Reihe
wird durch meisterhafte lineare VariationsVerar¬
beitung sachlich gebändigt . Inhere Beziehungen
des Komponisten zu Bach werden deutlich . Bei
den „Variationen " von Anton von Webern hin¬
gegen spürte man noch stark den Expressionismus
der zwanziger Jahre als letzte Station der auf¬
gelösten Romantik . Fast aphoristisch huschten die
Klangbilder mit einem Akzent müder Resignation
vorüber . E. W . V .

Olympiakanonenvor dem Bildlauf: fünftsüsend
Brieftauben, von ihren Hamburger Züchtern
eigens zum Tauben-Marathon nach Karlsruhe
versandt.

Kürzere Etappen mit Flügen bis zu 350 km
hatten diese Brieftauben schon geschafft. Die
Strecke von Karlsruhe nach Hamburg , obschön
eine mörderische Tour, ist noch nicht das letzte
Prüfungsstadium. Die flugstärksten Tauben , die
die „kürzeren“ Strecken schon bewältigt haben ,
werden sogar in Genf ausgesetzt. Und es ist
der Ehrgeiz der Züchter, daß eine ihrer Tauben
als erste gegen das heimische Gitter an der
Alster schlägt.

Um 5 .25 Uhr war es dann soweit. Die Be¬
treuer rissen die Schläge auf und sprangen zur
Seite. Und sogleich schoß es hervor , daß die
Luft zitterte , stieg steil und spiralig empor, der
Sonne entgegen, schwenkte über der Stadt nach
Norden ein und verlor sich geschwind am mil¬
chigen Himmel. Drei, vier Nachzügler, die die
falsche Richtung eingeschlagen hatte* , kurvten
einen kühnen Bogen und segelten mit auf¬
geregtem Geflatter davon.

Die schnellste Brieftaube war gegen 13 Uhr
in Hamburg. Das soll ihr die Post erst mal
nachmachen! E . K.

Rundfunkprogramm
Dienstag, 1. Juli 1952

Süddeutscher Rundfunk : 9.05 Unterhaltungsmusik ,
10.15 ! Schulfunk : Der mittlere Schwarzwald , 11 .15
Kleines Konzert , 11.45 Landfunk , 12.00 Musik am
Mittag, 12.30 Nachrichten, Wetter , 12,45 Echo aus
Baden, 13 .45 Jugendfunk , 15 .00 Schulfunk , 16 .00
Nachmittagskonzert , 17.40 Südwestdeutsche Heimat¬
post. 18 .00 Klänge der Heimat , 18.30 Nachrichten ,
anschließend Mensch und Arbeit , 18:45 Aktuelles
aus Amerika , 19 .00 Musik am Abend , 19:25 Das
Abendlied, 19.45 Von Tag zu Tag, 20.05 Der Mix¬
becher — ein sommerliches Cocktail, 21 .15 Aus Kon¬
zert und Oper.

Südwestfunk : 6 .15 Frühmusik , 7.00 Nachrichten ,
Wetter , 7 .30 Musik am Morgen, 8 .19 Eigenpro¬
gramm der Studios, 11 .30 Eigenprogramm der Stu¬
dios , 12.15 Zur Mittagsstunde , 13.15 Musik nach
Tisch, 15 .45 Unvergessene Heimat , 16 .00 Nachmit-
tagskonzert , 16.45 Erzählung der Woche . 17 .00 Das
Große Unterhaltungsorchester des SWF, 17 .30
Nachrichten, Programmhinweise , 18 .20 Die Parteien
sprechen, 19.00 Zeitfunk mit kleiner Abend¬
musik , 20 .00 Orchester Kurt Edelhagen , 20 .30 „Es
war ein ungewöhnlicher Tag“, 21 .30 Musikalisches
Zwischenspiel, 22.30 Nachtstudio, 23 .30 Jazz 19521
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Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle (z . Zt .
im Ausland ) : Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A . NoU ; Außenpolitik : H . Blume :
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Feuilleton ; Dr .O . Gillen : Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H. Doerrsehuek :
Lokales : J . Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mit
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Getröstet in Gott sagen wir all denen herzlichen Dank ,die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

August Schweinfurfh
Justizverwaltungsrat a . 0 .

ihre Teilnahme fühlen ließen .
Susanne Schweinfurth geb . Riemensperger
Gertrud Ullmer geb . Schweinfurth
Wilhelm Ullmer , Reg .-landwirtschaftsrat

Karlsruhe -Rüppurr , den 27 . Juni 1952 .

Unsere herzensgute Schwe¬
ster , Schwägerin u . Tante

Emilie Engelhard
geb . Schmid

ist nach langer , schwerer
Krankheit im 61 . Lebens¬
jahr sanft entschlafen .

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Fam. Friedrich Schmid
Fam. Luise Niisser
Fam. Marie Mehr

Khe ., Berckmüllerstr . 14.
Beerdigung findet a . Mitt¬
woch , dem 2. 7. 1952 , um
13 Uhr , auf d . Hauptfried¬hof statt .

Am 30 . Juni 1932 ver¬schied nach schwerer undmit großer Geduld ertra¬
gener Krankheit , wohl¬vorbereitet , unser treusor¬
gender Vater , Bruder , On¬kel , Schwiegervater und
Großvater

Herr Fettinspektor a . D.

Julius Elble
im Alter von 75 Jahren .

ln tiefer Trgüer :
Moria Wesang geb . Elble
und Hinterbliebene
Helmholtzstraße 7
Beerd . : Mittw ., 2 . 7 ., 15 .30
vom Hauptfriedhof aus .

Plötzlich und unerwartet
ist am - 29. Juni 1952 unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und
Schwester

Frau

Martha Seidel
geb . Tannhäuser

i . 73 . Lebensjahre von uns
gegangen .

. In tiefer Trauer :
Fam . Ottto Seidel

Karlsruhe , am 1. Juli 1952 .
Jollystraße 6 .
Die Beerdig , findet heute
um 13 .45 Uhr, auf dem
Hauptfriedhot statt .

STATT KARTEN
Am 28 . Juni verschied nach
schwerer Krankheit mein
lieber Mann und Vater ,
Schwiegervater , Bruder u .
Schwager

Adolf Kaufmann
Hauptlehrer

tm Alter von nahezu 57
Jahren .

In tiefer Trauer ;
Frao Magdalene Kaufmann

geb . Schumacher
Archit. Gudrun Deppe ,

■geb . Kaufmann
Archit. Friedhelm Deppe
und alle Anverwandten

Neureut , 28 , Juni 1952 .
Wilhelmstr . 23 .
Beerdigung : Dienstag , 1. 7.
1952, 16 .30 Uhr .

Am 29. 6. starb nach kur¬
zer , schwerer Krankheit im
Alter von 69 Jahren mein
lieber , unvergeßl . Mann ,
Bruder , Schwager u . Onkel

Rudolf Gromer

ln stiller Trauer :
Luise Gromer
geb . Zimmermann

Karlsruhe, _ Kaiserallee 9 .
Beerdigung : Mittwoch , 2 .
Juli , 9 Uhr, Hauptfriedhof .

TODESANZEIGE
Unerwartet rasch folgte

Herr Georg Fudis
Versicherungsbeamter a . D.
seiner lieb . Frau im Tode
nach

^
Die trauernden
Hinterbliebenen ;

Karlsruhe . 28. Juni 1952 .
Rudolfstraße 13 .
Die Beisetzung findet in
aller Stille statt .

FRIEDRICH ! SPRINGER
DasZadhgescJiüftfür A Schädltnasbekämpfutig
RUF 3263
Ihre Familienanzeige

gehört in die BNN !

. . . sofort Linderung !

stets in größter
Auswahl vorrätig

Sonderanfertigungen
innerhalb 2 Tagen

■KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Steppdecken - Greiner 0 0 £
Karlsruhe , Waldstraße 8, im Hol, kein Laden

Meine Stoffpreise um 20*/. herabgesetzt , biete ich :
Steppdecken in Kunstseide . von 38.— DM an
Daunendecken . von 98.— DM an
Abnähen einer Steppdecke . von 6.86 DM an
Steppdeckenseide , t60 cm breit , . . von Mtr . 4.50 DM an

_ _ Allergrößte Stoflauswahl _ _

FILME VON HEUTE

ATLANTIK Baiendara Anfangszeiten
13 .00 • 15.45 ■ 18. 30 ■ 21.00 Uhr

Nur Dienstag bis Donnerstag
Tyronne Powar in dem großen Farbfilm

„ Der Haupfmann von Kastilien "
nach dem berühmten Roman „ Seit jenen Tagen Catana "

Ein hinreißendes Spiel von Verrat - Liebe - Leidenschaft - Kampf

KARLSRUHER
’

„Seit einiger Zeit nehme ich Klosterfrau Me¬
lissengeist gegen nervöse Herz- u . Magen -
schmerze ’n : Sofort nach dem Einnehmen spüre
ich Linderung und habe jetzt nachts auch einen
ruhigen Schlaf , ich kann Klosterfrau Melissen¬
geist jedermann wärmstens empfehlen !" So
schreibt Frau Friede ) Lauterbach , Köln -Sülz ,
Münstereifeier Str . 16 . Seit über 125 Jahren ist
die rasch spürbare Hilfe von Klosterfrau Me¬
lissengeist bei nervösen Hers- und Magenschmer¬
zen berühmt . Aber gerade in unserer unruhigen
Zeit findet er Vertrauen wie nie zuvor ! Kloster¬

frau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

JÜnt -THEATE

• - • Jetzt ist er da /
Der neueste Hans - Hass - Film

ABENTEUER IM
ROTEN MEER

mit
HANS HASS - LOTTE BAIERL

Ko * Menschenaugen noch nie sahen : Jagd auf tierischeMonstren , unheimliche Lebewesen und Meeresungeheuer inder phantastischen Unterwasserwelt des Roten Meeres .
Ein erregender , nervenaufpeitschender Film . Das Drehbuchschrieb das leben , die Wirklichkeit !

Täglich 13 .00 - 15 .00
17.00 . 19.00 - 21 .00 -&R-KURBEL

AB HEUTE
15 - 17 - 19 • 21 Uhr
Ein neues deutsches
Lustspiel , das jedem
Geschmack gerecht wird

Eine Filmkomödie
heiter , amüsant ,
frech , diarmenli

FürJugendliche verboten I

fhf FümhnMt,
•rfdiimrulav
ftMirfsthsitaf

Vena Molnan
Hans Söhnker
Handy Knügen

OlgaTschechowa<TheodorOanegger
MarianneKoch KätheHoack‘. 8eaie / Helmut Weiss

Nur noch bis einschl . Donnerstag !

Ungeküßf Ladtfchlager
sollst du nicht schlafen gehn
und . Ich hält * so gerne an Dich geglaubt . . . .*

Diese unvergeßlichen Schlaget nören Sie in diesem
einmaligen Lustspiel

mit dem unerreichten Komiker - Dreigestirn
Rühmann - Lingen • Moser

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
— Jugendverbot —

Das Schicksal
zweier Menschen

packend und
realistisch durch

die greBartige
Darstellungs¬

kunst

AMADEO
NAZZARI'S

und die
faszinierende %
Schönheit und

das ergreifende
Spiel von

SILVANA
MANGANO

DANNY KAY

IIÜIINIIDDGi
STADI

Ein Farbfilm in Technicolor mit
Walter Slezak * Barbara Bates

VoücsbuBd für Dtdrtmg
und Karlsruher Buchhandel

Deeneretag . J. 7-, 28 Uhr ,Scheffelmuseum , ßismarckstr . >4
öffentliche Gsdsnfc ituiids

zum TS. Geburtstag
vee Hermann Hneen

Einführung : Prof . Dr. Fritz Bent -
mann . Rita « raun spricht die Er¬
zählung „Der lateinschüler " . Im
Vorraum Hesse -Ausstellung des '

Karlsruher Buchhandels .
Mitglieder frei , Nichtmitgl . 0.10

Km «

Dr. Schmidt « Hey dl
zurück.

Präziser Öffnung ab 1. 7. 1981

Dr. med . O . Walter
Facharzt für Chirurgie

Karleruhn-Durlodi
Gymnasiumstr . 26, Tel . 91 440 .
Sprechstund . : Tägl . v . 9—12 Uhr,
nachmittags nach Vereinbarung .

Tfj

Unterricht

Ein Lustspiel veiler
Witz und zündender

Musik !

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

DL - Donn .
15.00
17.00
19.00
21.00
Uhr

RHEinGOLD
BtJEiflSTRV? TEL - 6285

^ 4STTjEMByföirföTEj |Ĵ

SojiMZiemann
vmi Hörbiger

OüiäT8m u. a .
™ MwsiR ; lotaro/ias
i§m - ftiil Martin

Jmen^HonS.
Ein amourösei Lustspiel - eine zeitgemäße Satire
Ein zauberhafter Film mit zündender Schlagermusik

Skala Durlach

Kali
. INSEL OHNE MORAL “. Eine heitere Ferien -
Reise m . Hordy Krüger u . a . 15, 17 , 19, 21 U .
Die — Do . 15, 17, 19, 21 . KUMAON, DER MEN¬
SCHENFRESSER ", ein Dschungelfilm mit Sabu

Eine » Operettenreite '

im Stadtgarten
am Mittwoch , dem 2. 7. 52, von
20—22 Uhr, mit dem Karlsruher
Blasorchester unter seinem Diri¬
genten Hans Hartwig .

Dienstag , t . lull 1952 :

. 1Zum Ketterer
UJ Karlsruhe Hauptbahnhof

Ansprechende Speisekarte .
Gute Einkehr .

Vertagtes . Unterricht gesucht . 3
unter 9054 an BNN .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 3859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Wir Dringe« Privat- n8
Geschättsanzelgee knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN“

Verkauf
Wohnzimmer , Küchenbüf . u . -tisch ,Wanduhr , Lampen , eis . Bett mit

Mbtr ., eintürig , weiß . Schrank ,
Wäschekochkessel wg . Auswan¬
derung zu verkaufen . Karlsruhe ,
Kornblumenstr . 10, III ., links .

1

Musiktruhe
schönes

stück , 226 Vott , für 600 —
verkaufen . ISO 9125 an BNN .

Möbel(Siemensgerät ) ,
10 Vott , für 600 — DM zu

Gasherd , gut erh . , zu vk . 100 DM
A .Weisser , Grünw .,Durmersh .Gtr .13

Junk. A Ruh -Gath ., 3f| ., m . Backof .
u . Wärmen : bitl . vk . 3 9158 BNN

Gut erhalt . Kerbkinderwagen u
Tafelklavier zu verkauf . Schorle ,Khe ., Karl -Wilhelm -Str . 66 .

Herren- u . Damenrad zu verkauf .
Donnerstag 10—2 Uhr, ■Kartmuhe ,
Südendstraße 24, 5 . Stock , links .

R.-Sdireibm ., Nähm . z . vk . Kartsr.,
Waldstraße 83 , II .

Notverkauf
Neuw . R.-Schreibmaschine bfM . zu
verk . (evtl . Tellzahi .) . ^ 9159 BNN

Kaut “ und Leihgesvche

Mod : Schlafzimmer
zu kaufen gesucht . 153 9144 atT B

Schrank , Chaiselongue
zu kaufen , gesucht . 3 9147 BNN .

Schroff
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u. Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grölzingwt/BadM Fotnnrf91678
Annahmestelle in Durlach , Ralher -
Wiesenstraße SS, neben der Güter¬
abfertigung . Fernruf ' 9t 616

\ da ' Ql »®

1 kleines

(5 m) mit Otto - od . Dieselmotor ,
per sofort zu mieten gesucht . Eil-
53 Unter 4719 an BNN .

Vermietungen

ArAw &vfv
OrtffaBMchwacht

mtmeesefftattMMngt
für DM 2.50 aber nur In Apotheken

irmanwwma
i, Sdmokeit

e mMosdws ]

ukino
beseitigt schmerzlos und unblutig
Hühnerauget
Hornhaut Schwielen und Warn,

K u kt rol - Pf las ter 99 Dpf „ Kukirol ln der Tobe 1 .28 Dl

FLIEBENTOD 1
AUS DEN SiDOl - WERKEN KÖLN

Neu
Einladung

Neu

Büro , 35 qm , zu verm . gl 9157 bnn Schreibmasc hinen j
W einkellerratun

mit ca . 18 880 LP. FaBraum in Khe:
Kaiserstraße , sep . Eingang , per
sofort zu vermieten . 3 9126 BNN .

Geräumige Werkstatt
auf 1. Sept . zu vermieten . Zu erfr .
2_ 5. 7uli , vorm ., bei Frau Tritt ,
Yorckstraße 28, 3. Stock .
Zimmer , sonnig « gut möbl ., an

alleinsteh .. Rentn . gegen Haus¬
arbeit (2 Personen ) zu vermiet .
Khe . , Gustav -Spedit -Str . 9 ‘

, Stein .
Schöne Wohnung , 3 Z„ K., ev . Bad

u . Gar ., 1. 9 . bezuasf ., i . Neub .
5 km v . Ettl ., gg . BY.-Z. zu verm .
3 unter 9143 an BNN .

Mietgesuche

80 .-, Verleih 15 -, Beller , Woldsir . 66

Schlafzimmer
Wohnzimmer , Küchen, Schränke , 2-
u . 3türig , sehr preiswert . Liefere
neue Einrichtung u . nehme gebr .in Zahlung .
Möbel -Kassel , Khe., Kirschstr. 22.

Dtsdt . Blüfenhonig
neue Ernte , eingetroff . Pfd . 2.TB

bei Mehrabnahme billiger
HONIG-OROH , Leepoldstr . 28

Kl, Laden od . Büro gs . 3 9134 BNN
Für einen unserer Herren suchen

wir ein

leeres Zimmer
[ f . sofort . Badische Neueste Nadt -'richten , Vertriebsobteiiung ._
! leerzimmer . a . Rd . d . St. od . Umg.

v . ält . Herrn ges . 3 9216 BNN .
Mäbl , teilmöbl . oder Leerzimmer,

auch Mansarde , v . ruh ., soub .
Rentnerin gesucht . 3 9151 BNN .

Gut mäbl . R-Z.-Wohnung mit Küche
u . Bad v . amerik . Offiziers -Ehe¬
paar auf 1. 8. zu mieten gesucht .
3 unter 9058 an BNN .

Leer. Zlmnt . v .<>f r. ges . 3 9156 BNN

Geschäft !. Verbindungen
Selbst . Vertreter sucht Vertr. von

Markenfirmeh . 3 u . 9161 BNN .

Transportbetrieb
m . gut . Fahrzeugpark u . Bargeld ,
wünscht

Teilhaberschaft
irgendeiner Branche , am Liebsten
Baufach . 3 u . 8687 an BNN .

✓
rtvVtelfenfc .

\ fegjeßl unsere

Kriegsgefangenen
nicht

Jeder Schneider oder Schneiderin lernt mit unserem techn .
Werkzeug (DBP ) angem . für jede Körperferm und Haltungin 2—5 Std . ganz individuell 100% sicher passd . zuschneiden .Damit wird Gott sei Dank . Durch grtlers Leistung *
der Preis gesenkt und jedem , der gerne Kleidung nach Maß
tragen möchte geholfen . — Der Preis beträgt kompl . mit
Lizenz u . Anleitung 30 .— DM . Anmeldung im Saal „Kronen¬
fels ", Kronenstraße , von Mittwoch , 2. Juli ab , von 9—11
und 14.30—20.00 Uhr.

H . GRENWELGE Schneidermeister
Eigene Abform -Zuschneide -Teehnik
Seit 25 Jahr , allerbesten * bewährt

mwrniKt
mwümm
mmtmafl

vom kleinsten Absorber
bis zum größten

Kompressor
bei

kleiner Anzahlung
und

kleinen Raten

besenigeiiSie fet « MeieenechMRiMS
M« mLM4FE2ttL -SCMNEIMtm k

leide*. IUm Bkerl « Tau. M SJS ;
KerpeekMii(Mach) aar M 1k—, le
«RaatseSiafceBetaifflNUteipefctoSarah
Me-SefciNMt(ttk ) KeaatMiha Maie

Neue Apotheke ,
Sehillerstroße 1.

OÖNft "

Eugen v. Steffelin
Bahnamtl . Roflfuhr

■ für Expreßgut und Eilgut

Bahnhofpiah 1
Tel . 8301 - 8307

ELEKTRO
NACHF

KARLSRUHE
KAISER - PASSAGE 2 • TELEFON 6147
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